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Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr., 3.

Telephon Hr. o.

Alle Pofſtanſtalten und Candbriefträger nehmen
Beſtellungen zum Preiſe von Mk. J. entgegen.

Für Halle a. S. und die eingemeindeten Vororte
Giebichenſtein, Trotha und Crölklwätz belrägt der
Abonnementspreis für Dezember Mk. 0,85 bei täglich
zweimaliger Zuſtellung.

Rund 400 Mann der beſten engliſchen Truppen, ſchottiſche
Hochländer, irländiſche Füſiliere ſowie ein Theil des Glouceſter
Regiments haben vor den unerſchrockenen Reitern De Wets bei
Dewetsdorp die Waffen ſtrecken möſſen. Sie konnten ſich, trotz
dem ſie Artillerie beſaßen, nicht in Dewetsdorp halten und haben
nach zweitägigem harten Kampfe, bei dem 75 Mann gefechts
unfähig gemacht wurden, die weiße Flagge gehißt.
Das iſt die ſchwerſte Niederlage, die die Eng-
känder ſeit der ſogenannten Beendigungdes Krieges, die ſo ſtolz proklamirt wurde, gehabt
haben und alle Anzeichen deuten darauf hin, daß dieſe glänzende
Aktion De Wets nur der Anfang eines neuen und
kühnen Feldzuges iſt. Er hat ſich keine Zeit zum Feiern
ſeines Sieges gelaſſen, ſondern iſt unverzüglich weiter
vormarſchirt, nach Süden direkt auf die Kapkolonie
zu. Wir wiſſen trotz aller Anſtrengungen, die man engliſcher-
ſeits gemacht hat, um das Faktum zu verſchleiern, daß die
Kolonie reif zum Aufſtande iſt, und die tollkühne
Expedition De Wets, der ſich bereits dicht vor den Ufern
des Oranjefluſſes befindet, gewinnt durch dieſen Umſtand
doppelte Bedeutung. Aus der Kolonie ſind ihm
in den letzten Wochen, wie ſelbſt die Rhodespreſſe zugiebt,
eine große Anzahl Kapholländer ſowie auch Uit-
länder zugekommen, und ſein Kommando, das nach
den Meldungen des engliſchen Generaliſſimus jetzt ſchon
nindeſtens ein Dutzend Mal vollſtändig aufgerieben“, oder,

wie Reuter m irend mittheilt, „zerſprengt“ worden iſt,
wird heute von Roberts ſelbſt auf 30 000 Mann beziffert.
Das war eine fehlimme Botſchaft für England, und wer
nehmen alle Blätter die Sache ſehr ernſt. Man erinnert ſi
et auf einmal, daß man ſich wieder in derſelben
Jahreszeit befindet, wie zur Zeit der erſten Buren-
erfolge, man verſteht plötzlich nicht, warum Roberts die
20 000 Mann, um die er erſt vor Kurzem ſo dringend ge
beten hat, nicht erhielt, und ſeit langer Zeit frägt
man ſich zum erſten Male wieder, wie es denn eigentlich
mit den Verluſtliſten und der thatfächlichen Stärke
der britiſchen Armee in Südafrika beſtellt iſt. Da-
bei zeigt ſich denn, daß Niemand etwas Genaues weiß. Ein
Theil der Kolonialtruppen, von denen übrigens durchaus nicht
ſo viele vorhanden waren, wie man nach den bombaſtiſchen
Berichten glauben mußte, iſt unzufrieden mit der Kriegsführung
nach Hauſe zurückgekehrt, die alberne Garde, die die ſtellungs
loſen Citykommis bildeten, iſt von Roberts wieder nach Hauſe
geſandt worden, und von den Kerntruppen ſind viele krank,
Tauſende geködtet und ſo wird es verſtändlich, daß Roberts
erklärt, mit dem Reſt die Buren nicht bezwingen zu können.
Seit Wochen ſind die Geſammtverluſte nicht
bekannt gemacht worden, nur hin und wieder erfährt
man, daß wieder ein Transport von ſo und ſo viel Kranken fort
geſandt wurde. Dagegen hieß es fortwährend daß überhaupt
keine Buren mehr im Felde ſtänden, daß es ſich für die Armee
jetzt nur noch um einen Polizeidienſt T Marodeure handele,
und ſo fort. Die Meldung über die Kataſtrophe bei Dewets
dorp, die übrigens ſehr der Gefangennahme der fünf Regimenter
bei Neddersburg, die ebenfalls durch De Wet geſchah, ähnelt, wird
aitch diesmal in ein ganz harmloſes Gewand gekleidet, und
Lord Roberts erwähnt die Sache in wenigen Zeilen ganz
nebenbei in einer ſeiner langen Depeſchen, an die er uns in
den letzten Wochen gewöhnt hat. Davon, daß die Vorhut De
Weis thatſächlich am Donnerstag, den 28. vs., bereits
am Oranjeriver, und zwar bei Sanddrift erſchienen iſt, das
engliſcheLager attackirte und dann ebenſo ſchnell verſchwand, wie ſie
gekommen war, erwähnt der General nichts, ebenſowenig von der
Thatſache, daß bei Kimberley und Paardeberg wieder große
Burenkommandes ſtehen. Dagegen hat der „Daily Chronicle“
die Unverfrorenheit, heute voller Triumph zu verkünden, da
De Wet wieder einmal vollſtändig geſchlagen ſei; gemeint iſt
damit die Aktion von Vaalbank, wo General Knox ver
geblich verſuchte, De Wet aufzuhalten, ſelbſt zurückgedrängt wurde,
aber auf den Spuren der De Wet'ſchen Reiter v verlaſſene
Ochſenwagen „erbeutete“. Der grauſame Lord Roberts
hat dem Kriegsſchauplatz, auf dem er all ſeinen Ruhm und all
ſeine Ehre zurückläßt, nunmehr den Rücken gekehrt, an ſeine
Stelle tritt der grauſamere Lord Kitchener. Was wird
man von ihm zu berichten haben
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hat nun auch die

Aus dem diplomatiſchen Dienſte.
meldet aus Wien: Jn hieſigen gut unterrichteten Kreiſen
verlautet, daß Fürſt Eulenburg ſeinen Wiener Poſten
mit Petersburg vertauſchen werde. Als ſein Nachfolger
an hieſiger Stelle ſei Graf Wedell, ehemals Militärattachee
in Wien, in Ausſicht genommen worden.

Perſonalnachrichten. Für den aus dem Generalſtabe der
Armee ausſcheidenden Chef der Eiſenbahnaötheilung Generalmajor
Budde, dürfte nach der „Berl. Mont.-Ztg.“ der Kommandeur des
Grenadier Regiments Kronprinz (1. Oſtpreußiſches) Nr. 1, Ob erſt
v. d. Groeben, der bereits ſeit dem 20. November zur Dienſt
leiſtung bei dem großen GEeneralſtabe kommandirt iſt, zu deſſen
Nachfolger ernannt werden.

Zum Miniſtertwechſel in Coburg-Gotha. Ueber den
Grund für den Rücktritt des Miniſters v. Strenge
werden in der Preſſe die verſchiedenſten Vermuthungen aus-
geſprochen. Auf der einen Seite glaubt man, daß er in per-
ſönlichen Gegenſätzen zwiſchen dem neuen Regenten und dem
bisherigen Miniſter zu ſuchen ſei, andere wollen ihn auf höſiſche
Einflüſſe zurückführen, der „Vorw.“ endlich hält die Wahlſiege
der gothaiſchen Genoſſen für die Urſache des Miniſterwechſels
im Herzogthum Sachſen CoburgGotha. Nach der Auffaſſung
der „Kreuzztg.“ iſt aber noch eine andere Erklärung möglich,
denn das ſtets gut unterrichtete Blatt ſchreibt

Vor einigen Tagen erhielten wir Kenntniß von einer Druckſchrift,
die von Emil Perthes, dem früheren Eigenthümer der Perthes'ſchen
Verlagsbuchhandlung in Gotha, veröffentlicht worden iſt. Sie führt
den Titel Eine moderne Gründergeſchichte“, iſt bei
Hermann Walther in Berlin erſchienen und behandelt die Geſchichte der
Umwandlung des Perthes' ſchen Unternehmens in eine Aktiengeſellſchaft.
Jn der Druckſchrift wird auch der ſeinerzeit für die freiſinnige Partei
ſehr thätige frühere Notar Juſtizrath Strenge, der ſpätere Miniſter
v. Strenge vielfach erwähnt, und zwar in einer Weiſe, die nicht
gerade geeignet iſt, für ihn beſonders einzunehmen. Jm Gegentheil,
wenn die dort gegebene Schilderung von dem Verhalten des nunmehr
abgetretenen Miniſters den Thatſachen entſpricht, ſo war er nicht nur
als Miniſter, ſondern überhaupt als Träger eines verantwortungs-
vollen Verwaltungsamtes fernerhin unmöglich. Die Vorwürfe die
ihm dort gemacht werden ſind ſo ſchwerwiegend daß er, ſofern ſie
unbegründet ſind ſchon wegen des Anſehens des früher von ihm
bekleideten hohen Amtes durch Erhebung der Kioge gegen den Ver-
faſſer eine Klarſtellung herbeiführen müßte.

Zölle und Verbrauchsſtenern. Von den für 1901 in An
ſchlag gebrachten Zöllen und Verbrauchs ſteuern fallen auf
den Kopf der Bevölkerung bei den Zöllen 9,15 Mk., Tabakſteuer
0,23 Mk., Zuckerſteuer 2,13 Mk., Salzſteuer 0,94 Mk., Maiſchbottich
ſteuer 0,35 Mk. und Brauſteuer 0,76 Mk.

Verband der deutſchen Bahnhofswirthe. Aufgabe einer
Depuiation, beſtehend aus den Herren W. Hauer-Dirſchau, Johs.
SeebergReuſtrelitz und Robert PaeprerHamburg, war es, die Ver
waltungs-Behörde über den Endzweck und die Beſtrebungen des
„Verbandes der deutſchen Bahnhofswirthe“ Aufſchluß zu geben. Ge
nannte Herren wurden im Eiſenbahn- Miniſterium in Berlin
durch den Herrn Geheimen Ober-Regierungsrath Witte empfangen,
der ihnen während der länger als eine Stunde dauernden Unterredüng
mittheilte, daß der junge Verband ſich durchaus des Wohlwollens der
oberſten Behörde erfreue und Letztere nicht abgeneigt ſei, ſich, wo an
gängig, des Vereins zur Ausführung ihrer Jntentionen zu bedienen.

Polizei und Kunuſt. Bei dem Dorkmunder Maria
Stunuart- Verbot ſoll es ſich nicht um ein eigentliches „Polizei
Verbot“ handeln, ſondern nur um die Jnnehaltung einer ſeit Jahten
in Weſtfalen beſtehenden Polizeirerordnung, wonach am Bußtage
theatraliſche Vorſtellungen, Schauſtellungen und öffentliche Luſtbar
keiten überhaupt verboten ſind.

Eiſenbahnbeamte und Umfturzpartei. Es iſt in der
letzten Zeit wieder mehrfach verſucht worden, den „Weckruf der
Eiſenbahner“, das in ſozialdemokratiſchem Geiſte redigirte Organ
des Verbandes der Eiſenbahner Deutſchlands, unter dem Königl.
ſächfiſchen Eiſenbahnperſonal zu vertreiben. Jnſolge
den hat die Staatsbahn- Verwaltung bekannt gegeben,
daß diejenigen Beamten und Arbeiter, welche den „Weckruf“
halten oder verbreiten, ebenſo die Entfernung aus dem
Staatseiſenbahndienſt zu gewärtigen haben, wie die
jenigen, welche ſich dem Verbande der Eiſenbahner
anſchließen. Nach Befinden ſoll die gleiche Straſe ſchon ſolche
treffen, welche es unterlaſſen, über die von anderer Seite
erfolgte Verbreitung des „Weckrufes“ an die vorgeſetzte Stelle
e zu erſtatten. Dieſe Verordnung der königlich
ſächſiſchen Eiſenbahnverwaltung verdient allſeitige Nachahmung.
Auch unter den preußiſchen Eiſenbahnbeamten wird die
ſozialdemokratiſche Agitation heimlich, aber allenthalben mit
großem Eifer betrieben. So wird auf der Station Halle das
hier erſcheinende ſozialdemokratiſche Organ den Eiſenbahn
bedienſteten nachweislich ſehr häufig zugeſteckt und auch an
genommen. Man ſollte vor dieſe heimliche Agitation endlich
einen energiſchen Pflock ſtecken.

5 Worte und Thaten der Sozialdemokratie. Jn der
Angelegenheit der von den Leipziger Buchdruckern gegen die

ger r des Abg. Schönlank verhängten Sperre
die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion

das Wort ergriffen. Es iſt begreiftich, daß dieſe Geſchichte der

Das „Kl. J.“ jenigen Partei, welche ſich allein für berechtigt hält, die Jnter
eſſen der Arbeiter zu vertreten, recht unangenehm geweſen iſt
da es ſich einmal wieder herausgeſtellt hat, daß ſozialdemo
kratiſche Arbeitgeber gegen ihre Arbeitnehmer, ſelbſt wenn ſie
rechtſchaffene „Genoſſen“ ſind ſo gewiſſenlos vorgehen,
wie es in bürgerlichen Geſchäften niemals oder
wenigſtens nur ausnahmsweiſe der Fall iſt. Jn
Folge deſſen kommt es nicht unerwartet, daß die Fraktion die
Angelegenheit in möglichſt unauffälliger Weiſe aus der Welt
u ſchaffen ſucht, indem ſie zur Verſöhnung der ſtireitenden

arteien mahnt, denen ſie ihre Vermittlerdienſte anbietet. Der
Tadel, welcher gegen den Verlag der „Leipz. Volksztg.“ aus
geſprochen wird, iſt recht milde gefaßt, andererſeits wird aber
auch den Buchdruckern in Leipzig der Rath gegeben, ihr Ver
halten gegen das Blatt des Herrn Schönlank zu beſſern. Wir
zweifeln daran, ob die Setzer in Leipzig dieſen ſanften Flöten-
tönen folgen werden, denn das Verfahren Schönlanks war
denn doch zu wenig ſozialdemokratiſch; aber man ſieht wieder,
wie die Sozialdemokratie peinliche Dinge zu vertuſchen ſucht.

Steuerbefreinug für die Chingkrieger. Nach einer Ver
fügung des ſäch ſiſchen Finanzminiſter iums ſollen
ſämmtliche in Sachſen einkommenſteuerpflichtige Ofſiziere, Aerzte,
Beamte, Unteroffiziere und Mannſchaften von dem erſten Steuer
termin an, der auf ihren Eintritt in das OVſtaſiatiſche Expeditions
korps folgt, für die ganze Dauer ihrer Zugehörigkeit zur mobilen
Truppe von der ſächſiſchen Einkommenſteuer frei ſein. Dadurch
gelangt die Steuer des zweiten Einkommenſteuertermins dieſes
Jahres ſchon in Wegfall. Für Offiziere, Aerzie und Beamte wird
das Kriegsminiſterium das Nöthige veranlaſſen für Unter
offiziere und Mannſchaften haben die Angehörigen die
Namen ſofort bei der Bezirksſteuereinnahme des bisherigen Wohn
oder Aufenthaltsortes anzumelden.

Die Lage anf Samva. Der Kommandant S. M. S
„Cormoran“ äußert ſich in einem am 4. Oktober aus Apia
abgegangenen Berichte wie folgt über die Lage auf Samoga:

Ueber die Zuſtände auf Samoa kann ich Gutes berichten. Die
Eingeborenen ſcheinen mit dem Gouverneur Dr. Solf, der in der
kurzen Zeit das denkbar Beſte geleiſtet hat, ſehr zufrieden zu
ſein. Mataafa erklärte, ſo lange er lebe, würden Unruhen
wohl nicht ausbrechen. Jn Apia macht ſich das Deutſch-
thum mehr bemerkdar. Handwerker und Kaufleute bringen
deutſche Schilder an und benutzen gern jede Gelegenheit, um
zu zeigen, daß ſie bereit ſind, den Gouverneur in der Förderung des
Deutſchthums zu unterſtützen. Auf der Straße höct man an Stelle
der früher üblichen engliſchen Berrüßung von den Samoanern das
freundliche deutſche „Guten Tag“. Jch theile die Anſicht des
Gouverneurs, daß es durch die Verhältniſſe geboten iſt, mit den
Verdeutſchungsbeſtrebungen nicht zu ſchnell vorwärts zu geben.
Die allgemeine Lage iſt eine durchaus zufriedenſtellende, der
Geſundheitszuſtand der Beſatzung ein guter.

China.
Aus Peking wird vom 1. Dezember berichtet: Der

amerikaniſche Vertreter Con ger halte heute eine einſtündige
Unterredung mit dem deutſchen und darauf eine zweiſtündige
mit dem engliſchen Botſchafter. Man kennt den Jnhalt dieſer
Konferenzen nicht, glaubt jedoch, daß die Abänderung ver-
ſchiedener Punkte des gemeinſam vereinbarten
Programms beſprochen worden iſt. Li-Hung-Tſchang hat
von der Regierung ein Telegramm erhalten mit der Miit-
theilung, daß der Tod Yuhſien's beſchloſſen ſei. Der
Kaiſer wird ihm wahrſcheinlich eine ſeidene Schnur ſchicken.
Die Deutſchen legen eine große Thätigkeit an den Tag
kein Tag vergeht, an welchem ſie nicht 30——40 Mann ſtarke
Patrouillen in's Land ſchicken, die jedesmal mit eroberten
Waffen oder gefangenen Beoxern zurückkehren.

Präſident Krüger.
äinem Mitarbeiter des „Köln. Volkefreundes“ erklärte

geſtern in einer Unterredung Dr. Leyds, daß Präſident Krüger
zunächſt nicht weiterreiſe, ſondern bis Mittwoch in Köln bleiben
wird, wo er auch die auswärtigen Deputationen empfangen
werde. räſident Krüger hat jetzt perſönlich beſtätigt, daß er
nicht nach Berlin reiſe, ſondern einige Tage ſich in Cöln aus
zuruhen gedenkt, um ſich dann direkt nach dem Haag zu
begeben.

Die Polizei in Köln iſt zu der Erkenntniß gekommen, daß
die für den Empfang des Präſidenten vorgeſfehene Schutz
mannſchaft viel zu gering war und hat infolgedeſſen angeordnet,
daß bei der Abreiſe Krügers zwiſchen dem Tomhotel und dem
Hauptbahnhofe eine Kette von 209 Schutzleuten aufzuſtellen iſt.

Der engliſche Geſandte in Paris, Sir Edward
Monſon, iſt nach London gereiſt, während der franzöſiſche
Geſandte in London nach Paris ſich begeben hat. Der
Zuſammenhang dieſer doppelten Reiſe wird in politiſchen
Kreiſen als direkte Folge der Reiſe Krügers bezeichnet.

Die Londoner Blätter veröffentlichen längere Meldungen
über den Empfang Krügers in Deutſchland; ſie verzeichnen mit
großer Genugthuung das ablehnende Telegramm Kaiſer
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Wilhelins an den Präſidenten Krüger. Die Mehr-
zahl beſpricht dieſes in Deutſchland günſtigem Sinne und
zringt die Haltung des Kaiſers mit einer Klauſel eines
eutſch-engliſchen Vertrages in Verbindung. Auch die
ranzöſiſchen Blätter wärmen wieder das alte Märchen von

der Klauſel des deutſch-engliſchen Vertrages auf.
Das Blatt „Erénement“ ſchreibt: Die Haltung des Kaiſers

müſſe die Kanzleien veranlaſſen, das deutſch-engliſche Ablommen
neuerdings zu prüfen. „Radical“ ſchreibt: Wenn die Beifallsbezeugungen in ihm Juuſionen hervorgerufen haben, ſo müſſe er
durch die ablehnende Antwort Kaiſer Wilhelms in die harte Wirllich
keit zurückverſetzt werden. „Journal“ erinnert an die Haltung Kaiſer
Wilhelms anläßlich des Jameſon Einſfalles und ſtellt die
beutige Haliung des deutſchen Kaiſers der damaligen gegenüber unter
Hinweis auf die durch die Politik herdeigeführte Aenderung der
Gefühle. „Petit Pariſien“ erklärt es für unnöthig, die Urſachen der
Haltung des Kaiſers ergründen zu wollen. Man dürfe vermuthen,
daß Kaiſer Wilhelm keineswegs das Endreſultat der Forderungen,
welche Krüger in Europa vertritt, beeinträchtigen werde.

Präſident Krüger ließ in Wien und Rom anfragen, ob
er c cinpfangen werden würde. Die Antworten ſtehen
noch aus.

m

Der Krieg in Südafrika
Wie das Pariſer Blatt „Siecle“ zu melden weiß, hat die

Veröffentlichung der Haager Friedenskonferenz-
akte im Amtsblatte nicht die Bedeutung, die ihr von ver
ſchiedener Seite beigemeſſen wird. Dieſe Veröffentlichung be
zwecke nur, Frankreich in den Stand zu ſetzen, einen etiwaigen,
von einer anderen Macht unterbreiteten Friedensvorſchlag an
zunehmen und zu unterſtützen.

Wie im Haag anfs Beſtimmteſte verlautet, wird die
holländiſche Regierung keine Jnitiative zu Gunſten
eines Schiedsgerichtsverfahrens nehmen, wovon
Präſident Krüger bereits in Kenntniß geſetzt worden ſein ſoll.

Bis in letzter Stunde geſtern Abend war im Londoner
Kriegsamt keine Beſtätigung des Gerüchtes über die angeb
liche Umzingelung De Wets und Delareys eingetroffen. De Wet
wird ſich hüten, ſich fangen zu laſſen!

Nach einer Kapſladter Meldung hat Cecil- Rhodes der
dortigen Stadtbehörde eine Summe von 750 000 Francs zur
Verfügung geſtellt zur Errichtung einer neuen, dem Gedächtniß
an den ſüdafrikaniſchen Krieg gewidmeten Kathedrale
Welch blutiger Hohn!

Ausland.
Poringal.

Zur KabinetskriſisFernando Maltoſo übernimmt das Finanzminiſterium und
Marcel Vargas das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten.

Nordamerika
Die Vereinigten Staaten und Marokko.

Der amerikaniſche Konſul in Tanger iſt angewieſen worden,
ſich nach Marraleſch zu begeben, um die amerikaniſchen Ent
ſchädigungs- Forderungen wegen der im Juni 1899 in
Fez erfolgten rmordung eines naturaliſirten
Amerikaners zu erneuern. Der Konſul ſoll ſeine Reiſe ſoweit
als möglich auf einem Kriegsſchiffe zurücklegen. Zu dieſem Zwecke
27 wahrſcheinlich die „Kentucky“ von Smyrna zurückderufen
werden.

Der Nifaraguaga-Kanal.
Staatsſekretär Hay und der Geſandte von Nikaraguag in

Waſhington unterzeichneten den NikaraguaKanalVertrag. Die Be
ſtünmnungen des Vertrages ſind noch nicht veröffentlicht, dem Ver
nehmen nach jedoch wird in dem Vertrage den Vereinigten Staaten
das ausſchließliche Recht zugeſtanden, einen interozeaniſchen Kanal zu
bouen und dem Verkehr zu übergeben.

(Nachdruck verboten.)

Landwirthſchaftlicher Vanernverein des
Saalkreiſes.

II. (Schluh.)
n. Halle, 3. Dezember.

Herr Aßeſſor Dr. Loock- Halle behandelte dann ausführlich die
Gewährleiſtung für Viehmängel nach dem Bürger-
lichen Geſetzbuch. Es wurde ausgeführt, daß hinſichtlich der
die Landwirthſchaft betreffenden juriſtiſchen Dinge Manches trotz des
neuen Geſetzbuches noch nach den alten Beſtimmungen behandelt
werde, ſo Wege, Waſſer, Forſt, SeparationsRecht u. ſ. w., jedoch
auch manche Neuerung durch das Bütgerliche Geſetzbuch gebracht ſei,
9 beſonders hinſichtlich der Gewährleiſtung für Viehmängel, Hierin
eien in den neuen Beſtimmungen das alte deutſche Recht zur Geltung

gelommen, das wohl im Weſten und Süden Deutſchkands, aber nicht
in unſerer Gegend in Kraft geweſen ſei. Bisher hätte der Verkäufer
von Vieh für al e Mängel aufzukommen gehabt mit zwei Ein
ſchränkungen, daß nämlich die Mängel erhebliche hätten ſein müſſen,
nicht eiwa dioß Schönheitsfehler, ſowie daß er nicht für Mängel
habe hafitar gemacht werden können, die der Käufer bei gehöriger
Aufmerkſamkeit beim Viehtauf hätte ſehen müſſen. Jetzt brauche nach
dem neuen Bürgerlichen Geſetzbuch der Verkäufer nur für gewiſſe
Hauptmängel zu haſten, und zwar auch nur, wenn ihm dieſelben
innerhalb einer gewiſſen Gewährfriſt vom Käufer angezeigt würden.
Ueber die ſog. Hauptmängel und die Gewährfriſten ſtehe im Bürger
lichen Geſetzbuch nichts darüber ſei nur eine kaiſerliche Verordnung
erlaſſen, damit, wenn ſich, wie dies wohl der Fall ſein werde, über
kurz oder lang das Bedürfniß von Aenderungen ſich herausſtellen
werde, dieſe ohne Befragung des Reichstages feſtgeſetzt werden
könnten. Der Vortragende machte dann nähere Mittheilungen über
dieſe Verordnung, die Verſchiedenheit der Länge der Gewährfriſten
und der Hauptmängel für Pferde, fetner für anderes Nutz und Zuchlvieh
einerſeils, Schlachtvieh andererſeits. Nach einer Darlegung über den
durch das B. G. herbeigeführten Fortfall der Preisminderung bei
Viehmängeln und die Verſchärfung der Beſtimmungen über Wandelung
res Kaufes deleuchtete der Redner noch die Frage der Anzeigefriſt wie
der Verjährungstriſt unter mancherlei für die viehproduzirenden Land
wirthe bedeutungsvollen Winken und Fingerzeigen zu ihrer Sicherung,
weiche in der ſich an ſeine Darlegungen anſchließenden Beſprechung
noch in einzeinen Punkten von Herrn Kreisthierarzt Friedrich
Halle ergänzt wurden. Weiter erlänterte Herr Dr. Loock noch kurz
die neuen Rechtsbeſtimmungen binſichtlich des
Produktenhandels, vor allem binſichtlich der Haftdarkeit
für Quatitäts- und Quanlitäts-Mängel der Waagre, verſpätete Er
füllung des Kaufgeſchäftes hinſichtlich Uebergabe, Abnahme und
Zahlung, ſowie die Frage der Heranziehung der Betheiligten zur Er
fütlung ihrer Verpſlichtungen im Terminbandel und Börſengeſchäft.
Nach dieſen beifällig aufgenommenen Ausführungen beſchränkte ſich
wegen der vorgerückten Zeit Herr Landesökonomierath v. Mendel
Steinfels, der ſich eigentlich vorgenommen hatte, eine Reihe
wichtiger land und volkswirthſchaftlicher Fragen der Gegenwart zu
erörtern, auf die Beleuchtung der heutigen Lage der
Landwirlbhſchaft gegenüber den zukünftigen
Handelsverträgen. Er hob hervor, daß kein Zweifel
darüber beſtehen könne, daß von der Geſtaltung dieſer
neuen Verträge das Wohl und Wehe der deutſchen Landwirthſchaft
abhänge, und daß darch die Art der bevorſtehenden Joil Geſetzgebung
fär dieſe auf lange zzeit ein einſchneidendes Urtheil abgegeben werde.
Man könne zwar nicht behaupten, daß durch die feſten Zöſle die
glücklichſte Löſung der Frage des Schutzes der deutſchen Landwitth-

ſchaft gegen die große ausländiſche Konkurrenz zu erzielen fein werde;
doch kämen andere Möglichkeiten zur Löſung dieſer Frage wie die
gleitende Skala und die Vorſchläge des Antrages Kanitz nach Lage

der Dinge gegenwärtig nicht in Vetracht, und ſo müſſe man denn
Alles daran ſetzen, eine Regelung der Tarife im Sinne der Mögalich-
keit der Erhaltung der Landwirtſchaft auf dem Wege der Zollgeſetz
gebung herbeizuführen. Vor Aliem müſſe Bedacht darauf
genommen werden, für die Land wirthſchaft nicht
mehr zu verlangen, als zur Zeit zu erreichen ſei,
um Licht und Schatten zwiſchen ihr und denanderen Berufsſtänden gerecht zu vertheilen, Wobl
aber müſſe die Landwirtbſchaft verlangen, in dieſer Beziehung ſich
nicht gegenüber der Induſtrie zurückgeſetzt zu ſehen, da ihre Betriebs
koſten ſich gegen früher weſenttich ervöht hätten durch Steigerung
der Arbeitslöbne, der Koſten für Maſchinen, Kohle u. ſ. w. wie auch
durch die Wohlfabrtsgeſetzgebung. Wenn ihr kein ausreichender
Schutzzoll zugebilligt werde, ſondern allein der Induſtrie, dann.
würde es beſſer ſein, alle Zölle fallen zu laſſen und ſo
auch billigere Kohlen, Eiſen u. ſ. w. Preiſe herbeizuführen zum
Nutzen der Geſammtheit. Der heutige GetreideSchutzzoll
ſei zur Exiſtenz Erhaltung der Landwirthſchaft abſolut
unzureichend. Wohl könnte man vielleicht bei dem ſteten Wandel der
Verhältniſſe für eine ſelbſtändige Zollpolitik Meinung haben, die ja
nach den Konjunkturen und der Weiltmarktlage andere Zölle de
ſtimmen, aber dieſer Anſchauung gegenüber müſſe man bedenken, daß
im Jntereſſe unſerer Induſtrie und unſeres Handels, deren Blühen
auch die Land wirthſchaft wünſche, längere Friſten dringend noth
wendig zur Sicherung der Verbindung jener Erwerbszweige mit dem
Auslande ſeien. Aber bei einer ſolchen Jollgeſetzgebuag auf längere
Friten müßten verſchiedene Punkte Beachtung finden. Zunächſt
gelte es die Meiſtvegünſtigungs-Poritik gegenüber den Staaten mit
autonomen Höllen durchzuführen, weiter müſſe ein allgemeiner
Generaltarif als Unterlage für die Vertragsabſchlüſſe aufgeſtellt und
daneben müßten dann Minimal- Tarife geſetzlich feſtgelegt werden.
Bei dem bekannten Beſtreben der auswärtigen Nationen, durch groß
politiſche Fragen einen Druck auf Deutſchlands Handelspolitik auszu
üben, gelte es ihnen klar zu machen, daß ſie mit dem Deutſchen Reiche
als einer Macht rechnen müßten, daher müſſe dieſes zunächſt den
Generaltarif aufſtellen, für große Zugeſtändniſſe anderer Staaten könne
es ja ſpäter durch die Minimaltarife eine Gegenleiſtung bringen.
Weiter müſſe eine lückenloſe Tarifpolitik unter Beſeitigung jeglicher
Bevorzugung des Handels durch Zollkredite, Müblenkonten u. ſ. w.
eingeführt, ebenſo auf den Grenzverkehr beſſer als bisker Acht gegeben
werden. Betreffs der bisherigen Stellung des Landwirthſchaſtsrathes
und der Landwirthichaftskammer zu der Frage der Zollſätze könne,
weil dieſelben ſekret gehalten würden, nichts mitgetheilt werden, wohl
aber könne man ſagen, daß bei Feſtſetzung derſelben die höheren
Getreidepreiſe in der Periode 1870--90 und das RenktabilitätsVer-
hältniß der Landwirthſchaft zwiſchen den Koſten der Produktion von
Weizen und Roggen und. dem Eriös maßgedend ſein mußten.
Für Futter und Düngemittel erſcheine ein milder,
mitilerer Schutzzoll angebracht. Eine wichtige Rolle komme
den Zöllen für thieriſche Erzeugniſſe zu. Getteide werde
von der deutſchen Landwirthſchaft jährlich im Werthe von etwa
einer Milliarde Mark in den öffentlichen Verkehr gebracht, und weiter
an thieriſchen Erzeugniſſen für circa drei Milliarden, welche That
ſache lehre, welche Bedeutung die Schaffenskraft der Landwirthſchaft
auch gegenüber der Jnduſtrie bei uns habe, und den offenkundigen
Beweis gegen die utopiſche Anſicht erbringe, daß Deutſchland nicht
mehr Agrarſlaat ſei. Darum ſei auch eine Wandelung der Viehzölle
dringend nothwendig. Für Pferde müſſe ein Werthzoll nach
amerikaniſchem Beiſpiel eingeführt werden, für anderes Vieh ſei ein
angemeſſener Zoll nach Gewicht feſtzuſetzen. Die Agrarier ſeien mit
ihrer Forderung nach ſolchen Zöllen keine Fleiſchvertbeuerer. Wohl
ſeien die Fleiſchpreiſe von 1875- 98 immer mebr geftiegen (Nind
fleiſch, 100 Pfund, von 113 auf 126 Mark, Schaffleiſch von 106 auf
127 k. Schweinefleiſch von 126 auf 139 Mk.), aber die Viehpreiſe,
Lebendgewicht frei Hof, ſeien immer mehr zurückgegangen Rindfleiſch
I. Qual. von 342 auf 32 Mk., II. 3020, III. 27-24; Schaf
fleiſch I. 304--26, II. 263 23 III. 21 192 Schweinefleiſch
i. 44 423, II. 41-—38 ſo daß alſo einer Steigerung der Fleiſchpreiſe in dem erwähnten Heitraum von 10, 20 und 10 Prozent ein
Rückgang der Viehpreiſe von 10, 12 und 5 Prozent entſprochen habe.

Die Landwirthe hätten alſo nichts von dem Steigen
der Fleiſchoreiſe profitirt, ſondern das gezahlte Mebr ſei
durch die Organiſation des Handeis, die Koſtſpieligkeit der Ein
richtung mancher Schlachthöfe (von dem Halleſchen ſei hierbei jedoch
nicht die Rede), den vielgeſtaltigen Zwiſchenhandel u. ſ. w. herbei
geführt. Wie Deutſchland bei einigermaßen
rentadlen Getreidepreiſen leicht dahin gelangen
werde, ſeinen Bedarf an Brodkorn ſelbſt zu
decken, ſo werde es in noch höherem Grade
im Stande fein, den geringen bisher vom Aus
lande her gedeckten Ausfall im Fleiſchkonſum
aus eigener Kraft zudegleichen. Bei einem Konſumim Jahre 1898 von 3,5 Millionen Rindern 4,5 Millionen Kälbern,
4 Millionen Schafen und 12 Millionen Schweinen habe Deutſchland
nur ver Einfuhr ron 175 000 Rindern (5 Prozent des Konſums),
15 000 Kälbern Proz.) und 72 000 Schweinen (/„Proz.) dedurft;
eine ſolche Lücke ſei ieicht zu füllen und das müſſe um ſo mehr
erſtrebt werden als es gelte, das däniſche tuberkuloſe Rindvieh und
die mit der Einfuhr ungariſcher Schweine ſtets drohende Seuchen

efahr fernzuhalten. Ein Kampf der Meinung ſcharfer Art werde
ch um die Zollpolitikfragen entſpinnen, eine der dedeutſamſten Fragen

der Wirthſchaftspolitik, welche letztere ja in der Neuzeit überall im
Vordergrunde der Intereſſen ſtehe, ſo auch in den jüngſten Kriegen
wiſchen Amerika und Spanien, im Trausvaal- wie im Chinag-Krieg.

ie Land wirthſchaft dürfe in dem Streit um
wirthſchaftliche Fragen nicht durch Läſſigkeitihre Exiſtenz in Frage ſtellen, ſie müſſe nach
Kräften verſuchen, ihren berechtigten Forde-
rungen Geltung zu verſchaffen, denn noch heute
gelte das Wort:

„Es ſprießt der Stamm der Rieſen aus Bauernmark bervor,
Der Bauer iſt kein Spielzeug, da ſei uns Gott davor

Provinz Sachſen und Umgebung.
Roitzſch, 2. Dez. (Verſtorben.) Der in der hieſigen

Zuckerfabrik verunglückte Arbeiter Wilhelm Klepzig von hier, welcher
ſchwere Verdrennungen am ganzen Körper erlitt, iſt in der Klinik zu

Halle ſeinen Verletzungen erlegen. ae. Delitz am VBerge, 1. Dezember. (Trichinen-Ver-
ſicherung.) Der hieſige Trichinen-Verſicherungs-Verein ſchloß
geſtern ſein 23. Geſchäftsjahr ab. In demſelben wurden 606 Stück
Schweine verſichert. Ein Trichinenſchaden war nicht vorgekommen.
Der Verein beſitzt gegenwärtig ein Vermögen von 1975 Mk. Der
Vorſtand blieb derſelbe.

e. Benkendorf, 2. Dey. (Schaudreſchen mit Spiritus-
lokomodile.) Nachdem der Kaiſer durch ſeinen Beſuch am
22. v. Mis. auf dem Werke der Motorfabrik Odberurſel, Akt.Geſ.
das allerhöchſte Intereſſe an der Verwerthung des Spiritus als
Kraftquelle an den zu dieſem Zwecke von genannter Fabrik gedauten
Spirituslokomobilen an den Tag gelegt hatte, fand am 30. v. Mts.
auf dem Rittergute Benkendorf des Herrn Amtsratbs v. Zimmer-
wann ein Schaudreſchen mit einer zehn HP. Spvirituslokomobile
der Motorenfabrik Oderurſel ſtatt, zu welchem zahlreiche Einladungen
ergangen waren. Wir bemerkten unter den Anweſenden Herrn
Regierungspräſidenten Freiherr von der Recke aus u Herrn
Landrath Graf Ciairon d'Hauſſonville, Herrn Regierungsrath Ulrich,
Vertreter der Landwirthſchaftskammer zu Halle, ſowie eine ſehr große
Anzahl bekannter Landwirthe. Die Spirituslokomodile erregte led
haftes Jntereſſe.

Wittenberg, 1. Dez. (Obſthaumzählung, Wild
die b.) Das „Witienb. Tadl.“ ſchreibt: Die heute ſtattgefundene
Odſtbaumzähkung iſt nicht vie erſte, die hier vorgenommen worden
iſt. Eie fand zur „ſächſiſchen Zeit“ alljährlich ſtatt und erſtreckte ſich
ſogar auf den Behang der Väume. Der erſt vor einigen Jahren

verſtorbene „alte Scheer“, der Schwiegervaker des Kunſtgärtuers Stein
erzählte gern von jenen Zeiten: „Wir mußten alles veraccieſen, unſern
Grünkram, die Milch, na Alles! Wenn das Obſt zu reifen begann,
dann kam die Accieſe- Kommiſſion und ſchätzte den Behang der Bäume ab,
bei den edleren Obſtſorten wurden die Früchte ſogar, zum Zeck der
Beſteuerung, gezählt, wenn man ein Schwein ſchlachten wollte, da
mußte man drei, viermal bezahlen, ehe es geſtochen werden konnte uſw.
Ne, dagegen is es doch jetzt golden.“ Doch einer, der die neue Zeit
und ihr Steuerſyſtem anerfannte. Jn ver Nähe der Thongrube
der Dampfziegelei „Germania“ bei Dobien, in einer Fichtenſchouung,
wurde der Arbeiter Franz Schulze aus Dobien, zur Jagd ausgeräſtet,
auf dem Anſtande überraſcht und zur Anzeige gebracht. Das Gewehr
wurde ihm ab genommen.

Naumburg, 1. Dezember. Eiſenbahn Nauwburg-
Querfurt.) Neueren Abmachungen zufolge ſoll die Linie Ranm-
burg- Querfurt über Goſeck geführt werden. Damit wird einer der
ſchönſten Punkte des Saalethales dem Touriſtenverkehr erſchloſſen.
Der Bahnhof ſoll unweit des gräflichen Schloſſes errichtet werden.

m. Goſeck, 2. Dez. (Ergebnitz der Volkszäbluug.)
Bei der geſtrigen Volkszählung hat ſich für unſeren Ort folgendes
Reſultat ergeben a) die Dorfgemeinde Goſeck hat 128 mäumiche
und 143 weibliche Erwachſene, 72 Knaben und 78 Mädchen, zuſammen
421 Seelen b) die Butsgemeinde Goſeck hat 25 männliche und
34 weibliche Erwachſene, 29 Knaben und 23 Mädthen, zuſammen
111 Seelen. Die geſammte Einwohnerzahl unſeres Ortes beträgt alſo
532 Perſonen, das ſind 5 weniger als vor fünf Jahren. Zieht man ſedoch
in Betracht, daß 1895 die ſchleſiſchen Arbeiter, welche in dieſem
Jahre ſchon abdgereiſt waren, mit gezählt worden ſind, ſo hat unfer
Ort in den letzten fünf Jahren an Seelenzahl zugenommen.

o Freyburg a. U., 1. Dez. (Ab geſtür z t.) Schweren Schaden
erlitt heute Nachmittag der 22 Jahre alte Maurer Guſtav Gröber,
als er dei Maurerarbeiten in der hieſigen Holzſchleiferei infolge Ab
gleitens etwa 12 Meter hoch herabſtürzte.

o Gleing, 1. Dezember. (Luftballon. Heute Nachmittag
zwiſchen 3 und 4 Uhr landete auf hieſigem Rittergufsfelde glücktich ein
mit zwei Offizieren beſetzter Luſtvallon der Militär Lurtichfffer
abtheilung in Berlin, wo er gen 8 Uhr aufgeſtiegen war.

g Gleing, 2. Dez. (Ein Vubenſtreich) wurde in der
Nacht zum 29. November auf der Straße GleinaAlbereroda verübt.
Dort waren Tags zuvor ſechs Wagen des Gleinger Riltergukes mit
Zuckerrüben beladen worden als jedoch die Knechte am Morgen die
Pferde anſpannen wollten, fanden ſie die Deichſel adgeſäg!. Von
den Thätern iſt disher nichts ermittelt.

AI. Gorsleben (Unſtrut), 2. Dezember. Verſammlung
der Landwirthe.) Geſtern Adend fand im Lokale des Herrn
Bergmann eine Verſammlung von Landwirthen ſtatt. Einberufen
war ſie vom Bunde der Landwirthe, deren Vertrauensmaun, Herr
Rittergutsbſitzer Vonhof, die Verſammlung mit einem Hoch auf
den Kaiſer eröffnete und dann dem Redner des Abendé, Herrn
Guſtav LöfflerLeipzig, das Wort ertheilte. Derſelbe ſprach äder
die wirthſchaftliche und politiſche Bedeutung des Bundes de Land
wirthe, über die Erfolge, die Vortheile, die er ſeinen Mit a liedern
dietet und über die Stellung zur Regierung und den pslitiſchen
Parteien. Es meldeten ſich eine ganze Anzahl neuer Mitglieder.

b. Stedten, 2. Dez. (Unfall.) Beim Befahren der Grunde
„Walthers Hoffnung“ hatte der 28 jährige Fördermann Joſef Jdarzeck
das Unglück, daß ihm ein Hemmeiſen, welches der nach ihm auf der
Fahrt befindliche Fördermann verlor, auf den Kopf fiel. Jdacjeck er
litt hierdurch eine ſchwere Verletzung des rechten itelbeines and
wurde dem Halleſchen Krankenhruſe „Bergmannstroſt“ üderwieſen.

Querfurt, 2. Dez. Kirchen weihe.) Heute Vormittag
fand in Gegenwart des Kgl. Regierungspräſidenten Freiherrn von
der Recke aus Merſeburg, des Kgl. Landraths BötticherQuerfurt.
der ſtädtiſchen Behörden und des Kirchenrathes und unter äußerſt
zahlreicher Betheiligung der Stadt und Schloßgemeinde die feier
liche Einweihung der renovirten Stadtlirche St. Lampertus ſatt.Die Feſtpredigt ſat Herr Superintendent Roſenthal über Pfalm 200.

Vorher brachte der Kirchengeſangverein die große Liturgie und den
100. Pſalm zum Srrre Die Stadtkirche war ſeit dem zweiten
Pfingſtfeiertage für den Gottesdienſt geſchloſſen. Anfänglich ſelten
nur die Kirchenfenſter erneuert und einige Bauarbeiten im Innernder Kirche vorgenommen werden. Es ſchloß ſich aber eine voll
ſtändige Renovirung und Umgeſtaltung des inneren und äußeren
Gotteshauſes an, ſodaß ſich die Herſtellungskoſten auf etwa 26 000
Mark belaufen. Die Steinmetzarbeiten wurden hergeſtellt ven der
greg Schulenburg'ſchen Bruchverwaltung, die Maurerarbeiten von

r Bauſirma F. Rühlemann Co. hier, die Tiſchlerarbeiten vom
Tiſchlermeiſter Buchmann hier, die Schloſſerarbeiten vom Schloſſer
meiſter König hier. Die Ausführung der Fenſtermalereien war der
Firma G. Franke Sohn die Ausmalung der Kirche
der Firma A. Oettker-Berlin und die Anſtreicherarbeiten den hieſigen
Malermeiſtern Lehmann, Schleier und Straubel übertragen worden.
Außer einer Bibel, die die Kaiſerin unſerer Kirche geſchenft hat,
iſt ihr u. A. ein großes, koſtbares Oelgemälde,, die Abnahme
Chriſti vom Kreuz darſtellend, vom Herrn Fabtildirektor Dr. Berg-
mann hier als Geſchenk überwieſen. Die Kirche, dem beiligen
Lampertus, Biſchof von Maſtricht, der am 17. September 708
erſchlagen wurde, geweiht, hatte früher zwei Thürme, einen an der
Oſt und einen an der Weſtſeite. Als die Schweden im dreißig

Kriege in unſerer Stadt lagen, ließ der General Königsmark
en weſtlichen Thurm niederreißen, weil er die Ausſicht vom Schloß

wartthurme nach Oſten hinderte. Am 23. März 1655 brannte die
Stadtkirche faſt nieder und wurde 1662 wieder eingeweiht. Am
29. Auguſt 1678 zerſtörte wiederum eine Feuersbrunſt unſer Goettes
haus. 1686 war der Wiederaufbaun derſelben beendet. Bei dem
ſelben wurden die Steine des vom General Puinsp zerſtörten
Kloſters Mariazell im Quernethale verwendet. Aus dem Kloſter
wurde auch eine Glocke in den Thurm der Stadtkirche gebracht.
Der beiden rzfen Brände wird noch alljährlich in einer beſonderen
Brandpredigt im Gottesdienſte gedacht.

d. Höhnſtedt, 1. Dez. Große Aufxregung.) Geſtern
Abend wurde unſer Ort in Aufregung verſetzt. Ein aligemein
geachteter alter Herr von 73 Jahren, der ſchon längere Zeit leidend
iſt, ging geſtern Mittag 41 Uhr auf ſeinen Acker, um die Kuechte,
die dort pflügten, anzuweiſen. Er kam nicht und iſt auch auf
dem Felde nicht geſehen worden. Man ſtellte eine allgemeine
Suche auf dem Felde und in den Bergen an, die bis ſpät in die
Nacht hinein dauerte, aber vergebens. Erſt heute früh werde er
noch lebend im Felde d Der alte Mann hat ſich wahr
ſcheinlich in dem ſtarken Nebel nicht nach Hauſe gefunden und vie
kalte Nacht auf dem Felde zugebracht. Er hatte ſich ein tiefes Loch
graen und ſich durch die fortwährende Bewegung warm erhalten.

er Arzt erklärte ſeinen Zuſtand vorläufig für unbedenklich.
4 Oberröblingen, 2. Dezember. Ueberfahren. Beim

Rangiren eines Zuges wurde am Sonnabend Abend dem 2lfähaigen
Bahnarbeiter Albert Lützkendorf aus Stedten der linke Vorderzrin
ad gefahren. L. wurde der Halleſchen Klinik zugeführt.

D Eisleben, Z. Dezember. Herr Bergraeéh
Schrader) iſt heute einſtimmig von der Deputatirn zum
Direktor der Mansfelder Gewerkſchaft erwähit worden.

O. Eisleben, 2. Dez. Ein Leckermanl) Dem Der
meiſter Böttcher in Helfta wurden am Freitag auf hieſigem Bahnbofe
von ſeinem Wagen, welchen er eine Zeit lang allein hatte Kehen
laſſen, eine Kiſte Honigkuchen im Werthe von 20 Mk. geſtoslen.
Einen Thäter hat man bereits in Helfta in der Perſon des Arbelters
St. ermittelt.

w. Erfurt, 1. Dezember. (Uederfahren.) Der Veeinſer
Voigt aus dem benachbarten Windiſchholzhauſen wurde heute infolge
des ſtarken Nebels von einem Zuge erfaßt, wodei ihm deide Beine
abgefahren wurden und er infolgedeſſen nach dem Kranukenhaule

ebracht werden mußte. Es ſoll Hoffnung vorhanden ſein, ihn am
den zu erhalten.

Duderſtadt, 1. Dez. (Unglücksfall.) Die „Eichsfekdis
meldet: Der Hausdiener Fr. Schmidt, beſchäftigt im „Eugliſchen
Hof“, zog ſich durch Sturz mit einem Biertaß Verletzungen an beiden

nden zu. Jm Lau letzten Nacht irar Wundſtarr
krampf hrizu, woran der junge Mann heute Mittag verſtaro.
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Thale, 29. Nov. (Pferdediebſtahl.) In vergangener
Nacht iſt dem Handelsmann G. Steineke hier das Pferd aus dem
Stalle geſtohlen worden. Alle heute angeſtellten Nachforſchungen
nach dem Verbleib des Thieres, auch in den umliegenden Ortſchaften,
waren bisher ohne Erfolg.

S Fangerm und 3. Dez. (Nachklänge vom Kaiſer-
d eſuch.) ie zur Feier der Enthüllung des Denkmals Kaiſer
Karls IV. hier erſchienenen Vertreter der altmärliſchen Adelsgeſchlechter
wurden vom Obverpräſidenten v. Bötticher auf dem Denkmalsplatze
dem Kronprinzen vorgeſtellt. Der Kaiſer, der ganz entzückt war von
dem herrlichen Anblick über die Elbe nach Schönhauſen, Jerichow
u. ſ. w., zog alle Vertreter der Adelsgeſchlechter in das Geſpräch
ſehr angelegentlich unterhielt er ſich mit dem Major von Jagow-
Calberwiſch. Der ihm in dem Ehrenbecher auf dem Matklplatz
dargereichte Wein war ſelbſtverſtändlich ein ganz beſonders edler
Tropfen er mundete dem Kaiſer ſo, daß er ſagte: „Jhr Tanger-münder dabt ja feine Weine“. Der Kaiſer war in beſter Laune und
ſcherzte mit den Herren von der ſtädtiſchen Verwaltung. U. A. ſoll
er unter Hinweis darauf, daß auf dem Denkmal Kaiſer Karl IV.
die rechte Hand auf ſeine am Gürtel hängende Taſche gelegt hat, dem
Alim. Jnt. Bl.“ zu Folge geſagt haben „Grade wie Miquel“.
as Publikum war begeiſtert von der leutſeligen Art des Kaiſers.

Der Feſttag wird immer ein Lichtblick bleiben für die, denen es ver
önnt war, ihm beizuwohnen, Fremden wie Einheimiſchen. Derdend brachte eine prächtige Jhlumination der Stadt.

B. Deſſan, 2. Dezember. a für das Rathaus. Der Fan liemt“ abgeſchloſſen.
rbeiterwohnungen. Das „amtliche“ Sopha

gepfä y Für das neue Rathhaus ſind der Stadt drei be
deutſame Schenkungen gemacht worden es haben i geſpendet:
Die KontinentalGasgeſellſchaft 10 000 Mk. zu einem Gemälde für
den Sitzungsſaal, die Deſſauer Zuckerraffinierie die gleiche Summe
zur Ausſtattung des Bürgermeiſterzimmers, ein ungenannter Bürger
die vollſtändige Einrichtung des Trauzimmers im Standesamt.Jm Jahre 1898 wurde hier der Stadtſelretar Kliemt wegen Unter

Wogens amtlicher Gelder verhaftet, entzog ſich aber dem irdiſchen
ichter, indem er ſich im Gefängniß erhängte. Länger als zwei

Jahre hat es gedauert, ehe in das Wirrſal der Kliemt' ſchen Ge
ſchäftsführung Klarheit gebracht werden konnte und die aus der
Affäre entſtandenen 14 Prozeſſe ausgefochten waren. Geſtern endlich
konnte der Magiſtrat dem Gemeinderathe eine abſchließende Mit
theilung unterbreiten. Aus derſelben ergiebt fich, daß Kliemt in 97
Fällen insgeſammt 55 079,40 Mk. ſtädtiſche Gelder, ohne Ausnahme
von Bauunternehmern deponirte Straßenpflaſterkoſten, unterſchlagen
hat. Der Stadtſäckel muß hiervon 45572,61 Mt. decken. Jn
dieſem Jahre hat fich hier auf eine von der Stadt gegebene An
regung hin eine Baugenoſſenſchaft für billige
Arbeiterwohnungen gebildet, welche alsbald den Bau von
acht Häuſern, in der Friedhoſs und Daheimftraße gelegen in An
i nahm. Dieſelben ſind jetzt ſoweit fertig, daß ſie zum 1. Juli
n. J. bezugsfähig werden. Der Stadt Deſſau iſt neulich das
Mißgeſchick paſſirt, gepfändet zu werden. Jn einem Zivilprozeſſe
über 88 M. hatte das hieſige Amtsgericht zu Ungunſten der Stadt
entſchieden, und die obfiegende Partei hatte es, obgleich die Stadt
ſofort Berufung einlegte, mit der Vollſtreckung des Urtheils ſehr
eilig. Sie ließ pfänden und zwar das Sopha im
Amtszimmer des Oberbürgermeiſters Nachdem die
Stadt Beſchwerde erhoben, lief vom Anwalt der Gegenpartei ein
Entſchuldigungsſchreiben ein, worin derſelbe erklärte, die Pfändung
jei ohne ſein Wiſſen vollzogen worden.

Roßlau, 2. Dez. (Falſche Kartene und Grundbuch-
rintragungen.) Daß eine Behörde öffentlich bekannt macht,
daß die Katagſter- Karten eines beſtimmten Areals, ſowie auch die dies
dezüglichen Grundbuchnachweiſe falſch ſind, dürfte nicht oft vor
kommen. Der Fall hat ſich hier ereignet. Es handelt ſich um
den Lauf eines öffentlichen Weges in der zum hieſigen Gerichts
dezirke gehörenden etwa 2 km von hier entfernten Ortſchaft
Meinsdorf. Die Kreisdirektion Zerbſt zeigt an, daß die oben
bezeichneten Nachweiſe, welche den Lauf, eines Weges betreffen, der
über ſiskaliſches Areal führt, unmrichtig ſind und
daß zur Herbeiführung der Berichtigung auf Grund örtlicher
Verhä'tniſſe die tauſchweiſe Abtretung von 1172 qm Gemeindeareal
nothwendig iſt. Da die älteſten Leute im Orte den Lauf des Weges,
W ſeitherigen Beſitzverhältniſſe nur ſo kennen, wie ſie zur Zeit

nd, iſt man auf die Regelung der Angelegenheit ſehr geſpannt.
Edenſo iſt kaum anzunebmen, daß die Gemeindevertretung met der
Abtretung von Grund und Boden ſo bereitwillig bei der Hand ſein
wird, es ſei denn, daß dafür ein vortheilhaftes Tauſchobjeft geboten
würde. Dazu iſt aber nach Lage der Verhältniſſe wenig Ausſicht
oorhanden.

d W. Zenulenrodag, 1. z (Auflöſung.) Jn der letzten
Generalverſammlung der hieſigen Aktienbrauerei (e. G. m.
b. H.) wurde die Auflöſung der bereits ſieben Jahre beſtandenen
Geſellſchaft beſchloſſen. Das Geſchäft war in dieſen Jahren nicht
rentabel. Das ſollten ſich die Gründer in anderen Städten zu
Herzen nehmen.

Vermiſchtes.
Neberſchiwveommung in Nonm. Der Tiber erreichte Sonnabend

Nacht die Höhe von 15 m. und ſteigt beſtändig. Jm Pantheon, der
derühmten Pauluskirche, ſteht das Waſſer meterhoch. Die Tiberinſel
iſt bedroht; eine Anzahl von Straßen am Tiberufer iſt unpaſſirbar;
der proteſtantiſche Kirchhof, auf welchem die Gräber vieler berühmten
Deutſcher liegen, iſt an ven tiefer gelegenen Theilen überſchwemmt.Bei Maccareſe ſind 88 Bauern mit Mühe aus ihren von den Fluthen
dedrohten Häuſern gerettet worden.

Wilhelm Spitzuas, ein Schulkamerad des Fürſten Bismarck,
iſt in NewAthens in Jilinois, wo er 25 Jahre gelebt hatte, im
Alter von 85 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene entſtammte einer
zltmärkiſchen Familie. Zur 48er Revolutionszeit war er
preußiſcher Cavallerieoffizier, nahm aber ſeinen Abſchied, um ſich den
Revolutionären anzuſchlichen. Jm Jahre 1852 flüchtete er nach
Amerika und kam nach Belleville, wo er einen Freundſchaftsbund
mit Hecker und anderen Flüchtlingen ſchloß, die er dann alle über
lebte. Seinen Lebensunterhalt verdiente er als Photograpb.

Ein Zopfabſchneider. Ein pſychologiſch merkwürdiger Fall,
der krankhafte Hang eines Mannes, jungen Mädchen den Haurſchmuck
zu rauben, hat bereits wiederholt die Bebörden in Osnabrück
deſchäftigt. Der dort wohnhafte Klempner Johann Honderlage hatte
ſich vor längerer Zeit dadurch ſtrafdar gemacht, daß er jungen Mädchen
aus ihrem ungeflochten herabhängenden Haar im Vorübergehen
einen Büſchel ausriß. In 37 Fällen machte er ſich dieſes Vergehens
ſchuldig er wurde geradezu zu einem Schrecken der jungen Mädchen
in Osnabrück. Der Gerichtshof ſah in ſeiner That eine ſchwere
Körperverletzung und verurtheilte ihn zu einer Gefängnißſtrafe von
einem Jahr ſechs Monaten. Die Strafe hat ihn aber nicht geveſſert,
er wurde dadurch nur vorfſichtiger. Nach ſeiner Entlaſſung bediente
er ſich einer Scheere und hat dereits acht neue Fälle eingeſtanden.
Da angenommen wird, daß die Handlungsweiſe des Mannes einer
krankhaften Manie entſpringt, wurde er zur Beobachtung ſeines
Geiſteszuſtandes einer Jrrenanſtalt überwieſen.

Gold auf der Straße Eine Depeſche aus Helena, Montkang,
meldet, daß auf der Hauptſtraße einige Fuß unter der Oberfläche
Gold gefunden wurde. Mehrere Straßenarbeiter ſicherten ſich Gold
flaub im Werthe von einigen Dollars. Die Stadt Helena liegt
in Loſt Chance Gulch, das man einſt für das reichſte Beſitzthum
der Welt hielt. Alte Bergleute ſagen, daß unter der Stadt noch
mehr Gold liegt, als äüderhaupt gefunden wurde. Als vor Kurzem
der MontanaClub errichtet wurde, dezahlten die Unternehmer die
Koſten für das Gebäude von dem Golde, das ſie beim Graben
der Fundamente gefunden hatten. Verſchiedene Hausbeſitzer in den
Vororten haben geradezu Goldminen in ihren Kellern.

Die beiden größten Schiffe der Welt werden jetzt von einer
Schiffsbaugeſellichaft in Groton, Connecticut, gebaut. Sie ſollen
20 Millionen Mark koſten. Jhr Raumgehalt ſoll 33 000 Tonnen,
10 000 mehr als der der „Deutſchland“ betragen ſie werden 630
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Fuß lang und 75 Fuß breit ſein.
Knoten in der Stunde betragen.

Schwurgericht zu Halle.
Die Blutthat auf dem Kuttelhof vor dem Schiurgericht.

z. Halle, 1. Dezember. (Z weiter e e
Der Andrang des Publikums am zweiten Tage zu der Verhand
lung wider den Arbeiter Emil Wolf wegen des an dem 50 Jahre
alten Arbeiter T Booſt verübten Todtſchlags war ebenſo ſtark
wie am erſten Tage. Kurz nach 9 Uhr eröffnete Herr Landgerichts-
rath Dr. Martins als Vorſitzender die Sitzung. Als Zeugen wurden
noch vernommen Frau Trenſinger und Frau Kaiſer. Bei Erſterer
haben die Eltern des Angeklagten gewohnt, als dieſer noch nicht
verheirathet war. Von Krampfanfällen hat ſie während der Zeit
nichts wahrgenommen. Frau Kaiſer, bei der Wolf als verheiratheter
Mann gewohnt hat, weiß nur, daß er mal auf dem Korridor nieder
fiel, ſich die Sachen runterriß und eine halbe Stunde liegen blieb.
Ob dies eine Folge von Trunkenheit geweſen, vermag Zeugin nicht
zu beurtheilen. Jntereſſant war das Gutachten des Gefängniß-
arztes Herrn Sanitätsrathes Fielitz, der den Angeklagten nach deſſen
Entlaſſung aus der Nervenklinik beobachtet hat. Wolf ſpielte den
Verwirrten und Geiſteskranken in ſo ungeſchickter Manier, daß es
ſofort klar war, er ſimulire. ſchrie fortwährend „mein Kopf,
mein Kopf“ und ſtieß damit gegen die Wand. Zwei Tage ſpäter
war er erheblich vernünftiger. Er erkannte den Arzt wieder und er
widerte auf die rege warum er in der Nervenklinik nichts von den
Kopfſchmerzen geſagt, er habe dies abſichtlich nicht gethan, weil er
befürchtete, in eine Jrrenanſtalt geſteckt zu werden. Als W. dann
einſah, daß ihm alle ſeine Kunſtſtückchen nichts halfen, wurde er
ganz vernünftig. Für den Herrn Sachverſtändigen ſtand es außer
allem Zweifck, daß der Angetlagte für ſeine That im vollen Um
fange verantwortlich zu machen ſei. Auch Herr Privatdozent
Dr. Heilbronner war der Anſicht, daß Wolf bei Begehung der That
ſich nicht in einem Zuſtande von Bewußtloſigkeit oder krankhafter
Störung der Geiſtesthätigkeit befunden, durch welchen ſeine freie
Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen war. Er folgerte dies aus dem
Jnhalte der Akten, aus der Beobachtung des Angeklagten in der
Nervenklinik und aus dem Ergebniß der Beweisaufnahme. Es gilt
zweierlei als feſtgeſtellt. Einmal iſt ziemlich ſicher, daß W.
v weilen äan epileptiſchen Anfällen gelitten, dann gan z ſicher,
daß er Potator iſt. Dies veranlaßt aber keine chroniſchen Störungen.
Es fragt ſich nun, ob vorübergehende Stögungen vorhanden ſind,
die ſich am häufigſten in Tobſucht u. dgl. kennzeichnen. Möglich iſt
es, daß der Angeklagte Tobſuchtsanfälle gehabt hat, aber nicht wahr
Wert Die von den Angehörigen geſchilderten Anfälle find
Folgen der Trunkenheit und nicht von Epileptik geweſen. Weiterſragt es ſich, ob Wols bei Begehung der That ſich in einem Zu-
ſtande von Bewußtloſigkeit oder krankhafter Störung ſeiner Geiſtes
thätigkeit befunden, durch welchen ſeine freie Willensbeſtimmung
ausgeſchloſſen war, alſo in einem Zuſtande, der einer akuten Geiſtes
ſtörung gleicht. Derartige Kranke benehmen ſich gewaltthätig, ver
wirrt und ähnlich. Ein ſolcher Zuſtand hat beim Angeklagten nicht
vorgelegen. Wir haben gehört, daß es ſich von ſeiner Frau willig
die Treppe hinaufführen ließ, dann aber auf dem Flur umgefallen
ſein ſoll und einige Zeit gelegen hat, worauf er ins Bett gebracht
iſt und eiwas geſchlafen, danach mit ſeiner Familie gegeſſen, ſein
Kind auf den Schooß genommen und gepäppelt hat. Das ſind
alles Anzeichen, wie fie e einem epileptiſchen Anfall nicht vor
kommen. W. hat einen Rauſch gehabt und weiter nichts. Es
handelt ſich bei W. um einen Menſchen, der hereditär disponirt iſt,
deſſen intellektuelle Geiſtesfähigkeit ein wenig unter Normal ſteht.
Wenn er auch ſicher an zeitweiligen epileptiſchen Anfällen gelitten
hat, iſt er doch nicht, um es kurz zu ſagen, geiſteskrank bei Be
gehung der That geweſen.

Damit iſt die Beweisanfnahme J Der Vertheidiger
ſtellt noch den Antrag, die Kleidung des 2 ngeaaten auf Menſchen
blut chemiſch unterſuchen zu laſſen, da das Meſſer unbedingt ſolches

r muß, wenn W. es eingeſteckt hat. Der Staats
anwalt widerſpricht dieſem Antrage wegen vorausfichtlicher Erfolg
loſigkeit nach ſo langer Zeit. Da Herr Sanitätsrath Fielitz be
ſtätigt, es könne ein Meſſer, mit dem ein tiefer Stich beigebracht
iſt, G blutrein ſein, lehnte der Gerichtshof den Antrag ab, zumal
die Entſcheidung für Beurtheilung der Sache von Unerheblichkeit iſt.
Die den Geſchworenen vorgelegten Fragen bezogen ſich auf Todt-
ſchlag mit der Nebenfrage gus S 2413 (war der Todtſchläger ohne
eigene Schuld durch eine ihm oder einem Angehörigen ſpugefuate
Mißhandlung oder ſchwere Beleidigung von dem Getödteien zum
Zorne gereizt und hierdurch auf der Stelle zur That hingeriſſen
worden, oder ſind andere mildernde Umſtände vorhanden, ſo tritt
Gefängnißſtrafe nicht unter ſechs Monaten ein) und auf Körper-
verletzung mit tödtlichem Ausgang mit der Nebenfrage nach
mildernden Umſtänden. Der Staatsanwalt trat für Bejahung des
Todtſchlages ein, event. für Körperverletzung mit Todeserfolg ohne
mildernde Umſtände. Der Vertheidiger verneinte im Prinzip, daß
der Angeklagte der Thäter Jm anderen Falle beantragte
er, den Angeklagten des Verbrechens aus 8 226 für Kwris zu
ſprechen und die That milde anzuſehen. Jn markanten Worten be
lehrte der Herr Vorſitzende die Geſchworenen über die rechtliche
Qualifikation der Sache und die formelle Behandlung der Schuld
n ohne auf eine Würdigung der Beweisaufnahme einzugehen.
Selten ſind ſo formvollendete, e klare Erläuterungen an dieim praktiſchen Leben ſtehenden Männer aus dem Volte gerichtet

worden. Die Folge davon zeigte ſich denn auch im Urtheilsſpruche.
Die Geſchworenen bejahten die Körperverletzun

226) ohne mildernde Umſtände. Der Gerichtshof erkannte, wie
wir bereits in derSonntagsnummer mittheilten, dem Antrage des Staats

Jhre Scehnelligkeit ſoll nur 14

anwalts gemäß auf 6 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt von ebenſo
langer Dauer. Die ganze Perfönlichkeit des Angeklagten ſowie die
Ausführung der That ſprachen nicht für eine milde Beurtheilung,
auch die Trunkenheit konnte nicht als Milderungsgrund angeſehen
werden. W. meinte, er habe dieſe Strafe nicht verdient und wolle
ſie auch nicht ſofort antreten. An beiden Verhandlungstagen war
der Herr Oberlandesgerichtspräſident anweſend.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich: Miltwoch, den 5. Dezember, Abends 8 Uhr Bidel

ſtunde im Konſirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpred. Wächtler.
Johanneskirche Mittwoch, den 5. Dezember, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Lanrentii Dienstag, den 4. Dezember, Abends 8 Uhr:

Bibl. Beſprechung Henriettenſtr. 18. Mittwoch, den 5. Dezemver,
Abends 6 Uhr: Bibelſtunde Paſt. Meinhof.

Standesamt.
Halle (Süd), Meldungen vom 1. Dezember 1900.

Aufgeboten: Der Handlungsgehilfe Atfred Werner u. Agnes
ernicke, Leipzigerſtr. 78. Der Fabrikarbeiter Guſtav Oſtermann,

e 10 a a Zwge e a Former Brunoupe, Halle u. Anna Hupe, Zilly. Der Fabrikarbeiter Heinrich Schön
u. Eliſe Klitzſchmüller, Weißenfels.

Eheſchließungen: Der Glaſer Auguſt Bruder u. Luiſe Hath,
Luckengaſſe 7. Der Bildhauer Hermann Merkel, Felſenſtr. 5 u. He
lene Richter, Marthaſtr. 29. Der Handarbeiter Friedrich Wagner u.
Marie Mennicke, Kellnerſtr. 16. Der Zimmermann Reinhold Pohle
u. Anna Kraft, Marthaſtr. 25.

Geboren: e Arthur Frömert, Zwingerſtr. 25, T.
Klara. Dem Werkmeiſter Konrad Brendel, Karzerplan 2, S. Robert.
Dem Former Otto Schneegaß, Beeſenerſtr. 26, S. Otto. Dem Fabrik
arbeiter Louis Hahnemann, Raffinerieſtr. 32, T. Martha. Dem Gra-
veur Theodor Dismas Läſſig, Jakobſtr. 49, S. Dismas. Dem Ran
irer Karl Schuſter, Krauſenſtr. 20, T. Anna. Dem Maler Franz
öppchen, Kapellengaſſe 7, T. Charlotte. Dem Fabrikarbeiter Franz

rege h Dn a Jarf, Dreyhauptſtraße 7, T. Gertrud. Dem Tiſchler Emil Schull,Gr. Märkerſtr. 8, S. Ernſt. 5

mit Todeserfolg

Kade aus Darmſtadt, Großmann aus C

Geſtorben: Der Arbeiter Wilhelm Kloepzig, 29 J., Rlinik.
Des Formers Otto Schneegaß S. Otto, 10 Stunden, Beeſenerſtr. 26.
Des Gaſlwirths Franz Hartmann S. Erich, 4 J., Klinik.

Halle (Nord), Meldungen vom 1. Dezeinber 1900.
Aufgeboten: Der Former Karl Haring, H., Bismarckftr. 22

und Marie Schütz, H., Spitze 13. Der Handarb. Guſtav Helimert,
H., Anhalterſtr. 7 und Emma Gneiſt, G., Hoheſir. 15. Der Schmied

einrich Wallaſch, H., Königſtr. 23 und Anna Königsdorf geb. Dölle,
Eichendorffſtr. 40.
Eheſchließnugen Der Kaufmann Wilhelm Schandug und

Luiſe Voigt, H., Jägerplatz 3. Der Schloſſermſtr. Theodor Masberg,
Perleberg und Anna Müller, H., Schillerſtr. 21. Der Jnſtituts
Inhaber Hermann Doberſch, H., Friedrichplatz 4 und Ella WinklerH., Geiſtſtr. 20. Der Keſſelſchmied Max Finke, G., Advo atenweg 26

und Minna Kinder, G., Klausbergſir. J. Der Former Hermann
Hollbach, G., Advolatenweg 15 und Marie Geiſt, G., Reilſtr. 29.

Geboren: Dem Böttcher A'win Goldhagen, G., Reilſtr. 454,
Diwin. Dem Handarb. Georg Schönburg, H., Hermannſtr. 19,

DOtto.

Geſtorben Der Privatmann Eduard Fravke, 46 J., H.,
Goetheſtr. 6. Des Handarb. Eduard Bolze T. Helene, 1 J., G.,
Triftſtr. 22.

Freindenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Berghauptmann Dr. Fürſt nebſt

Familie und Bedienung aus Halle. Frau Amtsrath v. Zimmermann
nebſt Tochter un Bedienung aus Salzmünde. Direktor Alfred
Bergmann aus Berlin. Frau Major Lüttich nebſt Tochter aus
Mönchpfiffel. Fabrikbeſitzer A. H. Weßeli aus Hamburg. Amts
vorſteher Hubbe nebſt Gemahlin und Tochter aus Kaltenmark.
Stabsarzt Dr. Thiel nebſt Gemahlin aus Königsberg. Frau Amt-
mann Schildt aus Georgenthal. Pfarrer Otto Rieſch nebſt Gemahlin
aus Galatz i. Rumänien. Amlsvorſicher Karl Feldmann aus
Juliushof. Fabrikdirektor O. Witt aus Hildesheim. Jngenieure:
Dorneck aus Gotha, Walther Selle aus Oppeln. Amtsrichter
Schoenerſtedt aus Sangerhauſen. Guts und Brauereibeſttzer Schultze
Kummert nebſt Gemahlin aus Calbe. Referendar Schultze-Kummert
aus Berlin. v. Feldheim aus Oſtrau. Dr. Körner nebſt Gemahlin
aus Hettſtedt. Schauſpielerinnen: Frau Meta Jlling, Frl. A. Wiesver
aus Berlin. Kaufleute: Paul Friedländer, S. Schereck, Leo Manaße,
G. Petzold, Albert Siebert aus Berlin, A. Grauſe aus Comberg,
Goldſtein aus Wiesdaden, Herm. Rothe aus Einbeck, E. Börſchmann
aus Grünberg, Boris Weil aus Coznac, Leop. Siegel, Joſ. König,
F. Lindendauer, S. Stern, Herm. Kirchhoff aus Frankfurt, Franz
Frucht aus Plauen, Max Berdau aus Dresden, J. Geric-Dopp aus
Buſam, Albert Knorr, E. Bloch aus Mülhauſen, Paul Germann ans
Glauchau, Lachmann aus Amſterdam, S. Marks aus Köln.

Graund Hotel Vode. Graf Vitzthum aus Orer-Lößnit.
Frhr. von Cetio aus Reindardtshauſen. von Lindenau aus Berenfels.
Major von Boxderg aus Großwelka. von Lewenban aus Berlin.
von Schenk aus Flechtingen. Hauptmann v. d. Kneſebeck aus Lübbeu.
M von Klitzing aus Steltin. Dr. jur. von Michaelsli eus

Jarſchau. Frau Dr. Eckboſf aus Berlin. Stadtbaurath Dr. Degener
aus Braunſchweig. Generaldireftor Buchholz aus Rübeland. Königl.
Eiſenbahn Direktor Bork aus Berlin. Vankdirektor Hoffelder aus
Wernigerode. Direitoren Seifert aus Biebrach a. Rh., Schimpf
aus Berlin. t Düſing aus Braunſchweig. Artiſtinnen
Martha Gaſchinsky, Paula Oppermann aus Berlin. Frau Ch. Heymann
aus Golkenburg. Studenten Hugo Heymann aus Goikenburg,
Ch. Bothe aus Verlin, Siegfried Vothe, Frl. Leonore Bothe aus
Branderode. Frau Chriſtenſen, Bücherreviſor Krauſe aus Hamburg.
Gutsbeſitzer Mooshate aus Derendurg, Langenſtraß aus Cönnern,
Zeche aus Haymsdurg. Fadrikanten: Dr. Quarch aus Halle a. S.,

agner aus Merzig. Kaufleute: Dürſeln aus Krefeld, Lingner aus
Dresden, Anfänger aus Colritz, Weber aus Barmen, Rohde nebſt
Frau, Mannaſſe. David, Schlüter, Lindner aus Berlin, Baer nebft
W aus Altrohlau, Bach aus Olmnitz, Berkau nebſt Frau aus

amburg, Kleine aus Lanau, Schmalſtich, Michel aus Magdebrg,
hemniv, Kende aus Wien,

Franz aus Goslar, Heymann aus Stuttgart.

BVeranzwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeneéleben, Halle, Sprech

Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Veormittags. Alle die Redaktion detreffenden
Zufchriften ſind micht perſ snlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a, S. zu adrefſiren. Für die Inſerate verantwertllch
O. Brakel, Halle a. S.

SMVRRHOLN- Sir
leiſtet mir vorzügliche Dienfte, die Haut bleibt trotz der vielenKWaſchungen, denen wir die Hände unterziehen müſſen, glatt und
eſchmeidig, ſodaß ein Einreiben mit Glycerin, Vaſelin 2c. der
üſfig iſt und werde ich dieſelbe eipfehlen.“ Aehnliche Schreiben

vieler hervorragender Meoiziner liegen vor. Uederall, auch in den
Apotheken, erhältlich.

Von retten Autoritäten gläanzoacte Er-e u r asth 6 n i e, folge eraien mit „Sanategen“.
Zu haben in Apotheken und Drogerien.

(Nervenscehwäche)

Vratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelechmiedoe.

Geräüthe und Sehmack im nenzeitlichen St.

Für VBruchleidende bieten, wie allſeitig ſchon lange ärzt-
lich auerkannt, die beſte Hilſe die elaſliſchen Würtelbruchbdänder
von L. Rogiseh, Stuttgart, Ludwisſtr. 75. Wir verweiſen zur
näheren Jnformirung anf das in heutiger Nummer befindliche Jnſerat.

was

Durch ein hübſches Plakat wird der Kauf der jetzt zur Tus-
gabe gelangten Mühlhauſer Looſe angeregt Angler und Anglerinnen
ſuchen einen der großen Goldſiſche zu erbaſchen, die die Haupt
gewinne von 100 000 Mk., 50 000 Mk, 20 000 Mt. 10 000 Wif. uſw.
repräſentiren. Da die Gewinnausſichten bei der Mühlhauſer Lotterie
ſebr günſtige find und alle Treffer daar, ohne Abzug, aussezahlt
werden, iſt ſicherlich wieder auf baldigen Ausverkauf der Lotſe zu
rechnen, zumal der einmalige Einſatz nur 23,30 Mk. beträgt. Ter
General Vertrieb der Looſe iſt dem bekannten Bankhanfſe Lund.
Müller K Co. in Verlin, Brelteſtraße 5, anrertraut, das an faſt
allen Orten Verſsufsſtellen beſitzt.
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t

oc happar ate,

Kochherde,
eizöfen,

s-Badeöfen und
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Weihnachts- Ziehung
der Weimar Lotterie vom 6.

Hauptgewinn 50000 marie Werth.
W Loose auch als Ansichtspostkarten für 1 MarK, 48 Stück für 10 ar (Porto und Gewinnliste 20 Pfg.) sinà zu beziehen durch
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Kunstmagazin.
Reiche Auswahl in Gegenſtänden für

nebſt den dam gehörigen Werkzengen, Apparaten, Farben,

don V jetaschmann

Hrand- und Tiefbraudmaleret, Herhſchniten, Cederpunzen, Orl- und Jquarellmalere, Zinnarbeit

Hoderne stilgerechte Aufzeichnungen und Entwürfe für alle Techniken.
Reizende Heuheiten in schwedieschen Spahnaritikeln zum Brennen und Malen.

e e L e

Geiſtſtr. 15
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Niederlagen Haſle: Kaiſer, Stern, Adler-, Engel-, Hirſch-, WaiſenhausApotheke. [1942

Zornhara e
T r Tr 7er J e m 7 re 7S a d. t e n z S a J e

Vom 29. November bis 10. Dezember ſtelle ich einen Poſten
zurückgeſetzter Muſter in
Teppichen, Tiſchdecken, Portièren, Reiſedecken, Schlafdecken,

Gobelins ſowie Teppichſtof und Möbelſtoff-Reſten

zum Aueberl gauz billigen Preiſen.

Friedrien Armer irhraſe 10 i la De

---10. Dezbr. d.

Weimar, sowie in Halle
Pfeſffersche Buchhandlung Ernst Klein-

Kl. S 10. Paul

6000 Gevwinne,
Haupt

Gewinn
ist Werth ark:

50000

(0715

Adolf Hermann Heller

Garantirt rein bayeriſche

Schmelzbutter
„Sana“ „Vitello“
Jüssrahm-Margarine

Cocosbutter Palmin“
Zucker
Vanillerueker
Jultaninen

Corinthen
Roesinen

Mandeln
Citronat

Vanille
ſeinste Knehengewürze

tägl. frische beste Presshbefe S

billigſt bei

ugus tHpelt,
Feipzigerſtraße 8.

e R an o, Sfaſt neu, weit unter Selbſtkoſtenpreis
zu verkaufen. f. u. Z. 16740
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

n eWo wollte Jeſus von Razareth?

6. Vortrag des Dr. lohannes Müller
Mitiwech, den 5. Dezember, Abends S Uhr im Saale des

„Weißbierſalon“, Bernburgerſtraße.
Karten zu 1,50 Mk. und 1,00 Mk. (für Studirende 50 Vfed, inder r e rn tieinrieh Hothan. 747

e S v r ienstat runxt s W. Veb.R 32 e Ca. f. Damwen, 6 U. f. Herren Volksseh.
Anme i bei Prof. ReunbKe, Bernburgorstrasse 30, V. 10 11.

e. e e ehienoian, den 4. t Abends e Uhr

in den r

e

l hes Concert3. Philharmonisches Concert
des Winderstein Orchesters aus Leiprig.

t Leitung: Hans Windersteln,
Solisten:

Fräulein Helene Staegemann aus Leipzig (Gesang).F. IIerr O wen Bose aus Loipeaig (Kleayier).
Programm m: Sohubert, unvoll. Symphbonio H-moll.

M Mozart. Arie aus „„Idomenes“. Meszkowski, Klavierconcert ED.dur (neu). Liszt, Les Prélades, Qesangs- und Kiariersoli.

Concertftägele Blüthner.a

e ad zu n 7 2. 150 bei e e
r n 7die eſe Kinder Fewahranſalt

Sophieunſtra aße Nr. 24 mit ihrer Zweiganſtalt Kl. Klausſtraße Nr. 8
beabſichtigt auch in dieſem Jahre ihren Pfleglingen eine Weihnachts

Freunde zu bereiten. Wir richten daher an alle Freunde und Gönner
der Anſtalt die herzliche Bitte, uns mit Liebesgaben für die Anſtalten
an Geld, Kle idungsſtücke: n, Stoffen c. gütigſt unterſtützen zu wollen,
da die Mittel der Anſtalt unzureichend ſind.Der allſeitig anerkannte Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbürger
erfüllt uns mit der Hoffnung, daß wir in den Stand geſetzt werden,unſerer Pflegeempfohl caen auch diesmal eine Weihnachtsgate gewähren

zu kö nen. Sowohl die Leiterinnen beider Anſtalten, FrauSop hienſtraße Nr. 24, und Fräulein Schaff, Kl. Klausſtraße Nr. 8,
als auch die Unterzet chneten ſind gern dereit, Liebesgaben jeder Art 6
ganz nehmen.

Der Verstand.
Fr. Kinkhnt, Kommerzienrath Mübner, Direktor 4d. Schulze,

Dr. med. Tange, Stadtrath Pütter, Oberpfarrer ſrof. Dr.
Sehnidt, Frau Oberbürgermeiſter Staude, Fräulein Weüse,
Frau Lrof. Köppe- Finger. Frau Keommerzienrath Hübmer,
Frau Stadtrath Riemaoyer, Frau Geheimrath Linäner, Frau
Sanitätsrath Lüdieke, Frau Oberpfarrer Prof. Dr. Sehmidt.

aito promonade Zratwurstglöchle. Alte in

Damen
Trompeter-Corps.2 ERiäneiges in Kalle. Ien

7Aklleinverkauf
dieſer, ſeit 40 Jahren von der

I veſſeren Kundſchaft mit Vor S
liebe begehrten Marke beſindet

ſich in Halle bei:

C. Buial,
Gr. Steinſtraße 1!,

Fernſprecher 2215.

Schülerpenſ vnat,

Halle, Sternuſtr. 9.
Es finden noch Schüler gute

Penſion gewiſſenhafte Beauf-ſichtigung der Schularbeiten durch
z K andidaten höheren Schulamts;

749 Fran Laub.Kinder und junge Mädchen,welche hieſige ken beſuchen,

finden [624Frension
und gewiſſenhafte Erziehung bei
Frau Gräfin Posadowsky Wehner,

Halle, Wuchererſtraße 49, part.

e

e eSouchong,8 das Pfund von c Vfg. an,

Tmperi
das Pfund von 225 Pfg. an,

9 Decoo,das Pfund von 355 Pfg. an,

4 Doecoo-Souohong,

Die erste Sendung

ſy h ITI80 Kalser-Malossol
in ganz weisskörniger, prachtvoller, milder Qualität

ist eocben vom Novemberfang eingetroſſen.

Fernor stots frisch:

j Conserven, Caſſee, Cacao, Thee, Biscuits e

empfohlen e

Am L. Bezembder eröffneten wirS R ewue Vromenacle La,
vis-àä-vis den Francke'soken Stöiftungen,

ein gut assortirtes Lager gediegener

PIeninos, Flügel
und Harmoniums

und bioten wir unseren gechrten Abnehmern bei solider Preisstelinng
langjührigo Garantie für unsore Fabrikato.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkandig
und sorgtältig ausgefübhrt; auch balten wir unser Piano-Leih-
ümstiteat empfohlen.

FHaner eher «e Co.,
Inhaber Hermann Maercker,

früher Mitinhaber der firma Vogel NMaercker.

Gosanghbücher
C das Pfund von 2560 Pfg. an,

kves. Farawanen- 5

h

Theoe, Tipton- Thee
August Apoelt,

wer
Weihnachtsgeſchenke

e. F. Junker,
Niederlage der

D. A. Naether'ſchen Fabrikate,
Halle a. S., Poſtſtraße 6.

53 ſolide, gediegene

in einfach ſoliden ſowie hochfeinſten Einbänden
empfiehlt

Albimn Hentes, Schmeerſtr. 24

A. Ruhl bGoldäcscohmied, Gr. Steinstrasse S.

empfiehlt L un er großer

zum Münzen
3 der Suppen, Saucen, Ragouts,

Gemüſe c. weni
genügen empfieb

i oe Tropfen

Jorſterfir., i
c T

für gen Kinderwoelt n

von Anna Ausfeld, Bd. I. II.
Gedichte und dramatisite Märchen

zum Deklamiren und Aufführen
in Schule und Haus.

Prels pro Band broseh. 80 H.
eleg. geb. 2,50

Z. beziehen durch alle Buch-

handlungen oder direkt gegen
Einsendung des Betrags von

J. Goetsch,
Gotha.

Posamenten-

Besaätze
in ſchwarz und far

ſehr preiswerth bei
Schnee )lachf,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Diendtag,

Nachdruck verdoten.]

Tägliche GeſchichtsNotizen
Vor 258 Jahren, am 4. Dezember 1642, ſtarb der berühmte

franzöſiſche Staatsmann Armand Jean Dupleſſis, Herzog
von Richelie u. Achtzehn Jahre lang, bis zu ſeinem Tode,
leitete er die Geſchicke Frankreichs, deſſen König ſich ihm unterordnete.

Sein Ziel, dem er nicht ohne Erfolg nachſtrebte, war die Herbei
führung der Vorderrſchaft Frankreichs und die Schwächung der
habsburgiſchen Dynaſtie, ſowie Machtſtärkung der franzöſiſchen
Krone. Um die Hebung der Wiſſenſchaften iſt er ebenfalls nicht
ohne Verdienſt. Er iſt am 25. September 1585 geboren.

e Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. Dezember.

Hoher Veſuch. Geſtern weilte der Bräutigam der
Königin Wilhelming von Holland, HerzogHoinrich, auf kurze Zeit in unſerer Stadt. Nach einem Diner
n „Grand Hotel Bode“ reiſte der Herzog nach dem Harze weiter,
Am dort an einigen Jagden theilzunehmen.

Herr Oberlehrer Br. Smalian von der höheren
Mädchenſchule der Francke' ſchen Stiftungen hierſelbſt wird uns
leider mit dem Schluſſe dieſes Schuljahres verlaſſen. Er hat eine
Verufun ſt an die Oberrealſchule zu Oldenburg ſowie an die
höhere Mädchenſchule Barmen erhalten und vie
letztere angenommen. Herr Oberlehrer Dr. Smalian wird
vereits am 1. April nach Barmen überſiedeln. Die hieſigen Schulen,
das LehrerinnenSeminar, die hieſigen wiſſenſchaftlichen Vereine,

wie der HarzklubZweigverein Halle werden ihn mit dem tiefſten
Bedauern aus ihrer Mitte ſcheiden ſehen.

Den Heldentod geſtorben iſt im fernen China der
ehemalige Füfilier der 8. Kompagnie des hieſigen Füſilier-
Regiments Nr. 36 Alexander Hin z aus Gapowo im Kreiſe
Varthaus. Er fiel in dem Gefecht bei Tſekingkwan am
29. Oktober 1900. Ehre dem Andenken des Braven!

Tie uenen Reviera-Expreß-Züge beginnen ihre Fahrten
heute, Montag, den 3. Dez. Die Abfahrtszeiten von den Ausgangs
Stationen ſind dreimal in der Woche, an jedem Montag, Mittwoch

und Sonnabend folgende Berlin, Anh. Vhf. 3,40 Nachm., Altona
4,27 Mittags, (Hamburg 1,37 Mittags), Bremen 2,50 Mittags,
Amſterdam 2,57 Mittags (Haag 2,25 Mittags). Zunächſt vereinigt
ſich der Hamburger der in u 3,10, Lehrte 4,15 anhält,
mit dem Bremer Zug in Hannover. Abfahrt von hier 445 Nachm.
Dann gehts über Göttingen 6,22 und Kaſſel 7,38 nach Bebra, wo
d e Zu hinzutritt. Dieſer macht inzwiſchen die Fahrt
aber a e3,55 Abends mit Aufenthalt in Elm 10,19 und in Offenbach
10,23 nach Frankfurt a. M. Hier tritt die letzte
Vereinigung ein und zwar mit dem Amſterdamer Zuge. Von Frank
furt a. M. 11,55 Nachts. Der RivieraExpreß berührt in der Nacht
zum Dienstag bezw. Donnerstag oder Sonntag die Städte Worms
12,57, Ludwigshafen Lauterburg, Straßdurg, Kolmar, Mülhauſen,

Aktwünſterol, Petit Croix, Beilfort 6,15 Morgens. Die ZollNeviſion
erfdigt im Zuge während der Fahrt zwiſchen den beiden
ketztgenannten Städten. Die Endſtationen erreicht der RivieraEx
preß am Abend des Dienstag bezw. Donnerstag oder Sonntag und
zwar Nizza um 8,30 und Mentone um 9,30 Abends. Die Rückfahrt
von der Rivierg nach dem Norden erfolgt analog und zwar jeden
Montag, Mittwoch und Sonnabend von Mentone -9,30, Nizza ab
10,30 Vormittags. Durch die Ankunft des Expreßzuges in vallevon Berlin 59 Uhr 43, von Frankfurt a. M. 3 u 29) werden

kleine Aenderungen der Fahrpläne benachdärter Sttecken nöthig. So
fähtt Zug 206 von Halle nach Weißenfels Abends 5 Uhr 52 Min.
ab, Zug 528 von Merſeburg nach Mücheln Abends 6 Uhr 13 Min.
jit Merſeburg ad.

Der THüringiſch-Sächſiſche Geſchichts und Alterthums-
verein hält weg. Dienstag, den 4. Dezember im Hotel „Stadt

Dandurg“ ſeine eKeine Erdeborn ſprechen wird über „Das patriziſche Geſchlecht der
Herolde in Halle und im Saalkreiſe.“

Bezirksverein für Sachſen und Thüringen des Vereins
deutſcher Chemiker. Der Bericht über die Sonnabendſitzung mußte
wegen Raummangels bis morgen zurückgeſtellt werden.

Handwerkermeiſter-Verein. Der für Sonnabend nach den
„Kaiſerſälen“ angekündigte Vortrag des Herrn Jngenieurs Mittel
mann von der Allgemeinen Elektrizitäis- Geſellſchaft über vie
Eiektromotoren des Kleingewerbes nebſt Vorführung
derſeiben im Betrieb und Demonſtration durch Projektionsbilder hatte

eine fo große Zahl von Zuhörern, daß der kleine Saal des Etabliſſements
kaum ausreichte. Der Vorttagende erläuterte zunächſt die Funda-
mentalgeſetze der Eleltrotechnik in einfacher, überſichtlicher und klarer
Weife, um alsdann die Anlegung elektriſcher Licht und Kraft
exzeugungsſtätten ſowohl vom theorettſchen als beſonders vom praktiſchen
Standpunkte aus eingehend zu behandeln. Die vorgefühtten Profeklions
dilder trugen zum leichteren Verſiändniß der Ausführungen des Vor
tragenden weſentlich dei. Die techniſchen Vortheile des Elektromotors de
ſteden vor Allem in dem guten Wirkungsgrade bei den verſchiedenſten Be
kaftungen, ferner in der geringen h des Kollektors, der
Ueberttags- und Regulirfähigkeit, der vortheilhaften Bedienung, ſowie
in dem geräuſchloſen Gang und der Raumerſparniß. Eine neuer-
dings zuſammengeſtellte Statiſtik beweiſt, daß die Aufſtellung von
elektriſchen Mötoren in ganz rapider Weiſe geſtiegen iſt. Herrn
Ingenieur Mittelmann wurde am Schluß ſeines Vortrages lebhafter
Beifall gezollt.

Der Bürgerverein Halle-Nord (6. kommunaler Vezirks
Verein) hält ſein diesjahriges Wintervergnügen, deſtehend in Konzert
Theater und Ball, am Mitiwoch, den 5. d. M. im Burgtheater ab.

Der Verein ehemaliger 36er feierte bereits an Sonn
abend Abend in den „Kaiſerſälen“ den Cedenktag der Schlacht bei
Orlegns, on welcher das Regiment ſo ruhmreichen Antheil genommen
hatie. Die Konzertmuſik ſtellle die Regimentskapelle der 36er. Die be
grüßende Anſprache hielt der Vereinsvorſitende, Herr Magiſtrats-
fekretär Boner, webrend das Hoch auf den Kaiſer Herr Oberſt-
leutnanr a. D. Knoch ausbrachte. Ein flott geſpieltes Theateritück
brachte vie Erheiterades. Ein Ball bildete den Schluß des ſo ſchön
verlanfenen Feites, an dem auch eine Anzahl Offiziere gedachten
Regiments theloehmen.

Der Kriegerderein zu H.-Trotha hielt am Sonnabend im
Gaſthofs zur „Krone“ eine Verſamwlung ab, in welcher beſchloſſen
wurde, den 183. Jannar 1901 als Tag des 200jährigen Beſtehens
der preußiſgen Monarchie durch einen Kommers im Vereinslokale
und den nächſten Geburtstag des Kaiſers durch einen Vall im
„VCichelkianz“ u feiern.

Der Zigarrenköpfcheufammler-Verein beſchloß in ſeiner
jüngſt gehzttenen Vorſtanvsſigung, such dieſe Weihnachten wiederum
50 bedürftigen Kindern zu beſcherren. Die Feier der Beſcheerung ſoll
am erſten Weihnachisfeiertag Mittegs 113 Uhr im Saal der „Tulpe“
von ſtatten gehen, Herr Hilfsvprediger von Broecker hält die An
ſprache. Vönner und Freunde des wohlthätigen Vereins ſind bei der
Feier willkornmen.

Muſikauffüdrung in der Provinzial-Blindenanſtalt.
Wie uns mitgerheilt wurde, findet om nächſten Sonntag, Nachmitta
5 Uhr, in der Provinzial Blindenanſtait wiederum eine Muſik
aufführung ſtatt. Da ſich die Feingep der Höglinge dieſer Anſtalt
allgemeiner Veliedtheit erfreuen, ſo bedarf es jedenfalls nux vieſes
kurzen Hinweiſes, um der Aufführung guten Erfolg zu ſichern.

arten zu 50 und 1 Mk. ſind in der Muſikalienhandlung von
H. Gothen, Steinſtraße 14. zu haben.

und n 7,21. Abfahrt von Bebra erfolgt um

Jonatsverſammlung ab, bei welcher Herr Paſtor

Turneriſches. Der Bezirk rechts der Saale des Nordoſt
thüringiſchen Turngaues hielt geſtern Nachmittag in der Turnhalle
auf dem Roßvlatz ſeine letzte diesjährige Bezirksvorturnerſtunde ab.
Herr Berbig vom Jahn'ſchen Turnverein hier hielt darauf einen
r „Ruhe und Bewegung zur Erhaltung des Körpers und

eiſtes.“
Samariterkurſus. Der „Vaterländ. Frauenverein

Rothes Kreuz wird in nächſter Zeit einen Samariter-
kurſus veranſtalten, der unter der bewährten Leitung des Herrn
Sanitätsrathes Dr. Mekus abgehalten werden ſoll und zwar
möglichſt bald nach Weihnachten. Damen aller Stände, die an
dieſem unentgeltlichen Kurſus theilzunehmen
wünſchen, werden gedeten, ſich dazu bei dem Herrn Sanitätsrath
Dr. Mekus, Steinſtraße, oder bei einer der Vorſtandsdamen des
„Vaterl. Frauenvereins“ an melden zu wollen.

Strandfeſt auf Norderney. Als eine recht gelungene Ver
anſtaltung erwies ſich das geſtern in den „Kaiſerſälen“ abgehaltene
Wintervergnügen des Ruderkluds „Nelſon“ von 1874, welches
in die Form eines Strandfeſtes gekleidet worden war. Der große
Saal war mit Hilfe einer wirfungsvollen Dekoranon in ein Strand
Etabliſſement umgewandelt und eine fröhliche Menſchenmenge wogte
am Nordſeeſtrande auf und ab und amüſirte ſich bei dem abwechs
lungsreichen Programm Konzert von zwei Kavellen, Aufführungen,
Ballet, Varietöe- Theater und ſonſtige Beluſtigungen jeder Art

aufs Beſte. bStiftnugsfeſt. Das am Sonnabend Abend im „Winker
garten“ abgehaliene dritte Stiftungsfeſt des Zweigvereins Halle des
deutſchen Gruden- und FabrikbeamtenVer-
bandes war gut beſucht und vahm den beſten Verlauf. Nach
Konzert und Theater hielt ein Ball Alt und Jung noch lange in
beſter Stimmung vereinigt.

Ein ſeltener und ergreifeuder Taufakt vollzog ſich letzter
Tage in der evangeliſchen Kirche zu Giebichenſtein. Es wurden vier
Geſchwiſter im Aller von 5 bis 14 Jahren getauft, deren Eltern
ihnen bisher das heilige Sakrament nicht hatten angedeihen laſſen.
Der Vater kreibt ſich in der Welt umher, ohne ſich um die Familie
zu kümmern, die Mutter befindet ſich im Giebichenſteiner Armenhauſe.
Die von Herrn Superintendent Bethge gehaltene Taufvredigt war
von ſo ergreifender Wirkung, daß zahrreichen Anweſenden Thränen
des Mitgefühls in die Augen ſtiegen. Als Taufzeugen fungirten
Giedichenſteiner Armenväter.

Waſſerleitung in Cröllwitz. Unangenehme Nachwehen
bringt jetzt die Eingemeindung denjen gen Hausbeſitzern von Cröllwitz,
deren Grundſtücke bisher noch nicht an die öffentliche Waſſerleitung
angeſchloſſen waren. Vor der Eingemeindung beſtand nämlich in
der Ortſchaft Cröllwitz kein Anſchlußzwang. Der größte Teil der
Hausbeſitzer vermied deshalb den direkten Anſchluß der Grundſtücke,
indem ſie den Waſſerdedarf aus den öffentlichen Auslaufſtändern
deckten, wofür die Waſſerſteuer nach der Höhe der Wobnungsmiethen
entrichtet wurde. Jetzt werden alle noch nicht angeſchloſſenen Haus-
beſitzer ſtädtiſcherſeits zum Anſchluß gezwungen. Auch bezüglich der
Tragung der Koſten des Anſchluſſes iſt eine Aenderung geſchehen. Früher
würde die ganze Anſchlußleitung vom Hauvtrohre ab,
gleichviel auf welcher Straßenſeite es lag, dis einen Meter in das
Grundſtück hinein auf Koſten der Gemeinde gelegt. Jetzt müſſen
dieſe Koſten von den Hausbeſitzern ſelbſt getragen werden. Das
Ovjelt beläuft ſich je nach der Entfernung des Hauſes vom Haupt
leitungsrohre unter Umſtänden auf 100 Mk. und mehr. Jnfolge-
deſſen ſind die betreffenden Hausbeſitzer an Magiſtrat Und Stadt
verordneten Verſammlung mit der Bitte herangetreten, ibnen die
Koſten des Leitungsanſchluſſes auf der Straße nicht aufzuerlegen.

Volkszählungsſcherze meldet ein Berliner Blatt. Ein
Mann batte in der Rubrik „Familienſtand“ die Worte „verheirathet,
verwittwet, geſchieden ſämmtlich unterſirichen. Auf die Ver
wunderung des Zählers erklärte er: „Das iſt doch ganz richtig, eine
Frau hatte ich von der bin ich geſchieden die zweite iſt mir vor
ein paar Jahren geſtorben, und nun verſuche ich es eben mit der
dritten.“ Ein Vater ſchrieb auf die Zäblkarte ſeines kaum ein
jährigen Sprölings unter der Rubrik „Mutterſprache“ (ob deutſch,
holländiſch, frieſiſch ü. ſ. w.)“ „Noch nicht zu erkennen, was ſür
eine Mutterſprache Ein Miether hatte ſich in der Nacht zum
1. Dezember heimlich aus dem Staube gemacht, und der Verwalker
des Hauſes, der gleichzeitig Zähler war, bemerkte daher auf der Zäll
karte: „Nähere Angaben nicht möglich, da der Betreffende ſeit
geſtern Nacht verrückt iſt

Die Haſen haiten ſich immer noch im Preiſe, ſie wurden
auf dem letzten Wochenmarkie mit 3,75 Mk. vro Stück verkauft.

Oeffentliche Auerkennnug für Rettung ans Lebens-
gefahr. Der stud. theol. Wolfgang Hirt zu Halle a. S. hat am
16. Juli d. Js. zwei Knaden im Alter von etwa 4 und 10 Jahren
in einer für ihn ſelbſt nicht gefahrloſen Weiſe vom Tode des
Ertrinkens aus der Saale gerettet. Unter Anerkennung der hierbei
bewieſenen Eutſchloſſenheit und Ooferwilligkeit bringt dies der
Königliche RegierungsPräſident zur öffentlichen Kenntiniß.

Königlich Preußiſche Totterie. Bekanntlich find die Looſe
zur erſien Klaſſe einer neuen Lotterie bis zum 15. Tage nach beendeter

auptuehung abzuheben nach Ablauf dieſer Zeit können die könig
lichen Lotterie Einnehmer die nicht abgehobenen Abſchnitte beliebig
anderweit verkaufen. Da dieſe Friſt erſt vor einigen Tagen abge
laufen iſt, empfiehlt es ſich für diejenigen Spieler welche ihre Looſe
noch nicht abgefordert haben, ſchleunigſt Nachfrage zu halten indem
Ausſicht auf Zutheilung der ſeither geſpielten Nummer jetzt noch
vorhanden ſein dürfte.

Wieder einmal Krach im ſozialdemokratiſchen Kouſnum
Verein. Jn der am Freitag Abend in Osborgs Bellevue ab
n Generalverſammlung des ſozialdemokratiſchen Allgemeinen

onſumvereins, E. G. in. H., wurde der im Auszuge bereits bekannte
Geſchäftsbericht und die Bilanz genehmigt. Von dem Reingewinn
erhalten die Mitglieder auf Werthmarken 14 Proz., auf Fleiſchmarken
7 Proz. Dividende. Gegen die Verwaltung wurden von einer Seite
Vorwürfe bezüglich des Einkaufs von Waaren und gegen Buchungen
erhoben, die vom Geſchäftsführer auf Grund der ſtattgehabten
Prüfung durch einen vereideten Bücherreviſor zurückgewieſen wurden.
Es ſei Alles um das Unternehmen vor Schaden zu be
wahren. Es kam hierbei zu recht erregten Debatten, die ſich ſtunden
lang hinzogen. Die von Seiten der Opponenten aufgeitellten
Kandidaten für den Aufſichtsrath kamen durch. Gegen vieſe
Wahlen wurde ſofort Proteſt erhoben. Eine weitere Verſammlung
wird ſich noch mit dieſer Angelegenheit zu beſchäftigen haben.

Keine Haftentlaſſnug. Die Haftentlaſſung des ſozialdemo
kratiſchen Redakteurs Swienty iſt nicht erfolgt. Die dem Staats
anwalt angebotene Kautionsſumme iſt abgelehnt worden, weil Flucht
verdacht vorliege.

Unvorſichtiger Schütze. Geſtern Adend wurden die in
der Turnhalle am Roßvlatz Turnenden durch das Zertrümmern einer
Fenſterſcheibe von außen her erſchreckt. Die Scheibe zeigte ein
größeres und fünf kleine Löcher, die glatt durchſchlagen ſind. Man
nimmt an, daß von der Berlinerſtraße aus ein Schuß ab
gegeben worden iſt. Ein dicht am Fenſter ſtehender Turner wurde
von Glasſplittern bedeckt, zum Glück ader nicht verletzt. Es hat ſich
noch nicht ermitteln laſſen, wer der Thäter iſt.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im
e tsbeyirk Halle Süd an: Schwäche 6, Bauchfell
entzündun Lungenſchwindfucht 1, Nierenentzündung 2,
Scrophuloſis 1, Krämpfen 1, Wirbelbruch 1, Keuchhuſten 2, Blaſen-
ausſchlag 1, Lungenentzündung 2, Eclaripſie 1, Soor 1, Herzfehler 1,
Scharlach 1, Nervenleiden 1, Blutvergifrung 1, Darmkartarrh 1, Hirn

autentzündung 2, Brechdurchfall 1, Niereneiterung Herzlähmung 2,
rzſchlag 1, zuſammen 32 Perſonen, darunter 6 Hriefremde: im

tandes amtsbezirk HalleNord an Diphtherie 1, Gebärmutterkrebs 1.
Cyſtitis 1, Lederkrebs 1, Gehirnerweichung 1, Lungenemphyſem
Luftröhtenkatarrh Bronchialitis 1, Schwäche 3, Altersſchwäche 3,
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Bauchwaſſerſucht 1, Lungenentzündung 2, Soor 1, Venenverſtopfung
und Bauchwaſſerſucht 1, Darmentzündung 1, Zellgewedsvereiterung
Rückenmarksleiden 1, Krämpfen 1, zuſammen 23 Perſonen, darunter
1 in einem hieſigen Krankenhauſe verſtorbener Ortsfremder. Mithin
verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 55 Perſonen.

Angeraunt. Nach eiger gemeinſamen Feier der Angeſtellten
einer hieſigen Fabrik war der Aufſeher Ferdinand J. auf der Straße
in berauſchtem Zuſtande gegen eine Stütze der elektriſchen Ober
leitung gerannt und fiel infolgedeſſen ſo unglücklich nieder, daß er
einen komplizirten Bruch des linken Ellendogens“ davontrug.

Verbrenn ungen. Jnfolge eines Verſehens kam es in einer
hieſigen Werkzeugfadrik zur Exploſion bei dem im Betrieb beindlichen
PetroleumMotor. Dem in der Nähe des letzteren beſchäftigten Ar
beiter Bruno Geißler paſſirte hierbei das Unglück, daß ibm durch
S Gaſe r linke Geſichtsſeite, insbeſondere das Auge,
ſchwer beſchädigt wurde.

Rohheit. Der 11 jährige Knabe Julius Koch, welcher ſich
mit anderen aus der Schule kommenden Kindern über einen ange
trunkenen Mann luſtig gemacht hatte, wurde von dieſem erfaßt und
äußerſt heftig gegen das linke Ohr mit der Fauſt geſchlagen. Wie
ſich bei der aärztlichen Unterſuchung ergab, war hierdurch eine Zer
reißung des Trommelfells entſtanden.

Schlägerei. Am Sonntag Abend kam es z in der
Bernburgerſtraße zu einer rn wobei der 23 jährige Maurer
Heinrich K. drei ſtark blutende Ouetſchwunden am Kopfe, hervor

erufen durch Stockſchläge, davontrug. K. mußte ſich in kliniſcheVehandiung begeben.

Unfälle. Auf ver Straße kam infolge Ausgleitens der
66jährige Dienſtmann Otto Schlütte ſo unglücklich zu Falle, daß er
ſich einen Knieſcheibenbrüch zuzog. Einen Bruch des linken Vorder
armes zog ſich der 39jährige Arbeiter Friedrich Aderhold beim
Heben eines ſchweren Gegenſtandes zu. Veide Verletzte befinden
ſich in kliniſcher Behandlung.

Erſchofſſen. Am Sonnabend Vormittag 7*, Uhr hat ſich
der Makler Franz Staranow in dem Moment, als er zur Ver-
büßung einer vierwöchentlichen Gefängnißſtrafe verhaftet werden
ſollte, in ſeiner Wohnung Thurmſtraße 155 im Bette liegend durch
einen Schuß mittels Revolvers in die rechte Schläfe erſchoſſen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Waltherund Stein: Der Großkauf

mann. Es giedt einen ſehr hübſchen humoriſtiſchen Roman, der,
wenn ich nicht irre, Ernſt o. Wolzogen zum Verfaſſer hat. Er nennt
ſich der „Kraft-Mayr“ und erzählt in prächtigſter Weiſe die Lebens
ſchickſale eines begabten jungen Pianiſten, der aus der bayeriſchen
Stadt Bayreuth ſtammt, den Kollektivnamen Mayr führt, ein baju-
variſches Vollblut iſt, dem Töchterlen eines reichen Konſuls Klavier
unterricht giert, ihr in derbſter Weiſe ihre totale muſikaliſche Talent
loſigkeit vorhält und bei dieſer Gelegenheit ſein Herz entdeckt und ihr
Herz gewinnt. Natürlich wollen die Eltern des jungen Mädchens
zunächſt nichts von einer Verdindung mit dem unbemittelten Bohé'mien
wiſſen dieſer aber bringt ſeine Kunſt und ſeine prächtige Perfönlicn-
keit allmählich in der Welt zur vollen Geltung und gewinnt ſchliezlich
ſeine Herzallerliebſte zum Ebeweib. Dieſe Hiſtorie hat vie beiden
Schwankmacher Oskar Walther und Leo Stein nicht ſchlafen laſſen.
Sie nahmen den draven Pianiſten, machten ihn zu einem edenſo braven
Maler, tauften den vajuvariſchen Kollektivnamen Mayr in den ebenſo
bajuvariſchen Kollektionamen Huber um, lieten ihm all ſein Talent,
all ſeine Grodheit, Ehrlichkeit, Vornehmheit der Geſinnung und den
ihm anhaftenden Duſt des ungetünchten Kanadiers, erhöhten den
Konſul des Romans zum Kommerzienrath, behbielten ſein talentloſes,
verliebtes Töchterlein ſowie deſſen geſammte Liebesgeſchichte bei und
verflochten die Geſchicke all dieſer Leuichen mit denjenigen eines ulkigen
Lagerverwaiters, den eine plötzliche Erbſchaft beinahe um ſein Reſtchen
Verſtand bringt. Das Ganze betitelten ſie dann: „Der
Großkaufmann“, womit der unſelige Lagerverwalter gemeint iſt, undnannten es einen Schwank Nein, ſe nannten es ein Volksſtück.
Und das haben vie Herren Walther und Stein recht thöricht gemacht.
Sie wiſſen wohl nicht, was ein Volksſtück iſt. Oder denken ſte, daß
alle Stücke deren Hauptperſonen nicht einen hohem Adel oder der
wohllövlichen Plutokratie angehören, „Vo'ksſtücke“ ſind Ein Volks
ſtück ſoll uns die Seele und das Herz des Volkes aufdecken typiſche
Vertreter desſelben zeichnen. Thut das ader auch nur im Entfernteſien
das Stückchen der Herren Walther und Stein Unſer Volk wäre
fürs Rarrenhaus reif, wenn der Lagerhalter Schneppke einer ſeiner
typiſchen Vertreter wäre! Das Stück iſt nichts anderes als ein
Schwank allereinfachſter Art, über den man ja lachen und ſich amüſtren
kann, der ader im Uedrigen nicht den geringſten Werth hat. Gelacht
wurde denn auch am Sonnabend küchtig und ausgiebig denn es
ſteckt eine ganze Menge derder Humor in Handlung Dialog und
Sprache und manche Situation iſt wirklich zwerchfellerſchütternd.
Die Aufführung war ebenfalls recht gut, beſonders Herr Berend
ols der tragikomiſche Schneppke war in ausgelaſſenſter Laune und in
ſeinem Uebermuth wie in ſeinem Katzenjammer von gleicher Wirkung
Auch Herr Rübſam als der Kraft-Huber und Frl. Runge als
die talentloſe, verliebte Fränze machten ihre Sache famos. Ebenſo
ſtanden die übrigen Mitwirkenden flott und luſtig an ihrem Platze.

W. C.
Stadt Theater. Bizet: Carmen. „Carmen“ iſt

glücklicherweiſe nicht nur eine Oper ſondern zugleich ein Drama
mit fpannender Handlung und mit Rollen, die einer verſchiedenen
Auffaſſung unterliegen und deren Durchführung daher von Jntereſſe
iſt. Dieſe Eigenſchaft der Oper kam denjenigen Mitgliedern unſeres
Enſembles ſehr zu Gute, deren Stärke eben im Schauſpieleriſchen

liegt. Jch muß geſtehen daß ich von der Darſtellung des Don
oſs durch Herrn Heydrich entzückt war ſein Spiel wies eine

Leidenſchaft und Naturtreue auf, die man ſonſt bei den Vertretern
dieſer Rolle vergeblich ſucht. Vor Allem die Darſtellung des
tragiſchen Seelenkonflilts im dritten und vierten Afte wirkte mit
der ganzen Wucht echter und lebensvoller Natur. Geſanglich ſtand
er keineswegs auf gleicher Höhe die Gluth der Leidenſchaft ver
führte ihn ohne Zweifel, über das Maß des ihm Erlaubten hinaus-
zugehen, und ſo brachte er trotz allen Bemühens zumeiſt nichts als
ein permanentes Flackern des Tones zu Stande das bei einigem
Pianoſingen vielleicht weniger ſtörend gewirkt hätte und neben einer
h Stimme um ſo unvortheilhafter ſich präſentirte. Eine
olche Stimme iſt die von Frl. Lucky, und ihr ſowie Herrn

Brandes, der allerdings als Leutnant Zuniga nur eine kleine
Rolle inne hatte, gebührt in rein Wyſanglicher Hinſicht die höchſte

9Anerkennung für den geſtrigen Abend. Herr Fanta ſang zwar
auch, trotz aller Textverſchleierungen, nicht übel, aber von der ans
Brutale ſtreifenden Straſfheit des Rhythmus in ſeinem Auftritts-
liede war auch nicht eine Spur vorhanden. Herr Fanta kann
ſolche Rollen auch nur vertretungsweiſe ſingen bis wir einen ent
ſprechenden Bariton erhalten. Leider wurde das Schmuggler-
Quintett ſehr ins Operettenhafte gezogen, während ſonſt die beiden
Zigeunerinnen und die beiden Schmuggler vorzüglich am Platze
waren. Ueber Frau Schuſter- Wirth hat ſich mein Urtheil
nicht weſentlich geändert große ſchauſpieleriſche Routine, indeſſen
ohne genügende Konſequenz, ſonſt würde ſie durch Selbſtironie ihre,
wenn auch noch ſo kurze Leidenſchaft für Don Joſé nicht auch noch
vernichten; viele glückliche Momente, vor Allem im erſten und letzten
Akte, aber ſtimmlich nicht die erforderliche Kraft und Ausdrucks-
fähigkeit, um den beſtrickenden Zauber dieſer Zigeunerin überzeugend

d 8 wo u emäßigen Kräfler des Opernchors mindeſtens Aehnliches erreicht
m 4 Das Orcheſter ſpielte recht gut übrigens kennte



ich es Herrn Kapellmeiſter Dr. Kunwald gar nicht verdenken,
daß er ſich während des Vorſpiels erſtaunt nach der Dame umſah,
die ſich ſo laut unterhielt ich muß dergleichen auch auf dem erſten
Rang oft genug beobachten. Es giebt bei uns immer noch Leute,

welche die Ouverture und die Zwiſchenſpiele nicht mit zur Oper

rechnen K. B.a halia Theater. Dumas Sohn Die Fremde.“Weshalb ſich Meta JIling vom Leſſing- Theater in Berlin
gerade dieſes Stück für den Beginn ihres Gaſtſpiels gewählt hat,
iſt nicht recht zu verſtehen. Dumas zieht hier in gewohnter Weiſe
alle Regiſter, bloß um Effekt zu machen, ohne daß ihm dies ge
lingen will. Die des Stückes, Nosmi Clarkſon, muß
eine ſchauerliche Geſchichte von ihrer Jugend als verkaufte Sklavin
und ihrem entſetzlichen Rachedurſt erzählen, Herr Clarkſon muß extra
aus Amerika nach Paris kommen, um dem Septmouts
die Wahrheit zu ſagen und ihn dann aus der Welt zu ſchaffen,
damit zugleich die Herzogin frei und eine Vermählung mit
ihrem eigentlichen Geliebten möglich zu machen. Ein Profeſſor
der Chemie muß die ſonderbarſten Vergleiche zwiſchen chemiſchen
und phyſikaliſchen Erſcheinungen und denen des ſozialen Lebens
vortragen, um gelegentlich auch die Lachmuskeln des Publikums in
Bewegung zu ſetzen. Selbſtverſtändlich iſt auch eine ſtarke Doſis
von Sentimentalifät in dem Ragout nicht vergeſſen, ja ſogar die
Religion muß herhalten. Die Wahl des Stückes iſt umſo unbe

reiflicher, weil es der Künſtlerin nicht einmal ausreichende Ge
egenheit giebt, ihr ſchauſpieleriſches Talent zu entfalten. Was ſie
bot war allerdings ausgezeichnet Raſſe, Leidenſchaft, Gluth erfüllte
Sprache, Bewegungen und Spiel. Jhre Rivalin, die Herzogin, tritt
im Spiel viel mehr hervor und an ihr bewährte Frl. Bichler
ihr ſchönes Talent aufs Neue. Auch Ernſt v. d. Heyden fand
ſich mit der Rolle ihres Gemahls nicht übel ab, obwohl das immer
wiederkehrende Anſchauen ſeiner Finger ſehr ſtörend wirkte. Der
Gerard des Herrn Otto war herzlich unbedeutend und Herr
Deutſchmann ſpielte den Vater Mauriceau zu ſchablonenhaft.
Die übrigen Mitſpielenden füllten ihre Rollen zur Zufriedenheit
aus. Das Zuſammenſpiel war bis auf die Salonſzene des erſten

Aktes friſch und lebendig. BAus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Am Dienstag gelangt die Oper „Der Freiſchütz“ zur Wieder
holung (59., blau). Jn der Partie des Aennchen tritt Frl. Anna
Groß vom Theater des Weſtens in Berlin zum erſten Male in
einer größeren Partie auf. Frl. Groß mußte als Gaſt verpflichtet
werden, nachdem Frl. Krom er rechtswidrig ihr Engagement ver
laſſen hat. Schüler illets zum Parquet à 1,50 Mk. und zum
Parterre à 1 Mk. werden an der Abendkaſſe ausgegeben. Für Mitt-
woch iſt das Luſtſpiel „Die beiden Leonoren“ angeſetzt,
da „Fauſt“ nicht zu ermöglichen war und deshalb für nächſte
Woche aufgeſchoben werden mußte.

And dem Bnrean des Thalia- Theaters wird uns geſchrieben:
Die Zugkraft der luſtigen „Dame von Maxim'“ iſt noch eine ſo
große, daß die Direktion ſich entſchloſſen hat, die Erſtaufführung des
neuen Schwankes „Der Vielgeprüfte“ noch hinauszuſchieben
und die „Dame von Maxim“ noch weiter auf dem Repertoir
zu belaſſen, ſodaß Dienstag die 17. Wiederholung ſtattfindet.
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Eingeſandt.
Eine Entgegnung.

Jn ſeinen „Kriegsrechtlichen Betrachtungen“ („Allg. Mil.
Ztig.“ Nr. 48) ſagt der Engländerfreund v. Pfiſter-Schwaig
huſen u. A.: „Juſt ſo wie heute eine laienhaft unverſtändige
Preſſe und Mob die Engländer verläſtert, und zwar den Hoch
adel des Landes, haben im Jahre 1870771 franzöſiſcheZeitungen auf die prussiens barbares geſchmäht.“ r ließt

mit den Worten: „Was die Engländer thun, ſollte wohl von
jedem europäiſchen Heere in gleicher Lage nicht anders ge
ſchehen. Jene ſelbſtiſchen, ehrgeizigen Männer, die nicht Frieden
geben wollen, die ſind es gerade, die Land und Leute zu Grunde
richten. Ungerecht (7) hatten ſie den Krieg begonnen in
Verblendung kämpfen ſie weiter.“

Dieſen Behauptungen zu widerſprechen, erſcheint mir als
eine Pflicht.

Die engliſche Kriegführung hat ſich durch die Fortführung
von Schaaren von Frauen und Kindern aus ihren Heimſtätten,
durch die Gefangennahme der Knaben im Alter von vierzehn
Jahren, durch die Benutzung und Aufhetzung der wilden Kaffern
gegen die Buren als eine unwürdige und grauſame gezeigt.

Den Schaaren der Buren fehlt vielleicht die Kenntniß der
allgemein giltigen Kriegsgeſetze, aber es gebricht ihnen nicht an
wahrem Chriſtenthum und an Moral, welche die erwähnte
Lücke glänzend ausfüllen.

Wir wollen gern zugeben, daß eine Ueberſchätzung der
Buren in deutſchen Kreiſen ſtattgefunden haben mag; wir
wußten, daß es ihrem Heere an en an einem General-
ſtabe in unſerem Sinne und an taktiſcher Offenſive fehlte, und
wir müſſen andererſeits die Zähigkeit der Engländer und ihre
überraſchenden d in der einer ſo zahlreichen
Armee bewundernd anerkennen. Aber welch ein edles Beiſpiel
giebt uns das opfermuthige Burenvolk in ſeinem Kampfe gegen
eine beutegierige Großmacht! Mit Recht ſagt Karl Bleib-
treu: „Wir verdanken den Buren eine Hauſſe in idealen Werthen!“

Die deutſche Volksſeele iſt Gott ſei dank nicht unempfind
lich geblieben bei dieſer heroiſchen Erhebung eines verwandten
Volksſtammes wir können uns wahrlich in dieſen Zeiten des
Materialiemus und Servilismus nicht genug freuen über eine
Begeiſterung, die von ſelbſt entſtanden iſt und die ſich, ohne
uns anbefohlen zu ſein, entwickelt und Früchte getragen hat.

Boyſen, Oberſt z. D.

Zur Gründung eines Bürgerlichen Brauhauſes inMerſeburg gehen uns holgende Zeilen zu: Jn Merſeburg fand am

28. v. Mts. die konſtituirende Verſammlung der Geſellſchafter des
dort zu gründenden „Bürgerlichen Brauhauſes, G. m. b. H.“ ſtatt.
Jntereſſenten, welche das Werk fördern und ſich eventuell noch be
theiligen wollten, waren zu dieſer Verſammlung nach der „Reichs
krone“ zu Merſeburg eingeladen. Auf Grund dieſer Einladun
ſuhren mehrere auswärtige Herren zu dieſer Verſammlung, um ſi
eventuell zu betheiligen. Der Vorſitzende der Verſammlung erklärte
dei Eröffnung der Sitzung aber von vornherein, daß eine Diskuffion
über das Unternehmen ſeibſt n ich t mehr geſtattet würde die Sache
ſei fertig und es brauche nur noch zu zeichnen, wer Luſt habe. Das
war nun für Diejenigen, welche von dem Unternehmen noch nichts
kannten, gerade keine Ermuthigung. Ein Antrag, die Diskuſſion im
Jntereſſe Derjenigen, welche ſich eventuell noch betheiligen wollten,
dennoch zuzulaſſen, wurde von der Mehrheit abgelehnt. Die
Statutenverleſung ergab, daß ein Geſellſchaftskapital von 000
Mark benöthigt wird. Damit will man eine Brauerei von 20000 hl
Leiſtungsfähigkeit bauen 250 000 Mk. rother ſeien geſichert.
Wer ſie hergiebt, war nicht zu erfahren. Eine Sparkaſſe oder Bankvaus
wohl nicht. Wenn man bedenkt, daß eine Brauerei von 20 000 hl
Leiſtungsfähigkeit mindeſtens 450 000 Mk. zu erbauen koſtet, ſo fehlt hier
von vornherein, ſelbſt wenn die 250 000 Mk. Hypotheken verſchafft
werden, jeder Groſchen Betriebskapital, wozu doch mindeſtens
150 000 Mk. nöthig find. Da bei din heutigen Verhältniſſen ein
großer Theil der Wirthe unterſtützt werden muß, wozu bei
20000 h mindeſtens weitere 100 000-200 000 Mk. gehören, ſo ſiel

es den Neuhinzugekommenen ſchwer, einzuſehen, daß das Unternehmen
lebensfähig iſt. Man ſagte ſich, daß ein Urkerneß dem
mindeſtens 800000 Mk. gehören, bei dem aber nur 200 000 Mk.
vorhanden und 600 000 Mk. bei dem derzeitigen hohen Zinsfuß von
Lieferanten und von Pontius und Pilatus geliehen werden müſſen,
keine glänzenden Reſultate, ſei es auf welchem Gebiete es wolle,

verſprechen könne. nd nun die Blerbrauerei bei der heutigen Kon
kurrenz, der Preisſchleuderei, dem Beleihen von Wirthſchaften und
den hunderterlei Ausgaben, die der erſchwerte Verkauf mit ſich
bringt! Wo ſoll die Rentabilität herkommen ben doch im
letzten Betriebsjahre in BrauereiAktien angelegte 50 Millionen Mk.
keinerlei Zinſen gebracht.
fundirte Brauereien ſind heute die Ausnahme der Regel. Von den
Privatbrauereien und ihrer meiſtens traurigen Exiſtenz erfährt man
immer erſt, wenn ſie pleite ſind, und dieſe Pleiten zählen im Jahre
nach Hunderten, wie die Statiſtik erweiſt. Wer das zu brauende
Bier trinken ſoll, da den meiſten Wirthen die Hände gebunden
ſind, wurde nicht geſagt. Und daß es auch bei den unabhängigen
Wirthen, wie überall in der Welt, heißt: „on revient tonjours à ses
rewiers amours“, das wird man in Merſeburg am Bürgerlichen
rauhauſe bald erfahren. Wenn es den Herren, welche die neue

Brauerei in Merſeburg gründen wollen, gelingt, 600000 Mk.
Aktienkapital zu beſchaffen, die dann noch nöthige Hypothek von
200--250 000 Mk. von einer ſoliden Sparkaſſe oder
Bank zu mäßigen Zinſen hbergegeben wird und
Jast not least die Wirthe gewonfen ſind, welche die
20 000 bl, die gebraut werden ſollen, ausſchenken werden, dann kann
man Jedermann rathen, einem ſolchen Unternehmen mit Kapital bei
utreten, aber immer wieder vorausgeſetzt, daß nicht nur „ein gut's,
ondern auch ein rentables Bier gebraut wird!“ Bei den heutigen

Bierpreiſen und wie ſie in Merſeburg in Ausſicht geſtellt ſein ſollen,
12 bis 14 Mk. per hl, dürfte auch bei der ſotideſten Gründung nicht
viel übrig bleiben. A priori fehlen bei der beabſichtigten Gründung
ca. 75 3 des Anlagekapitals. Auf eine einfache Bemerkung, daß
das angelegte Geld eventuell verloren gehen könnte, meinke ein
Vorſtandsherr: „Die Merſeburger könnten mit ihrem Gelde machen,
was ſie wollen.“ Das ſtimmt. Dann hätte der Vorſtand aber auch
nur Merſeburger einladen ſollen und nicht, wie es in der Annonce
beißt: „Alle, welche das Werk fördern wollen Nun vederemo!
Die auswärtigen Herren zogen es unter ſothanen Umſtänden vor,
ihr Geld in der Taſche zu behalten und nicht in Verſprechungen,
ſondern in ſicheren Papieren anzulegen.

Vermiſchtes.
Ein Mord im Gerichtsgebände. Ueber ein Verbrechen, das

in dem Städtchen Rochechouart im Departement Obervienne nach
Schluß einer Gerichtsverhandlung vor den Augen mehrerer Menſchen
im Treppenhauſe des Juſtizgebäudes verübt wurde, ſchreibt ein
Pariſer Blatt: „Ein in Chaillac wohnhafter gewiſſer Juſtin Beyle
und Nachbar Lacroix lebten ſeit längerere Zeit in ſchlechten
Einvernehmen. Während der Erſtere ſeinen Militärdienſt abſolvirte,
brach in ſeinem Hauſe Feuer aus, wodurch der größte Theil
ſeines Mobiliars vernichtet wurde. Ohne den geringſten
Beweis dafür zu haben, bezichtigte Beyle den Nachbar ganz
öffentlich der Brandſtiftung. Die auf Veranlaſſung des Beſchuldigten
eingeleitete gerichtliche Unterſuchung ergab die abſolute Schuldloſig-
keit des Mannes dem darauf eine in den Zeitungen publizirie
Ehrenerklärung zu Theil wurde. Hierüber gerieth der Ankläger
außer ſich vor Wuth. Er hielt eigenſinnig an der Ueberzeugung
feſt, daß Lacroix das Feuer angelegt habe und proteſtirte heftig
gegen die Ehrenerklärung. Es wollte ſich aber keine Zeitung
dazu verſtehen ſeine Proteſte zum Abdruck zu bringen.
Beyle ſtrengte nun einen Prozeß gegen den Verhaßten an und
als die beiden Männer dieſer Tage zum Schlußtermin vorgeladen
wurden, ſiel die Entſcheidung des Gerichts wiederum ſür den Käger
ungünſtig aus. Zornſchnaubend verließ dieſer den Verhandlungsſaal
und poſiirte ſich in eine Treppenniſche, wo er auf den Moment lauerte,
da ſich ſein Gegner hinunter begeben würde. Als er den ahnungs-
los die Stiege hinabſchreitenden Lacroix erblickte, ſtürzte er auf ihn
zu, verſetzte ihm mehrer Schläge mit einem kleinen Beil auf den
Kopf und bohrte ihm verſchiedene Male einen Stoßdegen in den
Rücken. Ehe die zuerſt ſchreckerſtarrt ſtehen bleibenden Leute herbei-
ſtürzten, war der Ueberfallene bereits eine Leiche. Ohne irgend
welche Reue zu zeigen, ließ ſich der Mörder, ein 25jähriger Mann,
widerſtandslos verhaften.

Blutiger Streit. Jn den Kohlenbergwerken von Mohacsent-
ſtand zwiſchen kroatiſchen und ungariſchen Arbeitern ein Streit,
der in einen dlutigen Kampf ausartete. Die Ungarn zogen ihre
Meſſer, tödteten vier Kroaten und verwundeten mehrere.

Eine furchtbare Kataſtrophe, bei der vier Pienſchen getödtet
und 22 verwundet worden ſind, hat ſich im Städtchen Air-en-Othe
unweit Troyes in Frankreich ereignet. Der Muſikverein des
Ortes deabſichtigte, das Feſt der heiligen Cäcilig durch ein Bankett
im Hotel du Commerce zu feiern. Um 7 Uhr ſollte die Feſtiichkeit
ihren Anfang nehmen. Eine Stunde vorher, als der Hotelier
M. Trottier mit ſeiner Frau in der Küche die Vorbereitungen zum
Mahl traf, erfolgte plötzlich eine weithin börbare Detonation, und
im vächſten Augenblick war der größte Theil des durch Acetylen
erleuchteten Gaſthauſes in einen Trümmerhaufen verwandelt. Ueber die
Urſache der Exploſion iſt man im Unklaren. Das Ehepaar Trottier
wurde zwar noch lebend aufgefunden, doch ſtarb die entſetzlich ver
ſtümmelte 24 jährige Frau ſehr bald, und der Mann einige Stunden
ſpäter, ohne die Beſinnung wieder erlangt zu haben. Von mehreren
Mufſikern, die ſich frühzeitig eingefunden hatten, wurden zwei auf
der Stelle getödtet. Die übrigen erlitten ebenſo, wie verſchiedene
gerade an dem Hauſe vorübergehende Perſonen mehr oder
minder ſchwere Verlotzungen. Die Fenſterſcheieen vieler in
der Nachbarſchaft veſindlichen Gebäude ſind zerſprungen. Be
ſonders ſtark beſchädigt iſt durch die Foloſſale Erſchütterung
das nur wenige Schritte von dem Unglückshotel entfernte Café
Collot, deſſen große Schaufenſter in Stücke barſten. Die ganze Stadt
befindet ſich in Aufregung, und man denkt mit Grauen daran, um
wie viel ſchlimmer die Kataſtrophe hätte ſein können, wenn ſie nach
7 Uhr im Verlauf des Feſtes ſtattgefunden haben würde. Ein Be-
amter des drei Kilometer abſeits liegenden Bahnhofs erzählt, er habe
ſich gerade im Freien aufgehalten, als er plötzlich ſah, daß ſich der
Himmel für einen Moment mit einem grellen Schein überzog,
worauf ſich ein donnerartiges Getöſe und Krachen vernehmen liet.

Zweihundertmal über den Ozean. Aus Anlaß der Vollendung
der 200. Ozeanreiſe des Kapitäns Chriſtoffers vom RNorddeutſchen
Lloyd fand am Sonnabend an Bord des Dampfers „Trave“ bei
Bremerhaven eine Feierlichkeit ſtatt, an welcher Vertreter der Reichs
ämter, Mitglieder des Bremer Senats, der Bremer VBärzerſchaft u. A.,
im Ganzen etwa 200 Perſonen theilnahmen. Gen Laldire. ter Witegand
überreichie Kapitän Chriſtoffer ein künſtleriſch auszeertes Diplom,
Generalmajor Delius im Auftrage des Kaiſers den Rothen Aber-
orden vierter Klaſſe und Konſul Achelis im Namen der Handels
kammer in Bremen ein Diplom und einen ſildernen Humpen.

Ein luſtiges Vorkommniß vaſſirte jüngſt in der Schule
eines Dorfes am Bodenſee. Während des Religions-Unterrichtes
ſpielte ein kleines Mädchen mit ſeinen Händen, weshalb der Reli nions
iehrer zu ihm ſagte: „Annele, ſteh auf und nimm dein Büchtein in
die Hände Das Annele iſt ſonſt das Folgen gewöhnt; es ſteht
auch auf, aber es nimmt das Buch nicht in die Hände, ſondern ſteckt
die Hände in die Rocktaſchen. Mit ſtrenger Miene fragt nun der
Religionslehrer:? „Warum folgſt Du nicht und nimmſt dein Büchlein
in die Hände Darauf lam die weinerliche Antwort: „Jch ha ja
s'Büchle (es meinte ſein Bäuchlein) in de Händ

Das Räubernunweſen in Spanien. Wie in Jtalien, ſteht
auch in Spanien das Brigantenweſen in ſchönſter Biüthe. So
meldet man den „Münch. N. N.“ Jn dem Dorfe „Los Chinojoſos(Cuenca) ereignete ſich in dieſen Tagen ein frecher Raub, der an die
Zeiten der Räuberromantik erinnert. In der Herberge des Dorfes
ſtiegen zwei Reiter ab, welche als Herr und Diener r Jener,
der verſchiedene mit Edelſteinen beſetzte Ringe an ſeinen Fingern
hatte, wußte ſich durch ſeine Aufmerkſamkeiten bei den guten Wirths
leuten einzuſchmeicheln, daß dieſe Alles aufboten, um dem vor
nehmen Reiſenden und ſeinem Begleiter den Aufenthalt ſo angenehm
als möglich zu machen. Der vornehme Herr lud die Wirthsleuteund ihre Vetannten zum Abendeſſen ein und bewirthete die
Männer mit Cigarren und Wein und die Frauen mit allerlei
Leckereien, die er mit ſich führte. Als Alles ſich zur Nachtruhe be
geben haite, öffnete der vornehme Herr und ſein Begleiter die Haus

Alte, auf feſter Grundlage ſtehende, ſolid

thür und herein traten ſechs mit Revolrern und Dolchen bewaffnete
Räuber, deren Hauptmann der vornehme Herr war. Sämmiliche
Bewohner des Hauſes und die übrigen Gäſte wurden aus den Betten
nen geknebelt und auf den Boden geworfen. Nachdem alle un
chädlich gemacht waren, du rehſtöberten die Räuber das Haus

und eigneten ſich alles Werthvolle an. Den Wirth und ſeine Frau
zwangen ſie unter Anwendung von Drohungen, ihnen den Ort zu
zeigen, wo ihr Baarvermögen verſteckt war. Nachdem ſie ſich einen
n e 11000 Peſctas angeeignet hatten, machten ſie ſich aus

em Staube.
Ein grauenhaftes Drauta vor Gericht. Vor dem Dort-

munder Schwurgericht gelangt heute ein Mordprozeß zur Verhand
lung, der in ſeinen Einzelheiten ein grauenhaftes Familiendrama
enthüllen dürfte. Unter der Anklage, in der Nacht vom 18. zum
19. Auguſt d. J. ſeine Ehefrau und feine Tochter durch Erwürgen
getödtet und ferner an ſeinen beiden Söhnen durch dieſelbe Handlung
einen Mordverſuch begangen zu haben, ſteht der Bergmann Jacob
Wroblewsli aus Hombruch bei Dortmund vor den Geſchworenen.
In der bezeichneten Nacht gegen 14 Uhr wurden die Bewohner
des Hauſes Clausthalſtraße 11 in Hombruch durch ein
Wimmern und Stöhnen, das aus der Wohnung des im erſten
Stockwerke domizilirenden Angeklagten Wrohlewski kam, in
ihrem Schlafe geſtört. Ein gleichfalls auf der Etage wohnender Koſt
gänger wollte außerdem ein leiſes Klopfen an ſeiner Thür gehört
haben. Die Hausbewohner beſchloſſen nun, da auf wiederholtes
Klopfen und Klingein an der Wroblewskiſchen Wohnung Niemand
öffnete, die Thür gewaltſam zu erbrechen. Bei ihrem Eintritt in
die Wohnung bot ſich ihnen ein ſchauerlicher Anblick dar. Mitten
in der Schlafſtube lag der Angeklagte Wrobleswski, ftöhnend mit
auf dem Rücken gefeſſelten Händen und einem aus einem Taſchentuch
zuſammengedrehten Knebel im Munde auf dem Fußboden. Außer-
dem waren ihm die Augen verbunden und die Arme zuſammen-
geſchnürt. Jn einem Bette lag die Ehefrau des Angeklogten
mit zuſammengekrümmtem Körper, in dem anderen die
achtjährige Tochter Stanislawa des Ehepaares. Beide waren erſicht
lich durch Erwürgen getödtet worden. In einem dritten Bett wälzte
ſich unter allen Anzeichen einer ſtattgehabten Würgung der drei-
jährige Franz Wrodlewski und neben ihm lag ſein ſechsjöhriger
Bruder Stanislaus, deſſen Hals ebenfalls Würgeſpuren anfwies
und der offenbar das Bewußtſein verloren hatte. Nachdem man
zunächſt den halberſtickten Angeklagten von ſeinen Feſſeln befreit
hatte, erzählte dieſer, daß er eiwa halb 12 Uhr Nachts von einem
Geräuſch im Zimmer erwacht ſei und an ſeinem Bett vier maskirte,
ihm unbekannte Männer habe ſtehen ſehen. Dieſe hätten ihn auf
gefordert, er ſolle alles in ſeiner Wohnung befindliche Geld heraus-
geben und als er geſagt habe, er beſttze nichts hätten ſie ihn aus
dem Bett geriſſen, auf den Fußboden geworfen und in der geſchilderten
Weiſe gefeſſelt. Darauf ſeien ſie an das Bett ſeiner Frau gegangen
und hätten dieſe gewürgt, worauf ſie das Bewußtſein verloren hade.
Was dann noch weiter geſchebhen, wiſſe er nicht. Dieſe Angaben
erſchienen der Staatsanwaltſchaft welche ſofort ſchr eingehende
Recherchen anſiellte, von vornherein unglaubwürdig um ſo mehr,
als der Angeklagte keinerlei Verletzungen aufwies, obgleich er der
zuerſt Angegriffene ſein wollte. Ferner ſchien er ſeine Bewußiloſigkeit
nur ſimulirt zu haben und verwickelte ſich bei ſeinen wiederholten
Vernehmungen in ſtarke Widerſprüche. Man nahm ihn deshalb noch andemſelben Lage in Haſt und überwies die beiden noch lebenden
Kinder dem Krankenhauſe, aus dem ſie heute vorgeführt werden, um
gegen ihrer Vater Zeugniß abzulegen. Die ärztliche Unterſuchung
der deiden Todten ergad, daß ſie zunächſt durch einen Schlag betäubt
und dann erwürgt fein müſſen. Die am Leben gebliebenen Kinder
haben außen heftigem Erbrechen und Schwindelanfällen keine weiteren
nachtheiligen Folgen für ihre Geſundheit aus der Affäre davon
getragen. Da auch die Rachforſchungen nach den angeblichen vier
Einbrechern bisher vollſtändig reſultatlos geblieben ſind, ſo hat die
Staatsanwalt die Anklage gegen Wrodlewski wegen Doppelmordes
und zweifachen Mordverſuches erhoden, die nunmehr vor dem Schwür
gericht zur Verhandlung gelangt.

John Bull und Ohm Paul.
John Bull iſt in hohem Grad verſlimmt,
Obgleich er ſo leicht nichts übel nimmt.

Das macht Paul Krüg er, der alte Mann,
Der jetzt umherreiſt und klagt ihn an.

Der wird gefeiert jetzt von der Welt
Gleich einem Sieger, der Einzug hält.
O Bob, du haſt ſonſt ſo ſchön geſiegt,
Den Krüger nur haſt du nicht gekriegt.

John Bull, du haſt ja vollſtändig Recht,
Die Welt iſt hart und die Welt iſt ſchlecht.

Dem armen Paul ſchenkt ſie Sympalhie
Und dich nennt Spitzbubd und Mörder ſie.

(Kladderadatſch.)

Wetterbericht vom 3. Dezember 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm

m anZ

S S Se a.Name der S SS Beobachtungs f3 Windſtärke Wetter S

S ſtation s St S 8S S e1Stornoway 753,0 W ſchwach bedeckt 6,70
2Blackſod 751,4 880 ſchwach Regen 7,29
3 Shields 756,6 8 leicht bedeckt 5,694 Seilky 758,2 NW mäßig Regen 9,40
5 Zsle d'Aix S S6 Paris S 2
7Vliffingen 762,5 880 leicht bedeckt 3,80
8Helder 763,1 880 ſehr leicht bedeckt 2,309 Chriſtianſund 762,9 080 leicht wo kenlos 1,6

10Skudesnaes 760,3 8 mäßig bedeckt 4,8
11Skagen 762,0 NW leicht bedeckt 2,612 Kopenhagen 764,8 N W ſehr leicht Nebel 2,59
13 Karlſtad 763,81 N leicht woikig 9,6014 Stockholm 762,7 Vindſtilj windſtill Nebel -9,80
15 Wisby 762,6 NNW mäßig wolkig 0,6016 Haparanda 757,21 W leicht ſedeckt 17,
17 Vorkum 763,8 80 ſehr leicht beiter 1,80
18 Keitum 763,9 880 ſehr leicht bedeckt 1,9
19 Hamburg 764,81 o ſechr leicht Nevel —-2,60
7 766,1 8 ſehr leicht heiter —-0,9ügenwalder-mänge 765,4 S W ſchwach bedeckt 1,4
22Neufahrwaſſer 765,0 W ſchwach bedeckt 0,50
23WMemel 761,7 WN W mäßig bedeckt 2,69

24 Münſter (Weſif.)) 763,3 0 ſehr leicht bedeckt 2,8025 e 764,3 Windſtin] windſtill wolkenlos -—1,80
26 Berlin 766,2 80 leicht wolkenlos --2,027 Chemnitz 766,9 Windſtil] windſtill Nebel 6,3*
28 Breslau 765,8 NNoO leicht halbbedeckt-—4,0
29 Metz 763,3 080 ſehr leicht bedeckt 3,40
30 a. M. 764,4 NO leicht wolkenlos 0,4031 Karlsruhe 763,0 No ſchwach bedeckt 2,60
32 München 763,0 80 leicht bedeckt 0,60

Hambnurg, 3. Dezember, 9 Uhr 30 Min. Vorm. Das Hochdruck
gebiet liegt über Kontinentaleuropa bis Skandinavien, ein Maxiſum
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Wer Oſtdeutſchland, eine Depreſſion über den britiſchen Jnſeln, ſie
deträgt unter 750 mw weſtlich von Jrland. Jn Deutſchland vielfach
heiter, kälter, im Oſten und Süden ziemlich kälter. Trockenes, im
Nordweſten wärmeres Wetter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. Dezember.

VWetterbericht vom Dezember, Morgens 5 Uhr.
Ein Maximum des Drucks, das mit einer Jntenſität von über
763 mm geſtern über Südſchweden lag, hat ſich unter Zunahme
der Jntenſität ſüdwärts ausgebreitet. Der niedere Druck über
Südeuropa hat zwar an Bedeutung verloren, dennoch herrſcht
in Deutſchland vielfach trübes, doch erheblich kälteres Wetter.
Da vom Ozean ein neues Depreſſionsgebiet ſich nähert, ſo iſt
n S Dienstag wieder etwas wärmeres Wetter mit Schnee,
em rittwoch Regen folgt, zu erwarten.

Voransfichtliches Wetter am 4. Dezember.värmeres, ziemlich trübes Wetter mit Schneeälen. Etwas

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Köln, 3. Dez. Auch heute Vormittag fand ſich vor dem

Domhotel ein zahlreiches Publikum ein. Nach den neueſten
Dispoſitionen wird Präſident Krüger Donnerstag Vormittag
von hier nach dem Haag abreiſen. Heute Mittag 12 Uhr und
Nachmittag 3 Uhr empfängt Krüger mehrere Privatperſonen.

London, 3. Dez. Der „Standard“ meldet aus Shanghai
dom 2. Dez.: Der Vizekönig von Wutſchang erhielt eine Depeſche
aus Singanfu, in welcher die Einſtellung der Sendung weiterer
Lebensmittel nach Schanſi angeordnet wird. Es geht das
Gerücht, der Kaiſer kehre unverweilt nach Peking
zurück die Kaiſerin Wittwe werde ihm folgen,wenn der Empfang ein derartiger wäre, daß er ſie beruhigen
werde. Das Gerücht ſcheint indeſſen ſeinen Urſprung in einer
Aufforderung zu haben, welche der Kaiſer an alle Vizekönige
nen ließ und worin er dieſelben erſucht, der Kaiſerin-
Wittwe vorzuſtellen, daß es das Rathſamſte ſei, er kehre nach
Peking zurück.

Waſhington, 3. Dez. (Rentermeldung.) Eine Depeſche
aus Peking vom 1. ds. meldet: Li-HungTſchang habe eine
Depeſche vom kaiſerlichen Hofe erhalten, in welcher der Hof
ſeine Einwilligung dazu giebt, daß der Gouverneur von Schanſi
enthauptet oder ſonſt wie hingerichtet werde.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

T Halle a. S., 3. Dez. Die heutige Subſkription
auf Nom. 700000 Mk. 482 Theilſchuldverſchreibungen
der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn-Geſeilſchaft mußte
wegen ſtarker Ueberzeichnung kurze Zeit nach der Er
öffnung geſchloſſen werden.

m. Lauchhammer (Kr. Liebenwerda), 2. Dez. In einer am
28. v. Mis. ſtattgehabten Aufſichtsratbsſitzung der Alkiengeſellſchaft
Lauchhammer iſt beſchloſſen worden, zur Ausnutzung der im Beſitze
der Geſellſchaft befindlichen reichen Braunkohlenfelder eine Förderungs
anlage in Betrieb zu ſetzen und eine Brikettfadrik zu erdauen. Die

Geſellſchaft will ſich dadurch für ihren Bedarf an den Schwankungen
des Kohlenmarktes unabhängiger machen und erhofft außerdem durch
die Ausbeutung noch einen nennenswerthen Gewinn. Zur Beſchaffung
der Geldmittel für die in Ausſicht genommenen Anlagen ſoll eine
zweite Prioritätsanleihe mit 5 Verzinſung in Höbe von 1 500 000
aufgenommen werden und wird zur Beſchlußfaſſung darüber eine
außerordentliche Generalverſammlung zum 28. Dezember a. e. ein
derufen werden.

Crconecursfachen, Zahlnugseinſtellungen e.
Kaufmann Louis Günther in Koltbus. Handelsmann

Johann Friedrich Se ger in Leipzig. Nachlaß des TöpfermeiſtersJohann Wilhelm Kloſe in Leipzig. f
Viehmärkte.

Berlin, 1. Dez. Städtiſcher Schlachtriehmarkt.(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden h Rinder,

1213 Kälber, 7847 Schafe, 9363 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 62—-67; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 57— 61 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 53--55 d. gering genährte jeden Alters
48--52. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schiachtwerlös 69-—63;
d. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 54—59; e. gering
genährte 47—-50. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſiete
Kuhe höchſten Schlachtwerthe, höchſtens 7 Jahre alt, 83—55 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 51-53;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 44—47; e. gering genährte
Färſen und Kühe 41--43. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 76— 80; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 66--70; e. geringe Sauglälber 35--50 d. älteregering genährte Kälber reſſer) 36--44. Schafe: a. Wiaſtiämmer

und jüngere Maſthammel 62-—66; b. ältere Maſthammel 50--57;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44--48; 4. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
iedend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. voilfleiſchige feinerer
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren, 220 bis
280 Pfd. ſchwer, 53-54; b. ſchwere, 280 Pfd. und darüber (Käſer)
55-—56; e. fleiſch. Schweine 50--51 ä. gering entwickelte 45--49
e. Sauen 47—- 48. Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft
wickelte ſich langſam ab und hinterläßt Ueberſtand. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich langſam, mittlere und geringe Waare war ſehr
vernachläſſigt. Vei den Schafen war der Geſchäftsgang ebenfalls
langſam, es bleibt Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief ſchleppend
und wird geräumt.

Hamburg, 1. Dez. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 24. bis
30. Nov. 1900 im Ganzen 8068 Stück vom Inlande ugeführt und
zwar 3510 Stück vom Süden und 4558 Stück vom Norden. Ver
kauft und verladen wurden nach dem Süden 32 Wagen, 1426 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Frruz Sonnabend
29. 11. 11. 1. 12.

Beſte ſchwere reine Schweine 541 55 543 54 205 T.
Schwere Mittelwaare 534 54 53 531 531 54 22
Gute leichte Mittelwaare 5 --54 53 54 53 54 22
Geringere Mittelwaare 51 525 51-52 51-52 24
Sauen nach Qualität 47 50 47--50 47x--50 ſchw. T.

Der Handel war ziemlich ziemlich ziemlich
lebhaft lebhaft lebhaft

errrrrrrrrr2Tages-Marktberichte.
Nüruberg, 1. Dez. Hopfen. Geſtern ſchloß die Haupl-

ſaiſon für Hopfen mit ruhigem Verkehr bei gedrückter Stimmung.
Marktwaare wurde mit 70 85 und mittlere Fremdhopfen 80
bis 90 bezahlt.

Seipzig, 1. Dez. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, matt, ver 1000 kg
netto inländiſcher 143 150 bz. Bf., ausländiſcher 180--184 bz. Bf.
Roggen, maitt, ver 1000 kg netto, hieſ. 145-- 150 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 150—153 bz. Vf., ausländiſcher 149 152 bz. Bf. Gerſte
ver 1009 kg netto, Braugerſte hieſige 159--166 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 132 146 bz. Bf. Hafer, ſtill, per 1000 kg netto
inländiſcher 1388-—-146 bz. Bf., ausländiſcher 133--143 bz. Bf. Mais
ver 10009 kg netto amerif. 128--131 bz. Vf., runder 129-- 154 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bf. Rapskuchen per
100 kg netto 12,50--13,00 bz. Bf. Aüböl, ruhiger, ver
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 62,00 bezablt.
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 28--30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 150--160. erbjen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. itleine 165--175, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat

ver 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nav Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40-50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmebl Nr. 00 21,00 22,00 do.
Nr. O 19,00 20,00 do. Nr. I 17,50-—18 do. Nr. II 16,00--
15,50 Weizenſchaalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0/1
21,00-—22,00 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 per 100 kg erel. Sack.

Branuſchweig, 30. Nov. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) Rohzucker: Die verfloſſene Berichtswoche war
durchweg wicder von einer ſtetigen Stimmung beherrſcht. Seitens
der Jnlandsraffinerien fand das vorliegende Material gute Beachtung
und wurde zu vollen letzten Preiſen aus dem Markte genommen.
Beſonders war aber für „Bremen“ gravitirende Partien die Ausfuhr
als guter Käufer vorhanden dieſe Sorten Rornzucker konnten bei
zugeſtandener Waſſerverladung zeitweilig ein Mehr im Preiſe be
dingen.Racherzeugniſe waren von der Ausfuhr gut beachtet und ge

wanret M Aleniſtgt e 7
er Markt ſchließt ru etig.Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 133 090 Clr.

Raffinirter Zucker: Bei faſt vollſtändiger Geſchäfts
loſigkeit gelten untenſtehende Preiſe wiederum nur nominell.

Es notiren heute für 100 kg Raffinade 55,10 c excl. Faß,
gem. Raffinade 56,10-58,10 incl. Sack, gem. Melis 54,10 c
incl. Sack, Würfelraffinade 58,60-—59,10 incl. Kiſte für 50 kg
Kryſtallzucker Kornzucker 92 5 Rdmt. do. 88
Rodmt. 10,40--160,50 excl., Nachprodulte 75 5 Nomnt. 8,35——8,69 A
Rübenmelaſſe 43 Bé a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere
Lieferungen, zur Entzuckerung und für Brennereien K. per
50 kg exel. Tonne.

Produktenbörſe.

Berlin, 3. Dezember.
Weizen Dez. 149,75 Jan. Mai 157,50 A.
Ro e Dez. 136,00 Jan. Mai 140,75 A.

eafer Dezember 133,75 Maiais, amerk. mixed, Dezember 116,75 Mai
Rüböl Dezember 62,00 Mai 62,00 A.
Spiritus 100 1 70er loko 45,40 c

S

Zuxkerberichte.
Magdeburg, den 3. Dezember 1990. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
10,40--10,50x.

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 8,30——8,60.

Kriſtallzucker I. 27,974.
Brotraffinade I. 27,97X.
n

em. Meli „473.Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Cir.

Hamburg, 3. Dezember 1900. (Eig. Drahltbericht.)
Zuckermarft. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt

Baſis 88 Nendement neue Uſance ſrei an Bord Hamburg.

Dez. 9,82x. März 10,02.
er 9,92x. Mai 10,12x.

ebr. 9,971. Aug. 10.35.
2 t J

Tendenz: ſelig.

Tendenz ohne Tendenz

Tendenz: ſtetig.

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 3. Dezember 1900.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldenslebga 14,70 14,80 15,00 14,60Magdeburg 14,50--14,809) 14,40 14,70 16,00--17,802) 13,40 14,90 19,50--21,50)

Aſchersleben 14,00 15,30 14,60 15,10 14,40--17,70 14,09-- 15,00 SHalberſtadt 14,005-14,50 14,40 14,80 14,00 18,00 14,20 15,10 17,00--21,00Gardelegen 1440 14,90 14,10-—1450 14,00 14,80 18,60 22.00
Oſterburg 13,60 13,90 13,30 13,50 14,00 14,20 13,50 13,80 2erichop II 13,60 14,80 13,50 14,00 14,00 15,50 13,00--13,80 SWittenberg 14,90--15,20 14,30 14,60 15,50 16,00 13,80 14,20 STorgau 14,45 14,85 14,25 14,85 15,650 16,25 13,50 14,60 SSaalkreis 14,09--14,99 14,70--15,00 14,80 17,20 13,40--14,00 19,00 20,50Merſeburg 15,00--15,20 14,30--15,20 13,90 18,00 13,00 15,00 17,00 22,00
Weißenfels 13,80-15,80 14,80--15,40 14,00 17,00 13,50 14,50 SEckartsberga 14,50 15,00 14,50 15,00 15,00-—16,50 13,50 14,00 16,00 20,00
Mansfeld. Gebirgskr. 14,00--14,30 14,40--14,80 14,00--16,00 o SBernburg 14,60 S 16,509) 18,50) S 2Erfurt 13,80 15,50 14,80--16,00 14,20 17,50 13,20 15,00 SMühlhauſen 14,20 14,40 14,80 15,40 15,00 15,80 13,00 16,00-20,00

Worbis 14,80 S S S SNordhauſen 14,00--14,80 15,00 15,50 14,00--18,00 12,60 13,40 SGotha 14,00 14,80 14,40 15,20 14,00 15,60 S 15,00-—20,00
Shirriſf, Rauhweizen 13,70--14,10, Chevalier Landwaare 15,00 16,00, Vikloria, mit etwas Geruch, Chevalier.
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Piston-Neu Accordion.

Wilian, ein

Nur

15 Mk. Aeol e
inel. Noton und Zubehör,

Amerikanische
IHlarfen-7äther,
auch für jeden Fiehtmusika-
schen ohne Notenkenntniss

sofort spielbar.

Walhalla- Theater.

Direktiou: Richardä Hubert.
Gänzlich neuer Spielplan!

Luftaymnaſiiker am fliegenden
Trapez. (Senſationell DasGoltz-Trio, Bravour Equili-
briſten auf rollender Kugel und
Drabtſeil. Die beidenDHeamanäo's, Kopf- und Hand-
Akfrovaten. Messrs,. Axiel

onbé, akrobatiſch excentriſche
Bravour Radfahrer. Hr.
Clkmwent de Lion, Münzen-
beſchwörer und Kartenzauberer.
The 2 Willroth's, muſikaliſch-
excentriſche Fanaſten. Du

Prinzeſſin Ragjah, international
e

e J
e

Aecord- Zithern
in jeder cxistirenden Art zu den

billigsten Preisen.
tliustrirte Prospekte gratis

und franko.
Keigen, Mandolinen,

Prim- u. Sohlagzithern

Xem! FernStreichzithern
Für Jedermann sofort epielbar.

Alte gate Geigen.
Neul

Lehkt talien. Oearinas,
rein abgestimmte

Mund Harmonikas,
naoh Zablen sofort spielbar.

Gustav Uhlig,
Halle a. S., unt. Leipzigerstr.
Grösstes Lager der Provinz Sachsen

in Musikinstrumenten jeder Art.
e

er

Klavier- Stimmen
übernimmt die Pianofortchandlung
von Guſtav Krompholz, Halle,
Gr. Ulrichſtraße 26, früher langij
Vertr. d. Blüthn. Fil. [6742.

Stadt-Theater
Halle a, S.

Tirektion: M. Riechazäs.
Dieustag, den 4. Dez. 1900,

Abends 74 Uihr:
81, Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 1. Viertel.

58. Abonnements Vorftellung,.
FFarbe: blau

TDer Freiſchütz.
Romantiſche Oper in 4 Alten von

Fr. Kind.
Muſik von C. M. v. Weber.

Negiffeur: Albert Aumann.
Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.

Perſonen:
Ottokar, böhm. Fürſt Paul Greiff.
Kuno, fürſtlicher Erb

förſter A. Aumann,Agathe, ſeine Tochter G. Lucky.
Aennchen, eine junge

Verwandte A. Groß a. D.
Kaspar, erſter Fäger- C. Brandes.
Marx, zweiter ſ burſche L. Fiſcher.
Samiel, der ſchwarze

Fäger. K. Schreiner.Ein Eremit J. Fanta.
reicher

G. Förſter.
M. Müller.
F. Springer.
Elſe Seidel.

S renJager. F. Amberg-L. Gießen.

Bauer
1 3

Brautjungfer

V

Jäger und Gefolge, Landleute und
Mußtkanten, Erſcheinungen.

Kaffenöffn. 6*, Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende 10 Uhr.

Thaſia- Theater.
Dienstag: Zum 17. Male

Dame von Raxim.
Gewöhnl. Preiſe. Beamtenbill. gült.
Mittwoch Rosmershkolm.

Gewöhnl. Pr. iſe. Beamtenbill. gült.

Answirtige Theater.
Dienstag, den 4. Dezember 1900.
Leipzig( Neues Theater): Die ſtrengen

Herren.
Leipzig (Altes Theater): Die Groß

herzogin von Gerolſtein.
Coburg (Hof-Theater): Das Glück

im Winkel.
Erfurt Stadt Theater): Die Puppe
Weimar (Hof-Theater): Kadole und

Sirbe.

Geſangs-Soubrette, Herr Max
Zerner, OriginalGeſangs und
Charakter Humoriſt. Jrules
Greenbaum's „Amerikaniſche:
Bioskop“ mit gänzlich uenen
ſenſationellen lebenden Photo

graphien. 6687Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo Thee
Gänzlich neuer Spielplau.

W Fohn Frieärien-Trio,
Kraftexerzitien an römiſch. Ringen.
FElise Saro, Operetten Soubr
Little ar ga, Handſtandkünſtil.
Oswin Müller, Humoriſt.
William und Märry, elaſt
equilibr. Akt. Miss Rartha,
Evolutionen auf freiſchweb. Gewehr.
G. VrantslIor, Transformation
a. d. Drahtſeil. Hans u. Clara
FIlottwell, Geſangs Duett
BRros. Neuberti, afrobatiſche
Exceniriks. Buala Truppe,
engliſche Song u. Dancers. Stelzen-
läufer und Kunſtradfahrer.
Anfang 8 Uhr. Ende vor 11 Uhr.

12 Mk. Meine größeren Puppen
ſind ſämmtl. m. genähter Verrücke.

Täuflinge, Püſchel Puppen,
Köpfe und Bälge in all. Arten,
Schuhe, Strümpfe, Arme,
Flaſchen.

Puppenstabenpüppehen,
reizende Muſier.

Ge kleidete Puppen, groß-
artige Auswahl.

Große
Spielwagrenausſtellung

Robert Plötz,
17 Leipzigerſtr. 17,

63 Gr. Ulrichſtr. 63.

FellschankKelpterde, 10 Mk.
11,50, 13,50, 15 Mi.

Folipſerde, zum Fahren und
Schaukeln eingerichtet, 10 Mk.,
12,50, 15, 17,50 Mt.

Traber, zum Fahren und
Schaufeln, 20 und 22,50 Mk.
Meine Pferde ſind mit Rindleder

Zäumung und ſehr ſolid gearbeitet.
Es iſt angebracht, dieſen Artikel

rechtzeitig zu kaufen, da dann die
Wünſche betreffs der Farde de
rückſichtigt werden können.

Gekaufte Pferde werden gerne
bis Weihnachten zurückgeſtellt.
HolzsehaukKelpſerde, 3,50,

5,59, 7,50 Mk.
Holzpferde, zum Fahren und

Schaukeln, 3,75 und 6 Mk.
Molzx- u. Veliprſerde in allen

Größen und Qualitäten.

Großartige Auswahl
in

Puppen und Spielwagren.

Robert Plötz,
17 Leipzigerſtr. I7,

63 Gr. Ulrichſtr. 63,

Die drei ERugenes, Bravour

die Hausfrau.

Thüringiſch-Sächſſcher Geſchichts

und Alterthumsverein.

Monats Verſammlung am
Dienstag, den 4. Dezember,
8 Uhr Abends in „Stadt
Hamburg“. 1. Vortrag des
Herrn Paſtor Meine Erdeborn
über: „Das Patriciſche Ge
ſchlecht der „Herolde“ in Halle
und im Saalkreiſe. 2. Herr
Dr. R. Brode: Mittheilungen
über Peter Simon Gaſſer. 3. Pro
f ſſor G. Hertzberg: Litte-
rariſches. Der Vorſtand.

Gebildetes j. Mädchen wünſcht
ingerent Kindern Klavierſtunden

zu ertheilen zu mäßigem Preiſe.
Offerten unter Z. 16758 an die
Erved. d. Ztg. erbeten. [6758

Für den Weihnaqhtstiſch

eignen ſich am Beſten die vom
Fröbel Oberlin Verein herausge
gebenen Bücher

I. Für die Hausfran:
1. Die Reſterküche, ein eigen

artiges Kochbuch zur NReſter
rwerthung, enthält 1100 erprobte

R ijepte. Bei gut bürgerlichem
T ſch, wie ihn die meiſten
goamilien anf dem Laude
führen, iſt die vortheilhafte
Verwendung von Refſten eine
Sache von großer Wichtigkeit.
Es iſt Ehrenſache einer guten
Hausfran, nichts umkommen
zu laſſen und Reſte ſchmackhaft
anfzuwärmen. ie kleine Aus
gabe, die das Buch verurſacht, macht
ſich durch Erſparungen ſchon in
einigen Tagen bezahlt, deshalb der
große Abſatz, 2000 Exemplare
wurden in 4 Woxwen verkauft.
Preis 2,50 Mark.

2. Die Behandlung der Wäſche
nach den neueſten Erfahrungen,
reich illuſtrirt, in feinem Einbande.
Oeffentlich einpfohlenvonJhren
Majeſtät. der deutſchen Kaiſerin
und Königin von Württemberg,
Fürſtin von Hatzfeld und
anderen Höchften Herrſchaften.
Die nach dieſen Anweiſungen be-
handelte Wäſche wird nicht an
gegriffen und ruinirt. Preis
2,20 Mark.

Z. Das Walten der Hans-
frau, ein vorzügliches Geſchenk an

II. Für Söhne und Töchter,
welche in das feinere geſellſchaft
liche Leben eintreten wollen, giebt
es keine beſſeren Geſchenke als

ſchen Litteratur, ein vor
zügliches Buch zum Selbſt
unterricht, un Bildungs-
lücken auszufüllen. Preis
1,50 M.

2. Den Auſtandskatechismngs.
Preis 50 Pfg.

II. Für die Kinderſtube
1. Tagebuch der jungen Mutter.

2. Katechismus für Kinder-
mädcheu. Preis 40 Pfg.

Z. Katechismuns für Kinder
gärtnerinnen. Pr. 80 Pfg.

4. e des Kindes. Preis
5 8 fg.Päppelkatechismus, das beſte

Lehrbuch für junge Mütter und
Pflegerinnen, welche ein Kind
künſtlich ernähren wollen. Preis

80 Pf.6. Winke für die Erziehnng
unſerer Kleinen. Preis
1,60 Mk.

IV. Für die Hausaugeſteliten:
I. Katechismns für feine Haus

mädchen. Preis 65 Pfg.
Katechismuns für Offizier-
burſchen. Preis 50 Pfg.

Preis 60 Pfg.

reis 1 Mk.
Große illuſtrirte Ausgabe
Preis 1,60 k. 85. Katechismus für Landmägde
Preis 30 Pfg.

Wer vieles bringt, wird Jedem
etwas bringen.

Sie werden uns für die
Empfehlung dieſer Schriften dank
var ſein der Katechismus für
Hausmädchen iſt ſchon in
200 000 Exemplaren ver-
breitet, 209 00990 Dienſt-
mädchen haben ans demſelben
elernt Anſtand und Höflich-
eit, Serviren und Tiſchdecken,

Glanzplätten, Waſchen, Zinr-
merreinigen. Bei der heutigen
Dienſtmädchen-Kalamität kön-
nen Sie dem Mädchen kein
beſſeres Buch ſchenken als
dieſen Katechismus für 65 Pfg.
Auch für die Töchter des
Hauſes iſt es ein paſſendes
Geſchenk.

Gegen Zuſendung des Be-
trages in Briefmarken oder
gegen Poſtnachnahme werden
alle dieſe Bücher ſofort franuco
eſandt vom Verlage desröbel-Oberlin-Vereins, Frau
rna Erauenhorst, Berliu,

Ensliseh, Franzö-iseh. Italieniseh.

Preis 3,50 Mark.

I. den Katechismns der dent

2.

Z. Katechismus der Kochkunſt.

4. Für herrſchafttiche Diener

2 Kinder.
Mädchen 10 Jahre, Knabe 7 Jahre
alt, gut und religiös erzogen, will ein
unbemittelter Wittwer für nicht zu
r Vergütung in gute Pflege und

rziehung geben. Schriftliche An
is 1. Dez. unter

Z. 1646 a. d. Exped. d. Ztg.

J Anterricht.
Erstes Sprach-Institut

Berlitz Methode.
Englisch, Französiseh, Italieniseh.

Geprüfte nationale Lebrkräfte.
Prospekto kostonfrei, Scehulstr. 3/4.

Telephonansebluss 1125.

6651 Die Direktion
Natioral School
of Languages

Methode Berlitz-

gebote erb. derſ.

Goeprüfte nationale Lohrkrüfte.
Prospekte kostenfrei. [6650

Boudour Fursey, Wilhelmetr. j.

Offene nud geſnchte

e Stellen. S
Verh. Hofverwalter
bei beſch. Anſpr. 1. Januar ge
ſucht durch Frär. Gareis, in
Firma Binnoweiss, Stellen-
vermittl. für laudw. Beaute.
Gegründet 1860. Handelsgerichtl.
eingetr. Fernſprecher 2314.

Halle a. S., Sternſtr. 8

Jnſpektor
zur ſelbſtſt. Bewirthſch. eines mittl.
Gutes i. Thür. Neujahr geſucht.

Jnſp. Fisseler, Erfurt.

VerwalterGeſuch.
Auf dem Amte Voigtſtedt

b. Artern ſindet zum 1. Jan. 1901
ein junger tüchtiger Verwalter, nicht
unter 25. Jahre alt, als alleiniger
Verwalter Stellung. Derſelbe
muß mit der Führung der Kranken-
aſſe 2c. 2c. vertraut ſein. Zeugniſſe

in Abſchrift einzuſenden. 16776

Suche Stellung z. 1. Jan 1901.
als erſter oder alleiniger

Vertwalter
auf größerem Gute. Bin 221 J.
alt, 6 Jahre praktiſch thätig, militär-
frei und im Beſitz beſter Zeugniſſe.
Offerten unter Z. 16357 an die
Exved. d. Zig. erbeten. [6527

Suche fofort ev. l. Jan. 1901
Stellimg als

Ver wasR V a
Bin 26 Jahre alt, ev. und im
Beſitz guter Zeugniſſe. Gefl. Off.
unt. I. I. 100 poſtlagernd
Peterwitz v. Klitzſchmar.

Suche zum 1. April 1901 ev.
auch früher einen tüchtigen

2Hofmeiſter
bei den Geſpannen, welchem gute
Zeugnifſe zur Seite ſtehen.

Amtsrath Vaber,
Domäne Kreiſchan b. Torgau.

Für verh. Juſpertor, 42 J., erſte
Kraft, vorzüg!. bewäurt d. langj.
Thätigkeit i. renommirt. Wirthichaft,
Frau erf. Wirthin, beide äußerſt
pfliebttreu u. beſch., fuch. umſtände-
belder Stellung. Gefl. Anfr. sub
E. R. Orliéshanfen poſtl. erbeten.

W. Koth, Kloſter Häßſeler,
Stat. Köſen u. Eckartsberga, ſucht
ſofort oder 1. Jannar einen
nrverheir. Kutſcher
bei freier Koſt, Livree und 250 bis
300 Mk. Gebalt. Ged. Kavalleriſten
und frühere Offiziersburſchen bevor
zugt. Daſelbſt werden auch mehrere

unverheir. Knechte
bei freier Koſt und 210-240 Mk.
Gehalt geſucht.

Poiniſches Arheitsperſonal

für Landwirthſchaft, Fabriken und
Ziegeleien vermittelt unter
koulanteſten Bedingungen

Louis Ozialoschinsky,
Neumarkt i. Schleſien,

konzeſſionirtes internationgles
unrean. [6759Achtung,

Habe 150 h und50 deutſche Arbeiter für 1901
abzugeben. Offert. an Unternehmer

Wilhelmſtr. 10. Sonſt auch in
jeder Buchhandlung zu haben.

(6761

Arbeiterfamilien
mit vielen Kindern werden ſofort
oder 1. Januar als Pferdeknechte
und Tagelöhner bei hohem Lohn

geſucht. 6586Reussner, Rottelsdorf.
Suche wegen Verheirathung

meiner jetzigen ſofort oder
ſpäteſtens 1. Januar 1901 eine
faubere, in allen Zweigen eines
größeren Landhaushaltes bewanderte

1. Mannſell,
Alter 28 bis 35 Jahre. HecKer,
Dom. Marienburg b. Hildesheim.

Mamſells, Hofmeiſter, Auf
ſeher, mit und ohne Leute, Vieh
mädchen, verh. u. ledige Kutſcher

Knechte vermittelt jetzt und
ſpät. Frau R. Rvers, Halle a. S.,
Große Wallſtrape 21, I.

Ein in Landwirthſchaft be
wandertes Mädchen z. 1. Jan. 1901

als Stütze auf Rittergut
geſucht. Zeugn. u. Gehaltsanſpr.
unter R. S. poſtl. Saubach
i. Thür. [6783

Suche zum 1. Januar Stellung
für Landwirthstochter zur
weiteren Ausbildung gegen Ver
gütung auf großem Gute. Werthe
Offerten mit Angabe der Wirth-
ſchaftsverhältniſſe an die Exved. d.
Ztg. unter Z. 16775 erbeten.

Geſucht u. einpfohlen Stadt-
u. Lindwirthſchafterin., Kochmamſ.,
Köchin., Stützen, Kindergärtnerin.,
Jungfern, Stubenmäd,, Kinderfr.
Fr. Marie Wantzlöhen, Leipzigerſtr. 60.

20 jährige Oekonomentochter,
bish. in der elterl. Oekonomie (160
Morgen) thätig, möchte Stell. auf
einem Gute zur weiteren Ausbild.
m. etwas Geh. Kl. Ulrichſtr. 3, I

Ein junges Mädchen, Guts-
beſitzerstochter, ſucht bei Familien
auſchluſz zu ihrer weiteren Aus
bildung in einer größeren Wirth-
ſchaft Stellung. Offerten unter
Z. 16755 an die Exped. d. Ztg.

Verwmielhungen.

Renovirte- 9freundliche Wohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche, Speiſe
kammer und Zubehör, ſofort odet
fpäter für 550 Mk. zu vermiethen.

Zu erfragen dei [660
Haasenstein e Vogler
A. hier, Schmeerſtraße 20, I.

Niekel-

24 te

e e 7Ka rree-Servieo
nur beſter Qualität.

Fustau Renseh, Poſtitr. 9/10.

EBAAAAAAAAAMAAAAAAAAA
EKmpfehlo gutgepolsterte,

J moderne, bequeme

grosse nd KleineFautewuits,
Grosse Aus wanl.

Paul Danneberg,
Helcorateur,

Ulrichstr. 18a, I. Tel. 709.
BVvVVVVYvvvvvvvvvvvro
eceeoez c.o rr a t n.Architekt,
28 Jahre, ſolid., ſirebjam., gebild.
Herr, mittl. Figur, angenehmes Aeu-
ßere, epangeliſch, wünſcht behufs bald.
Verheirathung Bekanntſchaft mit evgl.
chriſtl. wirthſchaftl. u. gebildeler Dame.
Vermögen erwünſcht, da Etablirung
bevorſteht u. rückſt. Ausbild.-Koſten
gedeckt werden müſſen. Nur rveelle
Selöſtreflektantinnen belieben ihre ge-
nauen Adreſſen mit Vermögensangebe
unter B. I. 6563 an Rudolf
Mosse, Halle, einzuſenden. Dis
kretion Shrenſache. Anonym
wird nicht verückſichtigt. 6436

zeige ich nur

Sofas.

e e ee

e Ha S
epiligste Bomngsquells

Von
Aristons, Vietoria, Herophon,

Symphonion, Polyphon,
Adler-u. Kalliope-Musikwerke,

mechanische Pianinos,
elektrische Pianinos

und mech. Klavierspieler,
Orchestrions

und Musik Automaten
stets in Auswahl am Lager.
Phonographen jeder Art,

Christbaumständer

Neu mit Musik Neu
sowie jedes andere exi-
stirende MusikKwerkK ist
am Lager und stehen dieselben
Jedermann frei zur Ansieht

und Probe.
Nur Instruinentoe I. Qual.
wit gutem reinen Ton unter
Garantie kommen zum Vorsandt,
Noten- Auflagen fast für jedes
mech. Musik-Instrument in grösster

Auswahl.
Mliustirte Cataloge mit

allerüäussersten Preisen
versondet gratis.

a

Halle a. S., unt. Leipzigerstr.
Grösstes Lager

der Provinz Sachsen.

J Familiennachrichten.

Verlobnngs- An ſeige.
Meine Veriobung mit Fräulein

Olga Rinke aus Beerendorf
hierdurch gau)

ergebenſt an.
Crenſitz, im Dezember 1909.

Witte IMand, Maurermeiſter.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem

Rathſchluſſe entſchlief heute
Nachmittag 24 Uhr ſanft und
unerwartet unſere gute, innig
I geliebte Mutter, Schwieger und
J Großmutier, verw. Frau

3 e eFriederike Weber
geb. Weylandt

J im 72. Ledensjahre.
Dies zeigen tiefvetrübt an

Dio trauernden Hinterbliebenen.
Gimmritz b. Wettin, Bleiche

rode, Schackſledt, Volkſtedt,
J Schmiedeberg i. Schl., Cöpenick,

den 1. Dezember 1900.
Die Beerdigung findet Diens

tag, den 4. Dezeinder, Nachm.
2 Uhr ſtatt.

c

Verlhobt: Fri. Liddy Lichen
beim mir Hrn. Referendar Gottfr.
Wolff (Roſtock). Frl. Gertrud
Haagſe mit Hrn. Dr. pbil. Franz
Weſtphal (Veuthen). Frl. Eliſa
beth Roeie mit Hry. Dr. phil,
Albert Dahms (DeſſauLeipz'g).

Verehelicht: Hr. Stabsarzt
Dr. Pollack mit Frl. Olga Zieg
ler (Straßdurg-Remſcheid). Hr.
Leutnant Frieſe mit Frl. Eiſe
Petichelt (Brieg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn
Herm. Wedler (Oberndorf a. N.)
Eine Tochter: Hrn. Land
richter Arthur Schwabe (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Willy Förner
(Falkenau a. d. Eger). Hr. Karl
Frenzel (Naumburg). Hr. Gott-
fried Schmidt (Reuſtadt). Hr.
Dr. med. Rob. Heldmann (Roden

n cddJ

O. Ohst, Breukenhofe e
Poſt Krieſcht. 6760

Es starb den Heldentod im Gefecht bei
Tsekingkwan am 29. Oktober 1900 der ehe-
maligo PFüsilier der 8. Kompagnie Magde-
burgischen Iüsilier- Regiments No. 36

Alexander inaus Gapowo, Kr. Carthaus.

von Ranke,
Oberst und Regiments-Kommandeur.

derg).
S

e 4 3

Gustav Uhlig,

a
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geneſene Juſtizrath Dr.

Dienstag,

Der Prozeß Sternberg in Verlin.
Der Sit Sonnabend wohnte der von ſeiner Krankheit

Sello wieder als Vertheidiger bei. Unter
den erſten Zeugen iſt bemerkenswerth, daß ein gewiſſer Karl Munthe
zugiebt, in der Sache Fournaçon mit Sternbergſchem Gelde overirt
zu haben. Die alten Fournagons hätten im Laufe von 14 Tagen
enwa 520 Mk. erhalten und ihnen ſeien noch 1200 Mk. in Monats
raten in Ausſicht geſtellt worden. Man habe in gemeinſamer Be
rathung, die zwiſchen ihm, dem Angeklagten Sternberg und Luppa
ſtaltgefunden, die Anſicht vertreten, daß, wenn es ſich um einen
Sirafantrag wegen Deflorirung handle, es nicht unſtatthaft ſei, die
Eitern zur Zurücknahme des Strafantrages zu bewegen. Dann
wird die Callis wieder einmal über den „Maler“ aus Frankfurt a. O.
befragt, doch ohne Erfolg. Eine Frau Liebert berichtet über Ver
ſuche des Rechtsanwalles Vr. Möhring, ſie durch Geldverſprechungen
zu bewegen, für Sternberg thätig zu ſein.

Dann wird der Kaufmann Hugo Arndt (der Herr der
„Staatsbürger-Zeitung“) vernommen Er kenne ein Frl. Platho,
welche nach der erſten Verhandiung des Sternberg-Prozeſſes ihn
aufgeſucht habe. Nach dem erſten gegen Sternberg ergangenen
Urtheil habe ſie den Zeugen gefragt, ob er nicht dafür ſorgen könne,
daß eine Begnadigung eintrete. Frl. Platho habe gewußt, daß er
geſchäftlich einen Herrn kenne der Konnexionen nach oben hin
habe. Der vetreffende Herr habe geſagt, daß er, ehe er ein Be
gnadigungsgeſuch einreiche, doch zunächſt Kenntniß über die Vor
gänge im Prozeß, über Herrn Sternbergs Vorleben erlangen müſſe.
Frl. Platho ſei dann mit ihm eines Tages zum Direktor Luppa
gegangen und dieſer habe geſagt, er wer e ſich bei Herrn Sternberg
darüber erkundigen, wie er ſich zu der Sache ſtelle. Es ſei dann
der Beſcheid gekommen, daß Herr Sternberg damit einverſtanden
ſei, daß ein Gnadengeſuch eingereicht werde, alle weiteren Verhand
kungen ſollten jedoch durch den Rechtsanwalt Werthauer geführt
werden. Was Fräulein Platho betrifft, ſo iſt Zeuge überzeugt, daß
ihr nur reelle Abſichten innewohnten. Sie habe ihm einmal geſagt,
daß es lediglich Dankbarkeit ſei, welche ſie gegen Sternverg hege.
Sternberg hade ihrem Vater und ihrer Familie viele Wohlthaten
erwieſen. Vr. Werthauer habe dann einmal den Wunſch ausge-
ſprochen, ihn bezüglich des Gnadengeſuches zu ſprechen, und ſo ſei
er eines Tages zu Rechtsanwalt Werthauer gegangen. Nun wurde
zu gleicher Zeit das Fräulein Pfeffer geſucht und Fräulein
Platho intereſſire ſich ſehr dafür, daß dieſe ermittelt werde. Als er
dei Herrn Dr. Werthauer wartete, ſei plötzlich eine Dame eingetreten
und einige andere dort wartende Frauen hätten geſagt: Ach, da
iſt ja Frl. Pfeffer. Die Frauen hätten ſehr lebhaft auf die Pfeffer
eingeſprochen, warum ſie denn ſo gehäſſig gegen Sternberg ſei, ſie
ſolle doch etwas günſtiger zu demſelben ſich ſtellen. Frl. Pfeffer ſei
ſehr erregt geworden und da wurde die Thür aufgemacht und er
zum Dr. Werthauer hineingerufen. Dr. Wertsauer habe ihn gefragt,
wer ſein Vertrauensmann ſei, er habe deſſen Namen aber verweigert,
es ſei dann über das Gnadengeſuch geſprochen worden.

Die Unterredung im Bureau Dr. Werihaners
muß Zeuge mehrmals wiederbolen, auf Verlangen des Staatsanwalts
ſchließlich in direkter Nede. Zeuge bekundet danach, der Rechtsanwalt
Werthauer ſagte: „auf die Begnadigung kommt es
garnicht an. Hat Jhr Freund ſo große Beziehungen, wie er
ſagt, und wie Sie es glauben, ſo ſoll er doch die Ober
ſtaatsanwälte Wachler und Jſenbiel zu bewegenſuchen, daß ſie ihren Einfluß geltend machen, daß
die Reviſion beim Reichsgericht durchgehe unddatz Dr. Romen „abgeſchoben“ wird. Jch war, ſo bekundet
Zenge weiter, empört über ſolche Zumuthung. Wenn Herr Werthauer hier
erklärt hat, daß er mir die Thür gewieſen, ſo erkläre ich dem
gegenüber, daß ich mich ihm ſehr deutlich empfohlen habe.“
Am nächſten Tage hat der Zeuge Frl. Platho aufgeſucht und ihr
einpört erzählt, was Dr. Werthauer für Anforderungen geſtellt
habe. Frl. Platho have ihm erzählt, durch Herrn Luppa
feien für die Dienſte 50000 Mark bewilligt worden,
die ſie ſich theilen wollten. Aus den weiteren Bekundungen geht
hervor, daß nach den Abmachungen Herr Sternberg für ſeine Be-
gnadigung, d. h. Umwandlung der Gefängnißſtrafe in eine Feſtungs
haft bezw. in Geldſtrafe, eine Summe von 300 000 bis 500 000 Mk.
für wohithätige Zwecke ſtiften wollte. Auf Befragen erklärt der
Zeuge, daß außer der Miitelsperſon, von der er geſprochen, noch
eine andere Mittelsperſon vorhanden ſei, an welche ſich
die Erſtere erſt wenden mußte. Frl. Platho ſei mit ihm ſelbſt zu
dieſer Mittelsperſon gegangen, und zu dieſer ſei das Gnaden-
geſuch, welches vom Rechtsanwalt Dr. Werthauer
abgefaßt worden ſei, gebracht worden. Dort ſei er liegen
geblieben.

Juſtizrath Dr. Sello fragt den Zeugen, wie ſeine Mittheilungen
zur Kenntniß der „Staatsbürger-Zeitung“ gekommen ſeien. Der Zeuge
erwidert: „Durch mich“ und erklärt, daß er ſich darüber geärgert
habe, daß in dieſer Verhandlung gerade vom Dr. Werthauer ein
Veamter fortwährend angegriffen wurde, der ſeines Erachtens
nur ſeine Schuldigkeit gethan habe. Er habe ſich geſagt, daß es doch
unerhört ſei, wenn dies ſeitens eines Vertheidigers geſchähe, der ſelbſt
Beſtechungsverſuche gemacht habe. Obgleich er zur Volkspartei gehöre,
habe er ſein Material zunächſt dem „Vorwärts“ unterbreiten wollen.
Jm „Vorwärts“ habe man ihm geſagt, er ſolle Alles ſchriftlich auf
ſetzen. Er habe es gethan, habe aber, als er am nächſten Tage
wieder zum „Vorwärts“ kam, eine Abweiſung bekommen. Man habe
ihm geſagt, er ſolle ſich an den Vorſitzenden des Gerichts wenden.
So ſei er dann zur „Staatsb.-Ztg.“ gegangen. Die Schlußwendung
des Artikels rühre nicht von ihm her, er glaube auch nicht, daß er
dieſe Schlußfolgerungen gemacht habe. Nach der Behauptung des
Zeugen habe Frl. Platho auch ein Verzeichniß der
Senatsmitgalieder des Reichsgerichts im Beſitz
gehabt. Auf Befragen des Juſtizraths Dr. Seilo bekennt ſich der
Zeuge zum Verfaſſer eines dem Staatsanwalt zugeſtellten
anonymen, mit verttellter Handſchrift geſchriebenen Brieſes, in
welchem er den Rechtsanwalt Dr. Werthauer verdächtigte, auf die
Pfeffer eingewirlt zu haben. Der Zeuge erklärt dies damit, daß
er zu ſeiner Verwunderung in den erſten Zeitungsberichten geleſen
habe, daß Frl. Pfeffer angeblich wieder nicht zu finden ſei, während
er ſie doch ohne Schwierigkeiten ſelbſt in dem Werthauerſchen Bureau
getroffen habe. Er habe auch noch einen zweiten anonymen Vrief
an den Staatsanwaltſchaftsrath Romen gerichtet. Das war im
Juli oder Auguſt. Veranlaſſung zu dieſem Briefe war, daß mir
ſchon zu Ohren gekommen war, daß die verwittwete Frau
Regierungsräthin von Gräfe enit dem Ober
ſtaatsanwalt Dr. Jſenbiel in Verbindung getreten
war. Dr. Sello: Woher wußten Sie denn das Zeuge von
Fri. Platho. Dr. Sello: Hat Jbnen denn Frl. Platho ge-ſagt, daß ſie ſich ihrerſeits mit Frau Geh. Rath d Grafe
in Verbindung geſetzt habe? Zeug;: Jawohl! Der
Zeuge behauptet auf weiteres Befragen, daß Frl. Platho einen
Brief von der Frau v. Gräfe erhalten habe, wobei dieſe ihre
Unterſchrift aber ſehr verſchnörkelt und unleſerlich gemacht habe, damit
Herr Dr. Werthauer ſie nicht erkenne. Der Zeuge bleibt dabei, daß
in dem Briefe der Frau v. Gräfe behauptet worden ſei, ſie ſei ſchon
mit Dr. Jſenbiel in Verbindung getreten. Als Dr. Jſenbiel auf
Reiſen gegangen war, habe Fräulein Platho verſchiedene Reiſen in
D-Zügen im Intereſſe Sternvergs gemacht. Fräulein Platho habe
ihm auch den Namen des Referenten genannt, der im Sternberg-
Prozeß beim Reichsgericht mitgewirkt habe, er ſei ihm aber entfallen.
Fräulein Platho habe ihm aber erzählt, daß ſie auch dem Dr. Wert-
hauer den Namen des Referenten mitgetheilt habe. Zeuge hat auch
von Fräulein Platho erfahren, wie anf Fräulein Pfeffer eingewirkt
worden i.

Seiten W e hen twh rSktagtsanv. Braut: Hat der Zeuge die beſtimmte Erinnerung, daß
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in dem Briefe von Frau v. Gräfe ſtand, ſie ſei mit Herrn Dr. Jſen
biel in Verbindung getreten. Zeuge: Ja.

Staatsanwalt Braut: Jn dem erſten anonymen Brief an
Dr. Romen haben Sie auch geſchrieben, daß während der
Sommerreiſe des Dr. Romen ein Entlaſſungs-
geſuch für den Angeklagten eingereicht werden ſolle,
in der Hoffnung, daß in der Zwi'ſchenzeit vielleicht ein nicht ſo
informirter Vertreter des Staatsanwalts Dr. Romen ſich überrumpeln
laſſe. Nun iſt thatſächlich in jener Zeit ein Entl aſſungs-
gefuch ein gere icht worden. Wußten Sie denn etwas davon

Zeuge: Ich hatte von Frl. Platho gebört, daß Frau v. Gräfe
geſell ſchaftlich ſchon bei Herrn Dr. Jſenbiel ſich für die Unſchuld
Sternbergs ausgeſprochen habe und habe dann auch von Frl. Platho
gehört, daß ein Entlaſfungsgeſuch eingereicht werden würde.

Rechtsanwalt Fuchs fragt nun den Zeugen nach dem Namen
ſeines Gewährsmanns. Der Zeuge erwidert, daß er dies nur noth
gedrungen thun würde. Da der Vertheidiger auf ſeiner Frage be
harrt, beſchließt der Gerichtshof die Zulaffung der Frage. Der Zeuge
erklärt, es ſei der Vorſitzende der Freiwilligen
Sanitätskolonne, Bankier Fri Berendts in derKurfürſtenſtraße. Rechtsanwalt Fuchs Sie behaupten,
daß Sie in dieſer Sache nur im Intereſſe des deutſchen Volkes
thätig geweſen ſind Zeuge: Jawobl. Rechtsanwalt Fuchs
Schließlich haben Sie aber doch 50 000 Mk. gefordert Zeuge
Ja. Es wurde mir geſagt, ich ſollte eine Forderung etwa

30 000 Mark ſtellen, worauf ich entgegnete, wenn einmal gefordert
werden ſolle, ſo könnten es auch 50000 Mk. ſein, ich wolle dann
aber mit Frl. Platho theilen. Rechtsanwalt Heinemann richtet an
den Zeugen die Frage, wer die erwährte zweite Mittelsperſon ſei.
Der Zeuge erklärt, daß er die zweite Mittelsperſon nicht kenne,

Zeuge R.A. Dr. Wert hauer: Ich erkläre, datz das womit
mich der Artikel inkriminirt, vollſtändig unrichtig iſt.Eines Tages iſt Frl. Platho in meine Sprechſtunde gekommen und
hat mir geſagt: es habe ſich ein Mann Namens Arndt ihr oder
Hertn Luppa genähert und geſagt, es würde ſo viel Geld in der
Sternbergſchen Sache ausgegeben, od er denn nicht auch etwas ver
dienen könne. Der Mann habe geſagt, er könnte ſich auch ſehr nütz
lich machen, denn er habe einen Hintermann, der ſo hohe Beziehungen
habe, daß Herr Luppa durch ihn Alles erreichen könnte. Herr Luppa
trug ſich damals mit dem Gedanken, daß ein Begnadigungsgeſuch von
Frau Sternberg veranlaßt werden müßte und zwar ſo rechtzeitig, daß,
wenn etwa das Reichsgericht die Reviſion zurückweifen follte, das
Geſuch ſchon im Kabinet liegen müßte. Der Hintermann des Herrn
Arndt verlange für ſeine Bemühungen 500 000 Mk. für wohlthä:ige
Zwecke, die er ſelbſt beſtimmen wolle. Ich habe mich mit der Be-
gnadigungsfrage nicht befaſſen wollen da nach Anſicht der Ver
theidigung die Reviſion unzweifelhaft durchgehen mußte. Frl. Platho
ging dann wieder von mir weg. Darauf kam anfangs Juni Herr
Arndt, den ich nicht kannte, zu mir. Es iſt unwahr, daß ich Herrn Arndt
erwartet habe. Frl. Platho hat ihm vielleicht meine Sprechſtunde
genannt. Jn jener Zeit waren um die Zeit der Sprechſtunde täglich
15 bis 20 Perſonen im Wartezimmer. Wenn Herr Arndt darunter
war, ſo iſt er nach der Reihe abgefertigt, wie jeder andere. Herr
Arndt hat nun in den anonymen Zuſchriften, die ich wie ich jetzt
erkenne zu Unrecht Herrn Stierſädter zur Laſt legen zu müſſen
glaudte, behauptet, daß ich Frl. Pfeffer beeinflußt habe. Jch war
damals in der Sitzung darüber ſchon ſehr empört und Fräulein
Pfeffer hat hier unter ihrem Eide dies für eine Gemeinheit erklärt.
Da Herr Arndt dies inzwiſchen bekannt geworden, dreht er die Sache
jetzt ſo um, daß Fräulein Peffer in meinem Bureau beeinflußt worden
ſei. Ich habe Fräulein Pfeffer an jenem Tage nicht zu mir beſtellt,
ſie kam aus eigenem Antriebe, um zu bitten, daß ſie in dem Prozeß
doch nicht als Zeugin auftreien müſſe. Herr Arndt kam zu mir
Herein, das Geſpräch mit ihm, das mir damals über-
aus gleichgiltig erſchien, hat höchſtens ein paar
Minuten gedauert, ich kann wörtlich dieſes Geſpräch, das ich ohne
Abſicht und ohne Arg geführt, natürlich nicht wiedergeben. Dem
Sinne nach ſagte Herr Arndt etwa: „Jch komme im Auftrage des
Frl. Platho in der Begnadigungsangelegenheit ich höre, daß Sie
darüber zu beſtimmen haben und möchte ſie bitten, mich darin zu
unterſtützen, daß ich die 25 000 Mk. verdiene.“ Ich antwortete ihm
klipp und klar; ein Begnadigungsgeſuch ſei in dieſem Stadium
gänzlich üderflüſſig, das würde vielleicht am Platze ſein, wenn ein
Jahr der Strafe verbüht wäre. Herr Arndt verwies darauf auf ſe ne
Dohen Beziehungen und nannte den Namen Fritz Berendts, wobei er
ſagte, daß dieſer ebenſowenig ein pekuniäres Jntereße habe, wie Fräu
lein Platho, daß er aber verdienen wolle. Jch habe ihm geantwortet,
daß es ja hirnverbrannt wäre, anzunehmen, daß irgendwelche Beamte
auf die Richter in Leipzig einwirken könnten und kann dabei
wohl geſagt haben: Das geht nicht, und wenn Sie
das ganze Reichsgericht oder die ganzen Beamten
in der Taſche hätten. Jedenfalls habe ich den
Mann nicht darüber im Zweifel gelaſſen, daß ich die
ganze VBegnadigungsſache für unnütz halte. Dann iſt
der Mann weggegangen und hot ſich am nächſten Tage bei Frl.
Piatho bitter beſchwert, daß ich ihn ſo abweiſend behandelt habe.
Ich habe dem Manne ſofort angeſehen, daß er gar keinen
hohen Hintermann beſitze, und als er auf ſeine Frage den Herrn
Berendts genannt habe, habe er ſofort gewußt, daß er lediglich
einer der vielen Leute iſt, die in dieſer Sache etwas verdienen
wollten. Zeuge Arndt beſtreitet entſchieden, den Namen Verendts
genannt zu haben. Rechisanwalt Dr. Werthauer: Der Mann hat
ſogar geſagt, ſein Hintermann habe den indiſchen Elefantenorden oder
dergl. Zeuge: Das iſt unwahr. Dr. Werthauer: Der
Mann iſt trotzdem weiter gewillt geweſen, für die Begnadigungsfache
zu arbeiten. Herr Luppa ſoll an dem Gedanken des Bnadengefuchs
feſtgehalten haben. Es iſt dann auch ein ſolches gemacht worden.
Jch habe dabei nicht mitgewirkt. Ob dies Geſüch,
welches nur ganz allgemein gehalten fein konnte, in Herr Luppas
oder in meinem Buregu zu Stande gekommen, weiß
ich nicht. Jch habe das Gnadengeſuch nie geleſen. Herrn Arndt
iſt nun weiter mit ärl. Platho in Verbindyng geblieben,
um die 50 000 Mark möglicher Weiſe zu verdienen. Da iſt dann
dem Frl. Platho der thörichte Gedanke gekommen,
das Reichsgericht könnte nicht bloß freiſprechen oder verurtheilen,
ſondern es könnte auch im Falle einer Verurtheilung den Tenor ſo.
faſſen, daß er einer Begnadigung günſtig ſei. Man hat dann den
Wahnſinn ſoweit getrieben, anzunehmen, man könnte vielleicht den ſteben
Richtern in Leipzig Begnadigungegeſuche unterbreiten und Fri. Vlatho
hat dann wohl die Namen der Richter ermittelt, in der Meinung,
daß ihnen Beſuche im Intereſſe der Begnadigung zu machen wären.
Ich ſtehe dieſen thörichten Anſichten und Unternehmungen völlig
fern und mit ihnen in gar keiner Verbindung. Dieſe Namen ſoll
Frl. Platbo auf ein Schriftſtück geſchrieben haben. Dieſe Dinge
habe ich erſt von Fil. Platho bezw. Luppa erfahren. Jch bin in
der Sternbergſchen Sache vor dem Reviſionstermin nie in Leipzig
geweſen. Den Namen der Frau v. Gräfe habe ich nie gehört, ich
habe die Dame nie geſprochen, ihre Exiſtenz nicht gekannt. Frl. Platho
iſt eine hochehrenhafte Dame aus tadelloſer Familie. Sie iſt Feuer
und Flamme für Herrn Sternberg, den ſie für einen Unſchuldigen
hält. Arndt ſei ein Mann, der eine beſondere Empfindlichkeit beſitze und
ihm wohl wegen der Abweiſung unfreundlich geſinnt ſei. Was die
Entlaſſungsgeſuche betreffe ſo habe die Vertheidigung ſolche während
der Ferien etwa alle 3 Wochen eingereicht, da dann doch häufiger
eine neue Beſetzung der zuſtändigen Kammer ſtattfände und man
nicht wiſſen konnte, wie andere Richter ſich zu dem Antrage ſtellen
würden.

Präſ.: Kennen ſie einen Herrn Hoffmeier? Zeuge Dr.
Werthauer: Soviel ich mich eniſinne, habe ich einmal vor vier oder
fünf Jahren in einer Strafſache wegen unlauteren Wettbewerbs
wit ihm zu thun gehabt. Präſ. Kennen Sie einen Mann
Namens Paul Vohl, der in der Brückenſtraße wohnt? Zeuge:
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Nein, ſo viel ich weiß, nicht. Es wird der Zeuge Paul Vohl
vorgerufen, ein junger 17jähriger Menſch, der frühere Laufburſche
im Goldwaarengeſchäft von Belmonte u. Co. war, als Hoffmeier zu
deſſen Firmeninhabern gehörte. Der Zeuge bekundet, daß er eiwa
im Monat Juni von ſeinem Chef Hoffmeier innerbalb
einer Woche zweimal nach dem Bureau des Dr. Werthauer
geſchickt worden ſei, jedesmal mit einem Briefe, der die
Adreſſe Sternbergs trug. Die Briefe ſeien im Bureau in
ſeinem Beiſein geöffnet worden. Dann habe man ihm einen Brief
umſchlag zurückgegeben, wie er geſehen und gefühlt habe, das eine
Mal mit 25 Mk., das zweite Mal mit 50 Mk. Jnhalt. Auf
mehrfaches Vefragen erklärt der Zeuge, daß er ſich in keinem Punkt
irte. Dr. Werthauer erkiärt, daß er von dieſer ganzen Geſchichte
nichts wiſſe. Da der Zeuge Hoffmeier ſich wie esheißt krankheitshalber entfernt hat, ſo bricht der
Praſident die weitere Erörterung dieſes Falles ab und ſchließt die
Sitzung um 5 Uhr. Nächſte Sitzung Dienstag Vormittag 98 Uhr.

Bekanntlich hatte die „Stagtsbürgerztg.“ darauf hingedeutet, daß
eine Frau von Gräfe Verſuche gemacht habe, den Ober
ſtaatsanwalt Jſenbiel zu Gunſten Sternbergs zu beeinfluſſen
Daß dieſe Verſuche, ſelbſt wenn ſie gemacht worden wären, voll
kommen vergeblich geweſen ſein würden, davon iſt Jeder ohne
Weiteres überzeugt. Der Oberſtagtsamvalt nahm aber, wie wir
miltheilten, Veranlaſſung, in der Prozeßverhandlung zu erklären,
daß die betreffende Frau von Graäfe ſolche Verſuche nicht gemacht
habe. Bei dieſer Gelegenheit erwähnte er, daß die Frau einer
höchſt ehren werthen Familie angehöre und in den beſten
Kreiſen verkehre. Dazu ſchreibt die „Staatsbürgerztg.“:

„Frau von Gräfe iſt eine geborene Julie Löwenthal;
ihr Vater war in einer kleinen hannoverſchen Stadt Kaufmann.
Die Eltern ihres ſpäteren Ehegatten, des Herrn Regierungsrathes
von Gräſe, die einer hochachtbaren Familie angehören, waren
gegen dieſe Verbindung ihres Sohnes. Der Vater v. Gräſe's
verharrte in ſeinem anſcheinend nur zu berechtigten Widerſtande
bis zu ſeinem Lebensende. Er ſetzte nicht nur ſeinen Sohn,
ſondern auch deſſen Kinder auf das Pflichttheil. Die Ver
ehelichung des damaligen noch jungen Bonner Studenten mit
Frl. Julie Löwenthal hat in einem kleinen Dorfe in England
ſtattgefunden. Der Heirathsvermittler war Julie Löwenthals ſehr
geſchäftsgewandter Bruder. Herr v. Gräfe war ein ſehr be
fähigter Mann, aher ein ſchwacher Charakter. Er wurde ſpäter
als Referendar nach Breslau verſetzt, und dort hat wohl nach
den Bekundungen des Herrn Oberſtaatsanwalts der Verkehr
zwiſchen deſſen Familie und dem jungen v. Gräfe'ſchen Ehe
paar begonnen. Herr v. Gräfe kam ſpäter als Regierungsrath
nach Düſſeldorf und iſt dann leider in jungen Jahren in einer
Rervenheilanſtalt in der Nähe von Konſtanz, tief betrauert von
ſeiner hochachtbaren Familie, geſtorben. In den Düſſeldorfer
Geſellſchaftskreiſen war Frau von Gräfe nicht zugelaſſen man
brachte ſie ſelbſt in Verbindung mit dem Unglück ihres Gatlen
Wenn Oberſtaatsanwalt Jſenbiel in ſeiner Erklärung hervorhebt,
Frau von Gräfe gehöre einer hochachtbaren Familie an, die in
den allerbeſten Geſellſchaftskreiſen verkehre, und ihre Bekanntſchaft
habe er ſich ſtets zur Ehre gerechnet, ſo mag dies ſeine perſönliche
Auffaſſung ſein die Angehörigen der Familie von Gräfe
weiſen es aber von ſich, die jetzige Frau von Gräfe als zu ihrem
Geſellſchaftskreiſe zu zählen.“

Daß die Verwandten des Herrn Regierungsralhes v. Gräſe
deſſen Frau auch heute noch als zur Familie gehörig nicht be
trachten, iſt nach der „D. T.“ Thatſache.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jn Meran fand Sonnabend Mittag die Eröffnung und

Einweihung des neuerbauten Stadttheaters ſtatt, das von der Stadt
Meran mit Subventionen des Staates und Landes erbant worden
iſt. Die Direktion führt Direktor v. Maixdo:f. Der Theaterdon hat
einen großſtädtiſchen Charakter. Ais Feſtrorſtellung wurde Abends
„Fauſt“ aufgeführt.

rSmaragdinſel“ hinterlaſſen.
Jm Breslauer Lode- Theater wurde am Sonnabend

Schnitzlers „Schleier der Veatrice“ zum erſten Male auf
geführt. Nach dem erſten Akt wurde Widerſpruch laut, der vierte
hatie ſtarke Wirkung, der letzte war ſchwächer. Sihnitzler erſchien
wiederholt vor der Rampe,

Jagd und Sport.
m. Gröditz, 2. Dez. Ein verhältnißmäßig ſehr gutes Reſultat

ergab die vorgeſtern auf hieſiger Flur ſtattgefundene Treibjagd
Es wurden 52 Haſen erlegt im vorigen Jahre waren es vwur 42.

m. Stolzenhain (Kr. Liebenwerda), 2. Dez. Vei der ouf
hieſiger Flur ſtaitgerabten Treibjagoe wurden 62 Haſcn erlegt,
ein ſehr geringes Ergebniß. Jm Vorjahre wurden 203 Haſen zur
Strecke gebracht.

m. Großthiemig (Kr. Liebenwerda), 2. Dez. Auch die hiet
vorgeſtern ſtattgefundene Treibjagd hat dargethan, daß die Aus-
beute gegen voriges Jahr nur ungefähr die Häifte beträgt. Cs kamer

Warnſtedt, 30. Nov. Jn hieſiger Gemeindeflur wurden
am vergargenen Mittwoch von 45 Schützen 332 Haſen geſchoffen.

Aſchersleben, 30. November. Auf der vom Amlann
Lülkich in Arnſtedt veranſtalteten Jagd wurden 469 Haſen geſchoffen.

w. Wölkan, 1. Dez. Bei den gräfl. Vitzthum'ſchen Jazden in
den Revieren Wölkau, Niederoſſig, Wannewitz, Reibitz und Sauſedlitz
wurden am 29. und 30. November zur Strecke gebracht 15 Rehe,
316 Haſen, 26 Faſanen und 2 Kaninchen. In günſtigen Jahrer
werden in dieſen Reoieren 905-1000 Stück Haſen geſchoſſen.

Naumburg, 2. Dez. Kropftauben-Anusſtellung.)
Die geſtern eröffnete zweite allgemeine Kropftauben- Ausſtellung im
Schützenhauſe erbringt den deutlichſten Beweis, in wie hoben Maße
eine Spezialität gezüchtet werden kann. Unter den ea. 300 Stück
ausgeſtellten Kropftauben ſind allein 73 ausgeſtellt, deren Werth
zwiſchen 100 und 220 Mk. ſchwankt. Es war daher ſchwer für die
Preisrichter, die Herren F. H. Seeling und Oskar Springer aus
Leipzig, die Prämiirung zu vollziehen. Der Beſuch der Ausſtellung
war beſonders heute ſehr rege.

r w.Bücherſchan.
(An dieſer Stelle werden alle bei der Redaktion elnlaufenden Werke regiſtrirt

Eine eingehendere Beſprechung behalten wir uns nach Auswahl vor. D. Red.

Ernſt Eckftein's letzte Arbeit, der Roman „Der Pfarrer
von Alsberg“, wurde noch zu Lebzeiten des Dichters von der Firma
Adolf Bon z u. Co m v. in Stuttgart, welche die Eckſtein ſche Novellen
ſammlung „Rauhreif“ auf den diesjährigen Weihnachtsnarlt ge
bracht hat, erworben und ſoll im Herbſt 1901 mit Jüluſtrationen
verſehen in die Oeffentlichkeit gegeben werden.

Haben Sie
Kleine Kinder

Was sagt
der Arzt

Morgens v. hends Hausens Kasseierfafer-Kakaso,

Arthur Sullivan hat eine faſt vollendete Orer „Die
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Amkliche Bekanntmachungen.
Vekanntmachung.

Die Mail und Klanenfeuche unter dem Ochſenbeſtand der
Domäne Brachtvitz auf dem früheren Gittel'ſchen Gute zu Brag

witz iſt erloſchen. 16770Raumitz, den 29. November 1900.

Der Autsvorſteher.

Bekanntmachung.
Der Markt für Magerſchweine und Ferkel

ſindet in dieſem Monat nächſten Sonnabend, den 8. d. Mts. auf
dem ſtädtiſchen Viehhofe ſtatt.

Halle a. S., den 1. Dezember 1900. Der Magifſtrak.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der

Herſtelung des Bücherabſchluſſes vom 23. bis 31.

Dezember ds. Js. für den Verkehr geſchloſſen.
Wir machen die Intereßf enken darauf aufmerkſam und bemerken, daß

die Zinſen von den Spareinlagen für das Jahr 1900 dem Gut haben
per 1. Januar 1901 von Anitswegen zugeſchrieben und von dieſem Tage
ab a's Kapital verzinſt werden, es alſo einer beſonderen Vorlage desSpatkſſenbuches u dieſem Zweck im Monat Januar k. J. nicht bedarf
Die Berichtigung der in den Händen der Einleger befindlichen Spar-
kaſſenbücher kann erſt vom 15 Februar k. J. an erfolgen, ſie wird
aber ſchon vorher von der Sparkaſſe bewirkt werden, wenn das
gedachte Buch zur Abhebung oder Zuzahlung vorgelegt werden ſollte.Halle a. S., den 19. November 1900.

Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
gez: Erze.

Verkaufe Hypotheken-Grſuch.
Auf mein Srundküch, Tasgwerth

Mk. 84 000, Brandkaſſe Miſechs Antheile
der Zuckerfabrik Valwi, el e
epentl. mit d'iesjähr. Dividenden- nur von Selbſtdarleihern unt. z

F. en 4 2anſpruch. Angebote unt. Z. 16754 B. 648 an Kudolt Mosse
an die Exped. d. Ztg. erbeten. Halle. 6556
Rittergüter in Schleſien weiſe Aer

ich zum Ankauf nach. Thüren, Fenſter, Oefen, ſowie
Gut, 1400 e 2 fachen Bauholz, Brennholz in Fuhren

Betr. d. Grdt. Reinertr. ünd Körben billigſt, auch einemit 50 000 Mk. Anzhig. 5 Ver-
zinſung nachgewieſen. Vorzügliche z verkaufen Steiutveg 7.Jagd, vorn ehr nes Schle oß.

6 ſt 1320 Mrg. incſ. 500 Mrg. W. Rot Kloſter Häſeler,
1 werthvollen Wald, unbe-

laſtet, reizendem Park und Schloß,
Rüber igut, Gelegenheitskauf, ſofort
Ankauf, V jahnſtation am Ort.

Gut im Guhrauer Kreiſe, ſehr
J ſchön geleger preiswerthmit 80 009) Mk. Anzahlung. Arbeitspferde,

l Gut, s 1 älteres Reitpferd,i )wald, feudaler zentz, ein und z weiſ än ni efahr undkübengut, 209 000 Anzablg. dlrielt TJeſitz garant. hohe ſoziale Stellung. vier n. ldreijähr. Fohlen,
S. Seitonte, Stadtvori werlveſeer Paſ;pferde.

s d e rEar! n Ste Friſche
o e Rübenſchnitzel,e M heits J rn e.

pſerde, Lieferung, abzugeben. Gefl. An-

In s Wallache, 6- und 7 jährig,

I Paar ält. überzähl.Kuſſchyſerre,
1 Paar ält. überzähk.

16745 erbeten. 16745
rein Pferdehäckſel,

eral, Lehmann, Niemegk trocken, ſtaub u. geruchfrei, rauft 5
bei Bitterfeld. per gleich eve it. ſpätere Lieferung.

Angebote mit Preis erbittet

Fern ann D. Fawiiger,
Berlin V. 58,

Troſkenſchnihel
Gröſzier e Züchterei offeriren villigft,
däniſch er 8 Deckhengſte. n rung ſscgede jeder

B. Petersen, Se Rammelberg Heicke,
Momentan große Auswahl in Magdebnra. 16724

inngen He Heugſten. 16765 200 Faß b. vollf. nen, weißfl.
Salzher. größte M. 12Rappftute, d. Haf, 6 A. g. Nachn. Pägner's

5 r en 7 op12jährig, 1,67 gr eh, völlig fehlerfre j, Fiſcherei c., Oſtfee!
auffallend hübſche 8, tadelloſes Reit Altes Gold, Silber, Juweken,
pferd, auch als D Damenpf fer d geeignet, Uhren, Kettenr, Münzen c.
vegen Uebe rfülu ug des Stalles zu kanſt zum höchſten Preiſe 6149

verfanfen. Preis 1000 Mk.3771 Lafontaineſtr. 27.

Eine wenig gebrauchte Centrifuge, s
Dachritzſtraße G, F.

Syſtem Melotte, 225 Liter, ſteht wegen Nu
gabe der Butterwirthſchaft zum Verkauf.

BoetersRittergut Rossbach
(Provinz Sachſen).

i ihr ing- W oeisskalk,.
deſter Bau und Döngefate, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,

offeriren in gro n wie kleinen Poſten, iederzeit friſch gebrannt und
ſſefervar, zu villigſten Tegespreiſen die Stedteuer Kalkwerke vonEt. gehraaer. Sane a. S. Komuptoir: Alte Promenade la.

Partie gutes Linoleum preiswerth

Stat. Eckartsberga, verkauft

prompte

fragen an d. Exped. d. Zig. unter

prompt und

Pohilmann, Goldarbeiter,

Specialhaus I. Ranges

cer Gas-,
Elektrischen

Petroleumbeleuchtung,

Reichste Auswahl.
ſort während Veuheiten.

pGi. R. Keoegrel jumor,
Gr. Vlrichstr. 7. T i 4 a eS

Accumulateren
Piantfé Piaſte Patent Dr. Lehmann

aus Chemisch reinem Blei,

für Kraft- und Liehtanlagen,
Transportahe Keeumilateren.

Berliner
Accumulatoren- Elektrizitäts- Gam. b. I.Berlin O., Andreasstraese z (6725

Telephon 172. Gegründet i849.

UußbaumPianine,
tadellos erhalten, nur 375 Mk.,
Eſtey Orgel mit 11 Hiegiſtern,
faſt neu nur 350 Mk. 6769
B. Döil, An der Univerſität 1.

V und
S eVioline

zu verkaufen. Offerken u.
Z. 16739 an die Exp. d. Zig
erbeten.

Medaillen prämürt:
Hamburg, Hannover, Dresden u.

Brenner auf jede Lampe anwendbar.

Leuchtet wie Gasglühlicht!
Wichtig für jede HausfrauSchönstes W eihnaciitsgeschenk,

Pate mr in alen e

S Tod! Tod Tod der alten Petroleumbeleuchtung. m

Petroleuum-
Mit höchſten Auszeichnungen und goldenen

Paris, Berlin,

GlIiihlsceht.
t Jit. Petrolenm brennk ca. 30 Sid S

komplett in. 2 Cylindern, 4 transportabl. Soder 2 ſtoßfeſten (D. R.-P.) Glühtörper S
u. Docht 10 Mk. (cxkl. Porto u. Verpack.).
Lieferung in Deuntſwland gegen Rachn., im
Auslande nur geg. Vorhereinſ. d. Vertrages.

Viele Tausende im Gebrauch

Solvente Vertreter u. Provisions S
Reisende gesacht

Unter r Bedi ngt gen.

ſ. w.
e re

e T

S e

See

S

Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protektorate ſtehenden
Preußiſchen Landes Vereins vom Rotheu Kreuz durch erbet n S
Erlaß vom U. Mai 1898 genchmigt. 10984

Grofze GeldCotterie
16 870 Baargewinneund zwar Gewinne zu 190 600 M., zu 50 000. M., zu

25 090 M., zu 15900 M., zu 10 006 M. u. ſ. w. bis zu 15 M.
Der Preis eines Looſes beträgt

grinſchtieftlich des Reichsſtemprls *,39 Mark.Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß.gotierie- Einnehmern übertragen. Die Auszahlung der
Gewinne wird durch dieſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen. Die S
Zirhim. g erſolgt im Ziehungeſaale der Königlichen General- Lotterie
Direktion zu Berlin vom 17. bis 21. Dezember 1900.

Die Kolterie- Kommiſſion des Tentral-Kemitecs des
Preteſßzifchen Candes-Bereins von Rothen WKreiz.B. vent dein Kitefebeck. Dr. Wochks. Dombois. Havenſtein.

W 25. San und folgende Tage.
J Lotterie

Mühlhausen

17 597 éeiigenim en

Haupt-
Gewiun

Hanpt-
Gewinn

Haupt-
Gewinn

Haupt
G ewinn

1. 5000
23 300010 à 1000 19060
30 a 90 Be O50 300 L O e109 200.4 20
200 100.4 20 000
500 501000 29.4 290J 15700. 10.4 157 000

Küblhauser Looe à Z. e e
vereenäet gegen Postanweisung oder Nachnahme äns General-Debit

Lud. Müller C0.,
Berlim, Breitestr. 5

n Telegr. ar. Elwokemüller.

ſothe Loose
Ziehung in Berlin vom 7. 21. Dezember 1900.

Haupttrefſer: 100,000, 50, 000 ete. Mk. baar
Originalto se Mk. 3. 30. Porto u. Liste 30 Pf. extra. Ausland 60 Pf.
Berlin W., e ter Loewse, Marburgerstr. 7.

a G l 68 G s 5 St F s

Einen 2jähri gen

Eber
Boekers,Rittergut Kossvaeh

Provinz Sachſen).

verkauft

z Maggi zum Würzen,
Gemüſe und Kraftfuppen,
Vonillou-Kapſeln,

S Gluten-Kakao,

Produkte

ermöglichen Jedermann zu jeder Zeit eine gute, ſparſame Küche. Zu

haben bei B. Walther“s Wachf.,
6728 Moritzzwinger 1 und Steinweg 26.

Diyg und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 78.

e

pr. Pfd. Mic: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ſst en Reinheit und Wehigesthmack unübertroffen-

FR. BAViD Söſtfe, fiaitt W

Fi inn's e r errs
D. p. G. M. Gold. Medallian

ſind der vollkommenſte Corſet Erſatz
der Gegenwart?

Sind als Sport-, als Umftauds-, als

Figuren, als Kindercorfet, ſowie e für ſehr
ſtarkleibige Damen oleich werth uoll, für die
Geſundheit wie zur Erhaltung einer guten,
natürlichen Figur.

Vereine erhalten bei MRehrb veſtell.
entſprech. Rabatt, desgl. arme Vatientinnen,
wenn ärztlicherſeits atteſtirt!

Jn Halle verlreken durch
Frau Alhrecht, Kur- und Maſſageanſtalt in Hieviggenket it.

Fra zu Müilkew., Schlurick' s Kuranſtalt, Hochſtraße. 74

fofindung des Geheimraths Prof. DnGerold.

en Pakent Cigarra, 7
g Toarren de erekun

Vollkommenster Ranchgenuss ohne Vieotingetahr. Zu haben älreet

aus der Fabrik reisliste und Broschüre gratis.
Wendt's CGigarrenſabriken Aktiengesellschaft, Bremen.

ehe Fruchleidenden
empfehle meine nachweishar von Tausenden mit Vorliche getragenen,
solid und dauerhaft gearbeiteten

Gürtelbhrirehbänder ohne Federn,
Leih- und de Für jeden Braebschaden Fxtraanfertigung,
deshalb jeder Versuch befriedigend. Kein Druck wie bei Idee böndern.
Mein Vertreter zeigt MAluster vor und nimmt Be tellungen entgegen in
alle VFreitag, Bezembder., 85 Vhr, Hötel Stadt
Bernburg, Franekestrasse 12 (65718Bandagenfahbrik L. BRogisch, stuituart, Ludwigstr. 75.

W'eihknachtskitte
für die Kinderbewahranſtalt in der Schmiedſtraße.

Für die 160 Kinder, die unſere Bewahranſtalt und den Hand
arbeitsunterricht beſuchen, bitten wir auch in dieſem Jahre unſere ge
ehrten Mitbürger hetzüchſt um Gaben der Liede zur Weihnachts
beſcheerung. Jeder Beitrag, auch an Steffen und Klein ngeſt ten
oder was ſonſt für die mannigfachen Bedürfniſſe d der Kinde t ich re
wird dankbar en tgegeng- nommen ron den Unt erzrichneten u r der

Lehrerin d P t, r iulein R. Zechlin,Frau u Frau Stadtrath Ernst. Fran Srizstjun. S aack. Frau B. Beinieke. Frau Dire!tor
Schuize. Saue L. Se nwarzburger. Frau R. Wermeun.

Fasemer, Paſtor Wöäcehktier, Paßor.
7—Z

Balleorſet, für Magenkranke, für ver wachfene,
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